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der Führer genehmigte

neue Polizeinniform
Blaue Syſtemfarbe verſchwindet dafür braune

Aufſchläge als Verbundenheit mit der Partei

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 21. Juni. Der Führer empfing,

wie wir bereits meldeten, den Reichs und
preußiſchen Miniſter des Jnnern, Dr. Frick,
den Chef der deutſchen Polizei, Reichsführer
SS Himmler und den General der Polizei

Daluege, um die endgültigen Vorſchläge
über die einheitliche Neuuniformierung der
geſamten deutſchen Schutzpolizei, Gemeinde
polizei und Gendarmerie entgegen zu nehmen.
Der Führer ließ ſich hierbei die neuen Un i
formen, an deren Entwürfen der Reichs
beauftragte für künſtleriſche Formgebung,
Schweitzer (Mjölnir), hervorragend betei
ligt war, vorführen.

Bei der neuen Uniform iſt man von der
blauen Grundfarbe, die damals unter dem
Druck der Verſailler Mächte eingeführt
wurde und die jeden nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer und alten Parteigenoſſen an die
Schmach und den Terror des November
iyſt e m s erinnerte, bewußt abgegangen

Durch die einheitliche Neuuniformierung
wird zum Ausdruck gebracht, daß die Polizei
im nationalſozialiſtiſchen Reich, als Organ
des Führers, auch ſchon an der äußeren
Erſcheinung als ein Jnſtrument des neuen
Staates zu erkennen iſt. Mit der Einführung
der neuen Uniform wird jenes Sinnbild des
marxiſtiſchen Staates, das die alten Kämpfer
oft noch in der blauen Polizeiuniform geſehen
haben, nun endgültig verſchwinden. Die neuen
Uniformen beſtehen für alle Polizei-Arten
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aus einem hellen grünmelierten
Grundtuch, wie es bisher die Landes
po lizei getragen hat.

Um auch die beſondere Verbunden
heit mit der Partei darzutun, ſind Kragen,
Aermelaufſchläge und Mützenband in brau
mer Jarr ausgeführt. Die Vorſtöße, Kragen
ſpiegel und Aermelabzeichen ſind für die
Schutz p.oligze i gerüm, für die Gemeinde
polizei rot und für die Gendarmerie
orange gehalten. Auf dem linken Aermel
wird das Hoheitszeichen getragen. Die Farbe
iſt bei der Schutz Und Gemeindepolizei ſchwarz,
während die bei der Gendarmerie in braun ge
halten iſt.

Der Tſchako erhält in ſeinem mittleren
Teil einen Ueberzug der Farbe des Grund
tuches, und an die Stelle des früheren Polizei
ſternes tritt das Reichshoheits ab
zeichen im Eichenkranz.

Die Waſſerſchutzpolizei erhält eine
Jackettuniform nach dem Schnitt der
Reichskriegsmarine aus marineblauem
Tuch mit dem Abzeichen der Polizei. Die Gen
darmerie Bereitſchaften (motoriſierte
Straßenpolizei) tragen olivgrüneUniformen des früheren eldjägerkorps mit

den Abzeichen der Polizei weiter.
Die Verkehrsbeamten der Polizei

verſehen ihren Dienſt in weißer Mütze;
hierzu wird im Sommer zum Braunhemd
mit ſchwarzem Binder ein weißer Rock und
im Winter ein weißer Mantel getragen.
Außerdem ſind auch für heiße Sommertage

Halle

Funkvbild aus New Vork

Max Schmeling wird nach seinem glänzenden Erfolge zum Sieger ausgerufen. links auf
dem Bilde nur halb sichtbar, bemühen sich die Helfer des Negers um ihren schwer mü-

genommenen Schützling Aufn. Preſſephoto, K.

allgemein zum Straßendienſt weiße Röcke in
Ausſicht genommen.

Die Einheitsuniform der Polizei bringt durch
die n er der Beſchaffung erhebliche
Erſparniſſe für Länder und Gemeinden mit
ſich und bedeutet auch nicht zuletzt für die
Polizeibeamten ſelbſt in mancher Hinſicht eine
Erleichterung.

So wird die Einheit des Dritten Reiches
auf dem Gebiete der Volkspolizei, die
ihre nationalſozialiſtiſche innere Form im An
ſchluß an die Machtübernahme bereits erhalten
hat, nunmehr auch äußerlich in Erſcheinung
treten.

Das Ende der Sanktionen
Auch die Boſkansfocten unck Sowſetrublonck för Aufhebung

cler Zwangsmaßnohmen

Drahtbericht unseres Genfer Vertreters

O. Sch. Genf, 21. Juni. Der Beſchluß
der franzöſiſchen Regierung, dem engliſchen
Beiſpiel folgend, die Sanktionen aufzuheben,
hat in Völkerbundskreiſen ſtarke Beachtung ge
funden. Der ſofort aufgenommene Meinungs
austauſch zwiſchen Sowjetrußland und
Frankreich einerſeits und zwiſchen der
Kleinen Entente und dem Balkan-
b und andererſeits hat wie hier verlautet
zu dem Beſchluß geführt, daß dieſe Staaten
gleichfalls für die Aufhebung der Sanktionen
auf der Völkerbundsverſammlung ſtimmen
werden.

Allerdings ſollen die Vertreter der genann
ten Staaten erklärt haben, daß ſie nur zu
dieſem Schritt bereit ſeien. wenn die An
erkennung der Annektion Abeſſiniens durch
Jtalien nicht ausgeſprochen werde.

Jn Genf erwartet man, daß Jtalien
gegen die Teilnahme eines Vertreters Abeſſi
niens an den Genfer Beratungen proteſtieren
wird mit der Begründung, daß die Rechte
und Pflichten des abeſſiniſchen Vertreters in
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Genf auf Jtalien übergegangen ſeien, nachdem
das alte abeſſiniſche Kaiſerreich zu beſtehen
aufgehört habe. Jn ſchweizeriſchen Kreiſen ver
lautet ferner, daß der Negus, nachdem Eng
land die Sanktionen aufgab. beſchloſſen habe,
England wieder zu verlaſſen und in der
Schweiz dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Gauleiker Jordan 34 Jahre alt
Am heutigen Sonntag begeht Gauleiter

Staatsrat Rudolf Jordan ſeinen 34. Ge
burtstag. Wir wünſchen unſerem Gauleiter
an dieſem Tage alles Gute für ſein neues
Lebensjahr, das ihn wieder an vorderſter
Front in der Arbeit für den Führer ſehen
wird.

Der Gauleiter hält ſich zur Zeit in Lübeck
auf, wo er an der Tagung der Nordiſchen
Geſellſchaft teilnimmt.

Die ſchwarzen Parzen
von Parma

Dr. Tr. Halle, 21. Juni.
Solange die Exkaiſerin Zita ihr unheil-

volles Weſen in. Europa treibt, wird die Ge
fahr eines Habsburg Abenteuers
nicht ſchwinden. Dieſe Frau, welche das tra
giſche Schickſal des Hauſes Habsburg auf dem
Gewiſſen hat. und einſtmals im Mittelpunkte
politiſcher Verſchwörungen und Verrätereien
allergrößten Ausmaßes ſtand, iſt noch immer
erfüllt von ehrgeizigen dynaſtiſchen Wünſchen,
die ſich mit den Hoffnungen einer Donaupoli-
tik beſtimmter Mächte und mit den Erwartun
gen des Vatikans treffen. Die Habsburgiſchen
Reſtaurationspläne ſind bis zur Stunde Gegen
ſtand politiſcher Verhandlungen und Urſache
der Unruhe im Südoſtraum. Es iſt daher durch
aus zeitgemäß, einmal wieder einen Rückblick
zu werfen auf jene unheilvolle Zeit, in der die
wilden Träume von Habsburg-Bourbon zum
Verrat an dem ſich für die Donaumonarchie
ſchlagenden Deutſchland im Weltkriege ge
führt haben.

Längſt iſt durch die Wucht der ſpäteren Er
eigniſſe all das, was als Sixrtus- und
Erzbergeraffäre in die Geſchichte ein
ging, vergeſſen worden. Obwohl in dem Wie
ner Verrat des Frühjahres 1917 einer der
wichtigſten Gründe für den Ausgang des Welt
krieges zu Ungunſten Deutſchlands zu ſuchen
iſt, haben es die Hofſchreiber der Habsburger
ungeſtraft fertig gebracht, bis heute jene Vor
gänge in der Wiener Hochburg in einem die
Wahrheit verhüllendes Dunkel zu halten. Wir
haben aber ein Recht darauf, endlich die Ge
ſchichte des kaiſerlichen Kriegsverrates unge
ſchminkt und unverfälſcht zu erfahren, weil in
dieſer Wahrheit zugleich die Erkenntnis von
dem unheilvollen Wirken jener Frau begrün
det liegt, die es noch immer nicht aufgegeben
hat, Europa noch einmal ins Unglück zu
ſtürzen. Wir haben aber auch deshalb einen
Anſpruch auf eine klare und unverfälſchte Dar
ſtellung der grenzenloſen Niederträchtigkeit
und Charakterloſigkeit des letzten Habsburg-
kaiſers, weil durch den Verrat Hunderttauſende
deutſcher Helden ihr Leben laſſen mußten.



Darum begrüßen wir das neue Buch von Gott
fried Zarnow „Verbündet Verraten!
Habsburgs Weg von Berlin nach Paris.“
(Albert Nauck Cie. Zürich, 1936), dem wir
eine lückenloſe Schilderung der SixtusAffäre
verdanken.

Am 5. Dezember 1916 ſchrieb die Herzogin

von Parma, die Mutter der Kaiſerin Zita, an
ihren Sohn Sixtus, der als belgiſcher Artillerie
leutnant gegen Deutſchland focht, daß man in
Wien Sonderfriedensverhand-
lungen hinter dem Rücken des deutſchen
Bundesgenoſſen bereit ſei. Sixtus war Franzoſe
und damit ein leidenſchaftlicher Gegner Deutſch
lands, der auf dem Wege der Zertrümmerung
des Mittelmächteblocks die Möglichkeit zur
Wiedererringung der franzöſiſchen Königskrone
der Bourbonen liegen ſah Dieſer Sixtus traf
ſich in ſeinen Zielen mit ſeiner Schweſter Zita.
Preußen Deutſchland müßte zermalmt, das
katholiſche Süddeutſchland abgetrennt und zu
Oeſterreich geſchlagen werden und die Habs
burger Dynaſtie eine Brücke zwiſchen Frank
reich und Rußland bilden.
den Jeſuiten in die Schule gegangen und hatte
dort gelernt, wie man ſelbſt einen kaiſerlichen
Schwager zum Kriegsverrat verleiten kann
und darf, um zum Ziele zu kommen, das in
dieſem Fall der Glanz des wieder königlichen
Hauſes Bourbon bedeutete.

Wenn das Friedensangebot der Zentral
mächte vom 12. Dezember 1916 ſo ſchroff von
den Alliierten abgelehnt wurde, ſo deshalb,
weil dieſe längſt von dem verräteriſchen Schritt
der Kaiſerin-Mutter unterrichtet waren. Jn
Neuchätel traf die Herzogin von Parma
am 29. Januar 1917 ihre beiden Söhne Taver
und Sixtus zum Austauſch der erſten poli
tiſchen Jnformationen von Wien und Paris.
Prinz Sixtus übergab hier ſeiner Mutter
die Bedingungen der franzöſiſchen Regie
rung als Grundlage für die weiteren Ver
handlungen. Während am 12. Februar der
damalige deutſche Kaiſer in Wien an der Hof
tafel mit bundestreuem Trinkſpruch begrüßt
würde, ließ bereits Kaiſer Karl durch ſeinen
Vertrauensmann in dem gleichen Neuchätel
ElſaßLothringen an Frankreichverſprechen. Fünf Wochen ſpäter reiſten die
beiden bourboniſchen Prinzen in Oeſterreich
ein und ſponnen die Fäden des Verrates mit
dem Kaiſerpaar. Zwei belgiſche Offiziere alſo
in nächtlicher Zuſammenkunft auf Schloß
Laxenburg mit dem kaiſerlichen Vertreter des
Hauſes, für das Deutſchland in den Krieg ge
zogen war. Das Ergebnis dieſer erſten Ver
handlungen war jener berüchtigte erſte
Kaiſerbrief, den Karl dem Prinzen
Sixtus übergeben hatte, damit dieſer ihn an
den Präſidenten Poincaré weiterleiten ſollte.
Paris hatte damit die Beſtätigung bekommen,
daß es nunmehr jn ſeine Rechnung den Abfall
n t wie Bundesgenoſſen einſtellen
onnte

Dieſer Brief hat dies wiſſen wir leider
erſt heute das in Bedrängnis gerxratene
Frankreich im Frühjahr 1917 vor dem Unter
gang in dem Chaos der allgemeinen Meuterei
bewahrt Während Prinz Sixtus mit Poincaré
auf Grund dieſes Kaiſerbriefes verhandekte,
tauſchten in Honburg. vor der Höhe die kaiſer
lichen Majeſtäten Unter Küſſen ihre Treue
bezeugungen aus. Der Bourbonenprinz kann
Paris verſichern, daß weder eine öſterreichiſche
Waffenhilfe im Weſten zu befürchten ſei, noch
eine Offenſive gegen Jtalien, drohe. Kaiſer
Kark und ſein Außenminiſter Graf Czernin
begnügten ſich nicht mit dem Verſuch, auch
Wilhelm II. in ihre Sphäre des Defaitismus
hineinzuziehen, ſondern ſie arbeiteten jene be
rüchtigte peſſimiſtiſche Denkſchrift aus, die
durch den Verräter Erzberger ſpäter ver
öffentlicht die Feindbundſtaaten in ihrem
damals gelähmten Vernichtungswillen wieder
beſtärken mußte. Am 9. Mai ſind die bour
boniſchen Prinzen nochmals auf Laxenburg
und empfangen den zweiten Kaiſerbrief, der

Sixtus war bei

113 Angeklagte abgeurkeilt
Seltscme Urfeilsbegrönclung im Kaftowifzer Prozeß

Kattowitz, 21. Juni. Am geſtrigen
Sonnabend ſprach das Gericht im Kattowitzer
Hochverratsprozeß das Urteil, das unerwartet
hoch ausgefallen iſt.

ſchuldig befunden. Jn 14 Fällen erkannte das
Gericht auf Freiſpruch.

Von den vor Gericht
ſtehenden 113 Angeklagten wurden 99 für

Drei Angeklagte, und zwar Zajonz,
Bernecker und linda, erhielten je
zehn Jahre ſchweren Kerker. Die
Angeklagten Mordziol, Wawrzinéek und
Bednarſki wurden nach den gleichen Para
graphen zu je acht Jahren Gefängnis
verurteilt. Ein Angeklagter erhielt ſieben
Jahre Gefängnis. Sechs weitere, darunter der
oft genannte Polizeiſpitzel Pielor z, erhielten
wegen des gleichen Verbrechens (Hochverrat)
je ſechs Jahre Gefängnis. Gegen 13
andere Angeklagte wurde auf je vier Jahre Ge
fängnis erkannt. während 60 mit je zwei
Jahren Gefängnis davonkamen. Die 13 An
geklagten, die wegen Geheimbündelei
urteilt wurden, erhielten je ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis

Jn der Begründung des Arteils wird
zunächſt erklärt, daß im Jahre 1921 Oſt ober
ſchleſien auf Grund der Entſcheidung der
Pariſer Botſchafterkonferenz dem polni
ſchen Staat zu geſprochen worden ſei.
Das Genfer Abkommen, das im Juni 1937 ab
laufe, regele nur gewiſſe Fragen, ohne jedoch
die polniſche Souveränität über Oſtoberſchleſien
einzuſchränken. Von Stellen außerhalb
der Grenze werde eine polenfeind-
liche Propaganda getrieben, die darauf
hinauslaufe, in der Bevölkerung den Eindruck
zu erwecken, als ob im Jahre 1937 eine Ab
ſt i m mung über den Verbleib Oſtober
ſchleſiens beim polniſchen Staat durchgeführt
werde. Es ſei der Beweis erbracht, daß der
Geheimbund ſich zum Ziele geſetzt habe, Ge
bietsteile aus dem polniſchen Staats
gefüge los zureißen.

Es ſei weiterhin erwieſen, daß Mitglieder
des Geheimbundes mit Stellen bzw. Perſonen
eines fremden Staates Verbindungen
unterhalten hätten. Es käme nicht darauf an,
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ſo ſagte das Gericht, wie ſich die Perſönen des
fremden Staates zu den Abſichten der be
treffenden Mitglieder des Geheimbundes ge
ſtellt hätten, ſondern allein darauf, daß die
Angeklagten ſich bemüht hätten, Verbindungen
mit gewiſſen Stellen des fremden Staates zu
erhalten

Den Ausſagen der Angeklagten, von dem
Gründer und Leiter des Geheimbundes,
Paniurg, irre geführt worden zu ſein,
könne das Gericht keinen Glauben ſchenken,
weil die Angeklagten in der Vorunterſuchung
gerade das Gegenteil erklärt und ſich vor Ge
richt gegenſeitig belaſtet hätten. Die Tatſache
jedoch daß Paniura und Schlappa im Gefäng
nis Selbſtmord verübt haben, ſowie das Nicht
erſcheinen von fünf Angeklagten vor Gericht,
müſſe als beſonders velaſtend für alle
Angeklagten in Erwägung gezogen werden.

Zum Schluß der Arteilsbegründung erklärt
das Gericht wörtlich:

„Die Entſcheidung der Pariſer Botſchafter
konferenz hat nur einem Teil der Anſprüche
Polens Genüge geleiſtet. Die Abſtammung der
Bevölkerung von Oberſchleſien, ihre Sprache
und Religion, ihre Kultur und Geſchichte be
weiſen, daß dieſes Gebiet polniſchen Cha
rakter trägt. Den Teil Oberſchleſiens, der
Polen zugeſprochen worden iſt, wird Polen zu
verteidigen wiſſen.“

120000 Francs Arbeitsloſen
unkerſtützungsgelder geraubt

Paris, 21. Juni. Einen Raubüberfall
auf zwei Beamte der Stadtkaſſe von Saint-
Ouen, die 120 000 Francs Arbeitsloſenunter
ſtützungsgelder in Säcken und Koffern in das
Unterſtützungsbüro im Rathaus trugen, ver
übten am Sonnabend vormittag zwei Unbe
kannte. Die Angreifer ſchlugen die beiden Be
amten nieder, entriſſen ihnen die Geldſäcke und
entkamen in einem geſtohlenen Automobil, das
ſie einige Zeit ſpäter in einer Straße in Paris
ſtehen ließen. Von beiden Tätern fehlt bisher
noch jede Spur.

Der Führer
grakuliert Max Schmeling
München, 21, Juni. Anläßlich des großen

Sieges Max Schmelings über den Neger
Louis hat der Führer an den Sieger
folgendes Telegramm gerichtet:

„Marx Schmeling, New York. Nehmen Sie
zu Jhrem großartigen Erfolg meinen herz
lichſten Glückwunſch entgegen.

Adolf 5Hitler.“
An Frau Schmeling ſandte der

Führer r Telegramm: „FrauSchmeling, BerlinDahlem. Zu dem wunder
baren Sieg Jhres Mannes, unſeres größten
deutſchen Boxkämpfers,
Hitler.“

ie wir hören, überſandte der Führer nach
Erhalt der Nachricht von Schmelings Sieg
Frau Schmeling einen Blumenſtrauß.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte an
Max Schmeling folgendes Glückwunſch
telegramm.

Max Schmeling, New York. Zu ihrem
wunderbaren Sieg, den wir heute nacht am
Rundfunk erlebten, meine allerherzlichſten
Glückwünſche. Jch weiß, daß Sie f ür
Deutſchland gekämpft haben. Jhr Sieg
iſt ein deutſcher Sieg. Wir ſind ſtolz

Sie.
Mit Hitlerheil und herzlichen Grüßen

VJhr
Dr. Goebbels.“

Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick,
als der für den deutſchen Sport zuſtändige
Miniſter, hat an Max Schmeling nach New
York das folgende Telegramm gerichtet

„Hocherfreut über Jhren großartigen Sieg,
ſpreche ich Jhnen meine herzlichſten Glück
wünſche aus.

Der Reichsſpprtführer von Tſchammer
und Oſten richtete nachſtehendes Telegramm
an Schmeling:

„Dem Pionier des deutſchen Box
ſpörts, der dank ſeiner eiſernen Energie und
ſeines vorbildlichen Einſatzes über einen bis
her unbeſiegten Mann einen großen Erfolg
errungen hat, ſpreche ich namens des deutſchen
Sportes herzliche Glückwünſche aus.“

der neue hoche meine Feld

auf

in

niemals beantwortet wurde und in den Akten
des Quai d'Orſay als Dokument der Schande
verwahrt geblieben iſt.

Die Kette dieſer Verratshandlungen be
deutete die entſcheidende Entlaſtung für die
gegneriſche Front. Wenn auch bekanntlich die
Sixtus Miſſion an der eigennützigen Haus
machtpolitik Kaiſer Karls geſcheitert iſt. fo
wiſſen wir heute doch, daß nur die Ausſicht
auf die Zerſprengung der Mittelmächte den
verzweifelten Gegner wieder aufgeputſcht hat.
Darin, daß Karl in ſeinem traditionellen Haß
gegen Jtalien die Gebietsforderungen dieſes
Landes ablehnte, liegt die Tatſache begründet,
daß der Habsburger Krone und Thron nicht
durch den Verrat an den Bundesgenoſſen et
halten konnte. Hinzu kam, daß der franzöſiſche
Miniſterpräſident und Außenminiſter Ribot
an einem bereits befriedigten Jtalien kein
Jntereſſe hatte, weil er vermutete, daß dieſes
dann das Bündnis mit der Entente nach Er
reichüng ſeiner Ziele löſen würde.

Wieweit der Einfluß der Parma-Parzen
ſelbſt in militärpolitiſchen Angelegenheiten
ging, erhellt daraus, daß die Beteiligung
öſterreichiſcher Truppen an der März
offenſive 1918 im Weſten an ihnen geſcheitert
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iſt. Jn ihrem ehrgeizigen Streben nach Er
haltung ihrer Hausmacht, und ſei es mittels
des Verrates, trafen ſie ſich mit einer Geſtalt,
die in der deutſchen Geſchichte eine nicht
weniger klägliche Rolle geſpielt hat: mit
Matthias Erzberger, der in der Zeit
zwiſchen dem erſten und letzten bourboniſchen
Prinzenbeſuch- auf Schloß Laxenburg in ge
heimtntsvoller Audienz empfangen worden iſt
und die Rolle eines Partners Zitas, über
nommen hat. Er war es, der völlig verwandelt
aus Wien zurückkehrte und plötzlich gegen die
Kriegszielpolitik BethmannHollwegs Sturm
lief, ihn ſtürzte, die verhängnisvolle Friedens
reſolution vom 19. Juli 1917 einleitete und
jenen Geheimbericht des Grafen Czerni über
die angeblich hoffnungsloſe Lage der Mittel
mächte in einer Verſammlung bekanntgab und
damit den Aliierten in ebenſo verräteriſcher
Weiſe Vorſchub geleiſtet hat.

Dieſes ganze verräteriſche Spiel iſt bekannt
lich durch ein Rede- und Communiqué-Duell
zwiſchen Czernin und Clemenceau 1918 ent
hüllt worden. Für die Haltloſigkeit Karls iſt
wohl nichts ſo bezeichnend als die Tatſache,
daß damals ſein eigener von ihm hinter

gangener und bloßgeſtellter Außenminiſter von
ihm die ſchriftliche ehrenwörtliche Erklärung
verlangte, daß die ihm übermittelte Abſchrift
des erſten Kaiſerbriefes, die in Wirklichkeit
gefälſcht worden war, unbedingt urkundlich
ſei. Zum Verrat kam alſo noch der
kaiſerliche Wort bruch Jn einen ent
ſetzlichen Pfuhl der Schande und Schmach blickt
man bei dem Leſen der Dokumente über dieſen
tragiſchen Abſchnitt deutſcher Geſchichte. Das
Ende dieſer Parma-Politik iſt das völlig in
Anordnung geratene Europa der Nachkriegs
jahre. Die Frauen von Parma- Bourbon
haben nicht allein den an ſich ſchon morſchen,
Bau des alten Habsburgerreiches zum Einſturz
gebracht, ſondern ſie ſind ſchuldig geworden
an dem Opfergang der Mittelmächte und an
der Zerſtörung einer politiſchen Ordnung in
Europa. Wir können heute nur noch aus
dieſem traurigen Kapitel des Habsburger Ver
rats die Lehre ziehen, daß es im Jntereſſe
Europas liegt, das Zeitalter der Habs
burgpolitik ein für allemal ab
zuſchließen.

Ein vorbildliches Heimalhuch

Nothings „Mein Mansfeld“ in neuem Gewand

Die reiche geſchichtliche Vergangenheit der
Mansfelder Heimat hat ſchon ſeit vielen
Jahren einen ſtarken Niederſchlag in der hei
matgeſchichtlichen Literatur gefunden und be
handelte in Sonderarbeſten zumeiſt einzelne
Gehiet der Heimatkunde, z. B. Orts und
Familiengeſchichte.

Sie fand naturgemäß nur ein begrenztes
Jntereſſe und Behandlung nur dann in den
Schulen, wenn Geiſtliche Und Lehrer ſelbſt. auf
heimatkundlichem Gebiet ſchriftſtelleriſch tätig
oder forſchend waren. Jn der 2. Hälfte des
19. Jahrhunderts tauchte wohl zum erſten
Male eine zuſammenfaſſende Heimatkunde des
Mansfelder See und Gebirgskreiſes für
Schule und Haus guf (von Richter und Kunze,
Eisleben 1877), der nach der Jahrhundert-
wende bis in die Gegenwart weitere Dar
ſtellungen folgten.

Zu dieſen in erſter Linie für die Jugend
beſtimmten Heimatbüchern gehört das im
Jahre 1921 von Rektor Karl. Nothing in
Leimbach herausgegebene Heimatbuch für
das Mansfelder Land, dem der Verfaſſer den
anheimelnden Titel „Mein Mansfeld“ gab.
Es war eine Tat, in jener unruhigen Zeit
nach dem Kriege dies. Büch erſcheinen zu
laſſen. Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung
fand. es Anklang und wurde auch in den
Schulen viel benutzt, für die es in erſter Linie
beſtimmt war. Die zahlreichen Einzelarbeiten
zeigten in allgemein verſtändlicher Sprache,
wie es in unſerer Heimat ausſah, wie unſere
Väter einſt geſtritten, und was ſie trugen und
erlitten.

Seit dem Erſcheinen dieſes Buches vor
15 Jahren hat unſere engere Heimat wieder
eine ſtark bewegte Zeit erlebt, die namentlich
dem Seßhaftgewordenen das Einleben nicht
leicht machte und Liebe zur neuen Heimat nur
ſchwer eingeben konnte. Die Beſeitigung
manch trauriger Zuſtände durch den Sieg des
Nationalſozialismus läßt uns die Heimat
wieder in einem beſſeren Lichte erſcheinen.

Und da meldet ſich zur rechten Zeit ein alter
Bekannter in neuem Gewande: eben das Hei
matbuch „Mein Mansfeld“*) und will in dem
Fremden auf unſerem Mansfelder Boden Hei-
matgefühl und Freude an der neuen Heimat
wecken und im „ohlen Mansfäller“ die Ver-
bundenheit von Blut und Boden ſtärken.

Während andere Heimatbücher, die auch
ihre Vorzüge haben, den Wanderer von Ort
zu Ort begleiten und ihn in die geſchichtliche
Vergangenheit einführen, oder unſere Heimat
im mitteldeutſchen Raume betrachten, ſucht der
Verfaſſer in der erweiterten Neuauflage durch
neue Forſchungsergebniſſe und weitere Auf
ſätze das Wichtigſte auf möglichſt vielen Einzel
gebieten der Heimatkunde zu erfaſſen und in
volkstümlicher Weiſe ſeinen Landsleuten ein
abgerundetes Bild darzubieten.

„Jn 6 Abſchnitten ordnet Karl Nothing den
umfangreichen Stoff, den er mit ſeinen Mit
arbeitern zuſammengetragen und verarbeitet
hat So führt uns der 1. Teil in die Erd
geſchichte Und Bodengeſtaltung ein, zeigt uns
das Landſchaftsbild in ſeiner eigenartigen
Schönheit ünd bringt uns die Tier und
Pflanzenwelt in ihrer reichen Mannigfaltig
keit nahe. Der Leſer wird auf die zahlreichen
Naturdenkmäler und bemerkenswerten Bau
denkmäler hingewieſen, die zu hegen und zu
pflegen heute mehr denn

der Menſch ſtedelt und die germaniſche Kultur
ſich entwickelt erfahren wir aus dem 2. Teil
Dieſer Abſchnitt reicht von der Vor und
Frühgeſchichte über die wichtigſten geſchicht-
lichen Ereigniſſe, die unſere Heimat im Mit
telalter und in der Neuzeit berühren, bis in
die Gegenwart und bringt auch eine kurze
Darſtellung des harten Kampfes um das
Dritte Reich im Mansfelder Land.

Ein beſonderer Abſchnitt iſt den Burgen
und Städten unſerer Heimat gewidmet. Die

Ein Heimatbuch für das
Mansfelder Land. Herausgegeben von Karl Nothing,
Leimbach. 1936. Verlag Buchhandlung Koegel, Jnh.
Georg Schmidt- Eisleben. Das Buch zumfaßt 368 Seiten.
enthält reichen Bildſchmuck ſowie zwei Karten. Preis
gebunden 3.50 RM

„Mein Mansfeld.“

je Pflicht aller
Volksgenoſſen iſt. Wie nun auf dieſem Boden

Burgen ſind geſchichtliche Arkunden, aus denen
das Schickſal des Landes und ſeiner Bewohner
in Aufſtieg und Niedergang zu leſen iſt. Auch
die Beſchreibung der Städte und größten Land
gemeinden gewährt uns einen Einblick in die
Entwicklung des einzelnen Gemeinweſens. Jn
anſchaulichen Darſtellungen, die echte Heimat
liebe atmen, reiht ſich ein Städtebild an das
andere an.

Der 4. Abſchnitt zeigt uns die Lebens-
bedingungen, die das Mansfelder Land ſeiner
Bevölkerung bietet, ſchildert uns das Mans
felder Jndüſtriegebiet. An erſter Stelle ſteht
als Hauptlebensquelle der über 700 Jahre alte
Kupferſchiefer-Bergbau, daneben im Seegau
der Braunkohlen und Kalibergbau des Ge
bietes Oberröblingen und die Gewinnung des
Schraplauer Kalkſteins, der für das Bau
gewerbe und die Landwirtſchaft in gleicherWeiſe wichtig iſt. Trägt die Gewinnung der
Geſteinsſchätze unſeres Bodens nur mittelbar

Zur Lebenshaltung des Menſchen bei, ſo iſt die
Erzeugung menſchlicher Nahrung durch Land
bau und Viehzucht eine der wichtigſten Betäti
gungen des Menſchen Hierüber geben weitere
intereſſante Berichte Aufſchluß vor allem über
die Bearbeitüng der verſchieden geſtalteten
heimatlichen Scholle.

Dankbarkeit und. Ehrfurcht vor den Lei-
Hſtüngen der Vorfahren erfordert es, daß die

Nachfahren auch „der großen und verdienten
Männer der Heimat gedenken Um den
größten Sohn der Mansfelder Heimat um
Martin Luther ſcharen ſich die Geſtalten zahl
reicher Forſcher und Denker, Künſtler und Er
finder. Dichter und Gelehrten und der Män
ner, die ſich um den heimiſchen Bergbau und
damit um die Wohlfahrt der Bewohner ver
dient. gemacht haben. Jhnen werden in dieſem
Buche würdige Denkmäler in kurzen Lebens-
bildern geſetzt, die der Jugend zum Vorbild
und zur Nacheiferung dienen.

Eine Heimatkunde iſt unvollkommen, die
nicht von „Sitten und Gebräuchen“ berichtet
und die Mundart berückſichtigt. Jn jenen
offenbart ſich ja uraltes Volksgut, in dieſen
zeigt ſich das arteigene Weſen des „ohlen
Mänsfällers, wie ä leibet und läbet“ Dieſer

letzte Abſchnitt berichtet vom Brauchtum aus
verſchiedener Zeit und Gegend, und ver
ſchiedene und gut ausgewählte Proben in
Proſa und Dichtung zeigen uns die derbe, art
gebundene Sprache ſeiner Bewohner.

Beſonderen Wert erhält das Heimatbuch
durch die zahlreichen Bildbeigaben, die in ge
ſchickter Auswahl der Anſchauung trefflich
dienen, ebenſo die Ueberſichtskarte des Mans
felder Landes in der Bearbeitung von
G. Winckler. Nicht zuletzt ſei die geſchmackvolle
Ausſtattung des Bandes erwähnt, die das
Buch auch als Geſchenk empfiehlt.

Faſſen wir zuſammen, was uns Karl
Nothings und ſeiner Mitarbeiter wertvolles
Heimatbuch bietet, fo kommen wir zu dem Er
gebnis, daß es mit feinem reichen Jnhalt in
volkstümlicher Darſtellung ſo recht geeignet
iſt, ein „Haus und Familienbuch“ zu werden,
nach dem der Einheimiſche immer gern greift,
das aber auch dem Fremden und beſonders
dem Mansfelder in der Fremde, dem es als
Geſchenk viel Freude bringen wird, immer
aufs neue eindringlich ſagt: „Dies ſchöne
Land iſt mein Heimätland, iſt mein Mansfeld,
längſt mit Ruhm genannt. J G.

Die „Argentiniſche Richard Wagner Ver
einigung“ hat die Abſicht, ſämtliche Muſik
dramen Wagners in Argentinien zur Auf
führung zu bringen. Die Libretti aller Wagner
Opern von Rienzi“ bis „Parſifal“ ſollen zu
dieſem Zweck in das Spaniſche über
ſetzt werden. Mit, der Ausführung dieſer
Arbeit wurde Carlos Duverger beauftragt.

Richard Wagners Muſikdramen „Siegfried“
und „Götterdämmerung“ ſind ſoeben in italie
niſcher Versübertragung von Guido. Mana
corda erſchienen.

Das Nationaltheater Mannheim wird in
der Spielzeit 1936/37 zwei Werke zeitgenöſſi
ſcher Dichter zur Uraufführung bringen, un
zwar „Molière ſpielt von Hans Kyſe t un
„Bauern und Propheten“, das erſte Werk des
Pfälzer Dichters Robert Oberhauſer.

muß ich
Jhnen aus ganzem Herzen gratulieren. Adolf-

geise

Das
garemsl
nicht üb
Kalif v
Herren
moder
135 Fra
etwas iſt
ſtrenge 2
es den
J ſchleiert
zu mache
erhält ke
die Dam
J lernen,

Baſtonad
nehmen
Verbot
ein gute
dieſen n
wobei n
Bewohne

Die

Die
einem un

Einrichtt
im m erigen

des Orie
mark ge

dem der
ein Feſt
marmor

Licht a
und

indiſche

haupt ſ

Das 9

Rai

Aufruf
M nöge ih
I Mittel

rende C
von dem
J Ueberzeu

lage e
Rieſenbe
Schott
recht ma
tut, ſie
Volk de
ſchriften,
hielt, be
50. P a
ſeurs R.
zeichnet

ſtatt de
Schlaflo
ſeitigen
wieder
gemacht
ment wo
jorig ſo
lud ihn
kommen.

güten u
ſeine kü
kommen

könne.

abgel
Patiente
worden
könnten,
ſelbſt n
ſeiner ſo

Jn e
hat der
nicht di
in Zuku

Der
17. Jur
Union
kas au
durch H
beträcht!

Die Sch

Verzöge



wj

geſsebrief qus Marokko:

2zb. Tetuan (Marokko), im Juni.

der Technik ſelbſt vor den Haremshäuſern des
Orients nicht haltgemacht hat. Vorbei ſind die
Zeiten, da die kiſſenüberſäten Räume von Roſen
und Jasminduft erfüllt. waren, wie wir das
von „Tauſendundeiner Nacht her kennen, ſtatt
deſſen hat Suleika heute das Hörrohr des
Haustelephons in der Hand und
läßt ſich europäiſche Modejour-
nale kommen:

Das Zeitalter der Technik hat auch das
haremsleben moderniſiert ſoweit es ihm
nicht überhaupt den Garaus bereitete. Der
Kalif von Tetuan, einer der mächtigſten
Herren Marokkos, beſitzt heute zweifellos den
nodernſten Harem der Welt, in dem
138 Frauen und Mädchen leben. Freilich
etwas iſt auch im Jahre 1936 geblieben die
ſtrenge Abgeſchloſſenheit der Frauen Während
es den Schönen keineswegs verwehrt iſt, ver
ſchleiert auf die Straße zu gehen, Einkäufe
zu machen oder eine Tee Einladung anzunehmen,

erhält kein männliches Weſen die Erlaubnis,
die Damen in ihrem Privatleben kennen zu
lernen, und wenn auch die Androhung der
Baſtonade heute nicht mehr allzu tragiſch zu
nehmen iſt, ſcheint es doch nicht ratſam, das
Verbot des Kalifen zu umgehen. Wenn man
ein gutes Trinkgeld ausgibt, kann man jedoch
dieſen modernſten aller Harems beſichtigen,

vewohnerinnen verzichten muß.

Die „Mutter der rosigen Ohren“
Die Gemächer der 138 Frauen ſind mit

einem unvorſtellbaren Luxus ausgeſtattet. Die
Einrichtung des traumhaften „Roſen-
immers“ mit ſeinen geſchliffenen Glas-ſiegelwän den und den köſtlichſten Teppichen

des Orients wird allein auf 300 000 Reichs
mark geſchätzt. Rings um dieſes Zimmer, in
dem der Kalif ſeinen Gemahlinnen manchmal
ein Feſt gibt, liegen prächtige, gold- und
marmorgezierte Bäder mit elektriſcher
Licht anlage, farbigen Beleuchtungseffekten
und Haustelefonanſchluß. Ueber

haupt ſpielt das Telefon im Harem von

Unſer Aufſatz ſchildert, wie der Siegeszug

wobei man freilich auf den Anblick ſeiner

suleilg am Telefon
Der Harem mit Raclſo- und Tonfilmanlage Das Haus cles Kolifen von Tefoan
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1936 eine große Rolle. Jn jedem einzelnenZimmer befindet ſich ein Anſchluß, jede der

138 Damen hat ihre eigene Rufnummer, dank
einer hochmodernen Telefonzentrale, wie ſie in
einem großen Geſchäftshaus nicht muſter-
gültiger ſein könnte. Madame Claudette,
eine würdige, angegraute Franzöſin, waltet in
dieſer Zentrale ihres Amkes; man nennt ſie
hier die Mutter der roſigen Ohren“
und niemals iſt eines der vielen Geheimniſſe,
die ſie beruflich zu hören bekommt, über ihre
Lippen gekommen. Die „Mutter der roſigen
Ohren“ iſt verſchwiegen wie ein Grab, darum
hat man ſie auch allenthalben gern. Von früh
bis ſpät ſitzt ſie in ihrer Zentrale und lieſt
Detektivromane. Allzugroß iſt ihre Arbeit
nicht, denn der Kalif ein leidenſchaftlicher
Freund des Telefons iſt ja der einzige,
der ſich der Telefonanſchlüſſe bedient. Er ruft
vier, fünfmal am Tage ſeine Lieblingsfrau
an, erkundigt ſich, wie ſie geſchlafen und was
ſie geträumt habe, fragt nach ihrem ſonſtigen
Befinden, ſagt ihr ein paar Freundlichkeiten,
und dann iſt es bei Madame Claudette wieder
ſtill. Freilich ſoll es auch manchmal vor
kommen, daß heimlich Offiziere der Palaſt-
wache eine Nummer wählen aber die
„Mütter der roſigen Ohren“ iſt, wie geſagt,
ſehr. diskret.

Das Wichtfigste: Die Kleſcler frage

Wer ſind dieſe 138 Schönen, die im Palaſt
des Kalifen von Tetuan wohnen dürfen?
Durchaus nicht nur Afrikanerinnen, wenngleich
natürlich der größte Teil der Frauen aus
Marokko ſtammt. Natürlich iſt wie könnte
es anders ſein die wichtigſte Frage im
Harem die Kleiderfrage. Es gibt eine
eigene Modewerkſtätte im Haus, die 40 ein

eborene Schneider und Schneiderinnen be
chäftigt. And da die eitlen Damen, die mit

Vorliebe Modejournale ſtudieren, ihre teueren
Prunkgewänder mit Goldſtickerei und Silber
ſpitze höchſtens zwei- oder dreimal anziehen,
verkauft die Haremsintendanz, um die ohne-
hin ſehr großen Unkoſten etwas zu verringern,

die abgelegten Koſtüme an die Baſare
von Tetuan, wo ſie ſehr gefragt ſind. Manche
Frauen des Kalifen von Tetuan laſſen ſich die
neueſten Modelle per Flugzeug kommen
mitunter fliegen ſie ſogar nach Marſeille zur
Anprobe. So iſt es kein Wunder, daß die drei
Schweſtern Regolle, die derzeitigen Fapo
ritinnen des Fürſten, die eleganteſten Frauen
Marokkos ſind.

Sorgen einer Haremsintendonz

Die Haremsintendanz iſt ein hoch
modernes mit Stahlrohrtmöbeln ausgeſtattetes
Büro, in dem es viel zu tun gibt. Denn nicht
nur werden hier die Kleider- und Wäſche
rechnungen beglichen, man verwaltet auch die
Lebensmittelvorräte der Harem hat ſeine
eigene Bäckerei, ſeinen eigenen Friſierſalon,
ein eigenes Kino, in dem amerika
niſche Tonfilme geſpielt werden, ſeinen Spiel
ſaal, ſeine Bibliothek und eine gewaltige
ſpiegelblanke Harem sküche und außer-
dem wird hier über jede Bewohnerin eine
genaue, in Kartotheken befindliche Liſte ge
führt. Die Frauen und Mädchen haben näm-
lich feſte Verträge als Haremsdamen mit
Kündigungsfriſt und Penſionsberech
tigung. Sie erhalten bei ihrem Ausſcheiden
aus dem Harem eine feſtgelegte Abfindungs-
ſumme, die es ihnen ermöglicht, ein Geſchäft
oder ein kleines Reſtaurant zu eröffnen. Der
Perſonalreferent der Haremsintendanz man
nennt ihn „Herr des Goldes Und der Seele“

wacht ſorgfältig darüber, daß Suleika,
Zoraide, Chirda, Meraſte, Marion, Fatme,
Juanita und wie die Schönen ſonſt noch heißen
mögen, das bekommen, was ihnen zuſteht.

So ſpielt ſich das Leben im Jahre 1936 im
modernſten Harem der Welt ab. Wie lange
wird es noch dauern, dann ſind alle jene
Dinge, die für uns Abendländer den Begriff
des Orients ausmachen, von der Bildfläche
verſchwunden. Der Fez mußte als erſtes
weichen, der S e folgte und auch
die Tage des Harems ſind gezählt, trotz Haus
telephon, Radio und Tonfilm.

Das geheimnisvolle Schlafmittel

Rat Bahadur Ramjidas Baforia, der
indiſche Multimillionär, der vor kurzem einen
Aufruf an die ganze Welt erlaſſen hat, man
möge ihm gegen eine hohe Belohnung ein
Mittel gegen ſeine bereits zwei Jahre wäh
rende Schlafloſigkeit verſchaffen, hat
von dem einzigen Mann, der ihn nach ſeiner
Ueberzeugung hätte helfen können, eine Ab
ſage erhalten. Daß der Mann, der eine
Rieſenbelohnung glattweg ausſchlug, ein
Schotte iſt, zeigt wieder einmal, wie un
recht man den Schotten mit der Behauptung
tut, ſie ſeien das geizigſte und gewinnſüchtigſte
Volk der Erde. Unter den unzähligen Zu
ſchriften, die der ſchlafloſe indiſche Kröſus er
hielt, befand ſich auch ein Schreiben, das
50. Patienten des ſchottiſchen Heilmaſ
ſeurs R. G. B. Boyd aus Glasgow unter
zeichnet hatten. Dieſe verſicherten an Eides-
ſtatt, daß Boyd ſie von ihrer
Schlafloſigkeit, die vorher kein Arzt hatte be
ſeitigen können, völlig geheilt und damit
wieder zu lebensfrohen, geſunden Menſchen
gemacht habe. Beeindruckt durch dieſes Doku
ment wandte ſich Rai Bahadur Ramjidas Ba
joria ſogleich an den ſchottiſchen Maſſeur und
lud ihn ein, umgehend nach Kalkutta zu
kommen. Er werde ihm die Reiſeſpeſen ver
güten und ihm zudem eine Belohnung, die
ſeine kühnſten Träume noch übertreffe, zu
kommen laſſen, wenn er ihm wirklich helfen
könne. Aber Mr. Boyd hat dieſes Anſinnen
abgelehnt. Er erklärte rundweg, daß ſeine
Patienten, die durch ihn neue Menſchen ge
worden ſeien, ihn keinesfalls entbehren
könnten, und. bat den indiſchen Millionär,
ſelbſt nach Glasgow zu kommen, da er ſich
ſeiner ſonſt nicht annehmen könne.

Jn einem Jnterview mit der „Daily Mail“
hat der Negus erneut verſichert, es könne
nicht die Rede davon ſein, daß er jetzt oder
in Zukunft auf die abeſſiniſche Krone verzichte.

Der Hapagdampfer „Tacom a“, der am
17. Juni bei Anſteuerung des Hafens La
Anion an der Oſtküſte Mittelameri

kas auf einen Felſen aufgelaufen war, iſt
durch Hochwaſſer wieder flott gekommen, ohne
beträchtlichen Schaden genommen zu haben

Verzögerung fortſetzen zu können.

quälenden

Die Schiffsleitung hofft, die Reiſe ohne weitere

12 Witwen und 1 Bräutigam
Kleine ſragikomsoie in Plympfon-76 jähriger auffreiersföben

Eigener Bericht der MN7
B. London, im Juni.

Zwölf Witwen trauern in Plympton. Nicht
um ihre einſtigen Ehemänner, denn die ſind
längſt geſtorben keine der Damen iſt jünger
als 70 Jahre. Sie trauern um den Bräuti-
gam, der ihnen ſozuſagen vor der Naſe weg
geſchnappt wurde. Umſonſt haben ſie die Reiſe
gemacht, umſonſt haben ſie ihre Erſparniſſe in
ſchönen neuen Kleidern und Hüten modernſter
Machart angelegt, ſie müſſen einſam wieder
heimkehren; zunichte ſind die Hoffnungen, den
Lebensabend mit einem Mann teilen zuckönnen.
Jnſofern iſt die Geſchichte von den enttäuſchten
Witwen etwas traurig. Aber die Begleitum
ſtände ermangeln nicht des Humors und darum
mußten es die zwölf Damen auf Freiersfüßen
erleben, daß man in England über ihr Miß
geſchick lachte.

Der eigentliche Held dieſer Tragikomödie iſt
der 76jährige ehemalige Unteroffizier der
britiſchen Armer T. R. Lavers, der in einem
hübſchen kleinen Gartenhäuschen in der Stadt

lympton ſeine wöchentliche Penſion von 36
chillingen genießt. Sein ganzes Leben lang

hat es ihn nie gereut, daß er Junggeſelle ge
blieben iſt, als alter Haudegen hielt er nicht
viel von der holden Weiblichkeit. Aber nun,
da er ſich bedenklich dem achten Jahrzehnt
nähert, iſt er plötzlich auf den Einfall ge
kommen, daß die 36 Schillinge, wenn man ſpar
ſam iſt, auch für zwei Menſchen reichen könnten.
Er fühlte ſich mit einem Male einſam und
ſehnte ſich nach einer liebenden und ſorgenden
Hand. Dieſe Klage trug er kurzerhand dem
Wohlfahrtsamt der Stadt Plympton vor und
bat, man möge ihm eine Frau verſchaffen, die
ihn heiraten wolle. Es ſolle eine gute Kame-
radſchaft werden und darum wünſche er, daß
das Alter der Frau dem ſeinen entſpreche. Das
Wohlfahrtsamt verſprach, dieſen ungewöhn
lichen Auftrag zu erfüllen und gab in mehreren
Zeitungen das ungewöhnliche Heiratsinſerat
auf, daß eine mindeſtens 70jährige Witwe für
einen 76jährigen Greis geſucht werde. Der
Erfolg war überraſchend. Zu Tauſenden kamen
Zuſchriften aus allen Teilen Englands von
alten heiratsluſtigen Damen. Eine 70jährige
Witwe aus Birmingham verſicherte daß ſie
„einen äußerſt glücklichen Charakter habe und
ebenſo friedlich ſei wie kochbegabt“. Eine
80jährige Dame aus Cumberland ſchrieb, ſie
wage ohne weiteres noch einmal den Sprung

in die Ehe, eine 76jährige aus New Caſtle-on
Tyne erklärte, ſie empfinde es als äußerſt lang
weilig und bedrückend, immer ſo alleine zu
leben. Kurz und gut alle prieſen ihre Vor
züge und erklärten ſich bereit, in Plympton
vorzuſprechen.

Herr Lavers ſuchte zuſammen mit den Be
amten des Wohlfahrtsamtes zwölf Kandi-
datinnen aus, denen er ſchrieb, ſie mögen ſich
auf eigenes Riſiko und unverbindlich in
Plympton einfinden, wo er dann ſeine Ent
ſcheidung treffen wolle. Alle zwölf folgten
dieſer Einladung und kamen zur ſelben
Stunde in einem Büroraum des Wohlfahrts
amtes zuſammen. Mißtrauiſch muſterten ſie
einander, zwölf Herzen ſchlugen erwartungsvoll
dem künftigen Freier entgegen. Aber Herr
Laver blieb aus. Statt deſſen kam
Mr. Rickard, der Vorſtand des Wohlfahrts-
amtes, und erklärte bedauernd, die Damen
könnten ſich wieder nach Hauſe begeben, Mr.
Laver habe ſich leider bereits anderweitig ent
ſchieden und bitte vielmals um Entſchuldigung.
Es ſei dem Wohlfahrtsamt ſehr peinlich, die
Damen umſonſt bemüht zu haben, die Schuld
daran trage Herr Laver, aber an den ge
gebenen Tatſachen ſei nichts mehr zu ändern.
Was war geſchehen? Der gute Laver hatte
am Abend zuvor einen Freund in Sparkwell
beſucht und ſi in deſſen Schweſter, die
74jährige Mrs. Suſan Ann Tolcher verliebt.
Die alte Dame willigte auch ſofort ein, ſeine
Gattin zu werden. und ſo kamen die Be
werberinnen zu ſpät. Zwölf alte Witwen
verließen traurig den Saal, den ſie mit ſo
vielen Hoffnungen betreten hatten

Die ſogenannte iriſche republika
niſche Armee, eine revolutionäre
Organiſation, die für die völlige Abtrennung
Jrlands von Großbritannien eintritt, iſt von
der Regierung des iriſchen Freiſtaates ver
boten worden. Nach der Begründung für das
Verbot ſoll die republikaniſche Armee Gewalt-
taten begangen haben.

Die franzöſiſche Kammer hat die
Vorlage der Regierung, in der ihr die Zu
ſtimmüng für ihr Abkommen mit der Bank
von Frankreich erteilt wird, mit 340 gegen 208
Stimmen angenommen und ſich darauf auf
Dienstag verkagt.

Aus der Wehrmacht
Perſonalveränderungen in der

Kriegsmarine
Zum Herbſt 1936 ſind folgende Perſonal

veränderungen in der Kriegsmarine verfügt
worden:

Es ſind ernannt die Kapitäne zur See:
Marſchall zum Abteilungsleiter im

Reichskriegsminiſterium, Ancker zum Kom
mandanten des Marinearſenals Kiel, Faber
um Leiter der Kriegsmarinedienſtſtelle
remen, Straehler zum Abteilungsleiter

im Reichskriegsminiſterium, Braune zum
Kommandanten von Stralſund, von See
bach zum Kommandanten des Linienſchiffes
„Schleſien“, Rie del zum Kommandanten des
Kreuzers „Nürnberg“. Schmidt zum Vor
ſtand der Zentralabteilung des Marinearſe
nals, Ciliax zum Kommandanten des
Panzerſchiffes „Admiral Scheer“, Hanke
zum Abteilungsleiter im Reichskriegsmini-
ſterium, Loh mann zum Kommandanten des
Kreuzers „Emden“, Maertens zum Chef
des Stabes der Jnſpektion des Torpedo und
Minenweſens.

Die Kapitäne zur See (Jng.):
Zieger zum Abteilungsleiter im Reichs

kriegsminiſterium, Thäter zum Flotten
ingenieur, Schirmer zum Kommandeur der
Marineſchule Weſermünde. Stieringer
zum Stationsingenieur der Nordſeeſtation.

Die Fregattenkapitäne:
Weichold zum Chef der I. Zerſtörer

diviſion, Wurm bach zum Abteilungsleiter
im Reichskriegsminiſterium, Loycke zum Chef
der Unterſeeboots-Flottille Weddigen, Bur
ch ar di zum Vorſtand der Waffen und Navi
gationsabteilung des Marinearſenals Kiel,
zugleich Leiter für die Artilleriewaffe,
Langsdorff zum Admiralſtabsoffizier beim
Stabe der Flotte, Lange (Werner) zum
Marineattache bei der Botſchaft in Rom,
Thiele zum Kommandanten des Segelſchul-
ſchiffes „Horſt Weſſel“, Lindenau zum
Admiralſtabsoffizier bei der Kriegsmarine-
dienſtſtelle Hamburg. Schirlitz zum Chef
des Stabes des I. Admirals der Nordſee, zu
gleich Vorſtand des Abwicklungsamtes der
Kriegsmarine, von Goetze zum Komman-
danten des Artillerieſchulſchiffes „Bremſe“,
Hoffmann (Kurt) zum Kommandeur der
Küſtenartillerieſchule, zugleich Leiter des
Artillerieverſuchskommandos Land.

Die Fregattenkapitäne (Jng.):
Barnemann zum Direktor des Aus

rüſtungsreſſorts der Marinewerft Wilhelms
haven, Stiegel zum Stationsingenieur der
Marineſtation der Oſtſee, Kühn zur Ver-
fügung der Schiffsmaſchineninſpektion unter
Belaſſung in dem bisherigen Standort, Kauf
mann zum Abteilungsleiter im Reichs
kriegsminiſterium, Steiner Reichskriegs
miniſterium.

In wenigen Zeilen
Die Sonnenwendfeier des Reichs

arbeitsdienſtes aus Lübeck wird heute von
22.15 bis 23 Uhr vom Reichsſender Ham
burg übertragen. Der Deutſchland
ſender und der Reichsſender Breslau
werden die Veranſtaltung übernehmen.

Am Freitag begann in Potsdam der Gau
tag der Kurmark. Gauleiter Oberpräſident
Staatsrat Wilhelm Kube und der Reichs
organiſationsleiter Dr. Robert Ley hielten
mit großem Beifall aufgenommene Anſprachen.

Der Gautag der NSDAP Weſtfalen-
Süd der vom 19. bis 21. Juni in Dortmund
ſtattfindet, wurde am Freitagabend mit einer
Kulturveranſtaltung im Dortmunder Stadt
theater eröffnet.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann,
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortſich: Poſitik: Robert Keßler; Wirtſchaft.
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und Viſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen Retfezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provbinz: V Bernhard Thümmel: Sport: V. Rudolf Kellner; Der Heimat
gau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenhurg. Zeitz: Ausgabe
Weißenfeis: Oskar Kaps. Weißenfeſs: Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe. Naumburg:; Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitkterfeld: Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S).
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleftung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mal 1936:

Gefamtauflage der über 65 150
Halle und Umgebung 477 000davon Vitterfeld Uber 4 400Delitzſch Eilenburg e e 8650Merfehura e e 172499Gau Ausgabe Oſt 22550

Gau- Ausgabe Weſt e 61200
Ausgabe Weißenfels d ber 8 800Ausgabe Zeiz 2 7 850Ausgabe Naumburg 41510400
Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau 7 050
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 udr): Verſand 386 66,
Schriftlektung Halle und Setzeret: 836 65: Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zettz. Weißenfels

und Naumburg: „MN8g“-Druckerei, Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.: Nr. 5 für die Gauausgaben: Nr. 9 für die
übrigen Unkerausgaben; Nr. 8 für die Bezirksausgaben,

Buſſrich Brouse, Bullrich Sclz
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Eigentlich iſt es ja etwas zu früh. Die
Sommerſonnenwende iſt erſt morgen und gar
das Johannisfeſt erſt am 24. Juni. Aber
heute iſt Sonntag, und da feiern wir dieſe ur
alten Feſte zuſammen, zumal ja auch das
Wetter ſo recht wie geſchaffen dazu iſt. Heiß
brennt die Sonne hernieder, für manchen ſchon
zu heiß, nur unſere Buben und Mädel haben
dieſe Hundstage gern, gibt es doch da jeden
Tag hitzefrei. Aber abends, wenn es ſich
etwas abkühlt, iſt es herrlich. Habt Jhr ſchon
in der Laube von Jasmin geſeſſen und Euch
vom ſüßen Duft betäuben laſſen? Das müßt
Jhr unbedingt tun, genießt. dieſe ſchönen, lan
gen Sommerabende! Durch die Blätter und
Wipfel der Bäume geht ein leiſes geheimnis
volles Rauſchen und über uns ſpannt ſich das
nächtliche Himmelszelt, überſät mit Tauſenden
von funkelnden Sternen. Jſt das nicht ein
Märchenlied mit zauberhafter Melodie? Ja,
dieſe Tage waren ſchon unſern germaniſchen
Vorfahren heilig, für ſie war die Sommer-
ſonnenwende eine religiöſe Feier mit tief
ernſtem Jnhalt. Sie ſind uns auch heute noch
ein großes unbeſchreibliches Wunder. Wir
ſehen das Reifen der Frucht zur frohen Ernte,
um uns wogt das übermannshohe Getreide im
leiſen Wind und hoch beladen rumpelt der
Wagen mit duftendem Heu auf das Pflaſter
herein. Es iſt ein Tag, wie wir ihn uns nicht
ſchöner wünſchen können und der uns vergeſſen
macht, daß der Höhepunkt des Jahres erreicht
iſt und die Sonne nun wieder zurückkehrt von
ihrer nördlichen Bahn.

Dieſer ewige Wechſel der Jahreszeiten ſoll
uns heute auch nicht bedrücken, für uns be
ginnt ja der Sommer erſt, und übrigens
feiern wir heute Johannisfeſt. Ein ganz be
ſonderes Gepräge erhält unſer Feſt durch die
Sonnenwendfeuer, die abends auf den Berges
höhen in allen deutſchen Gauen aufflammen.
Und ſo wandern auch wir heute abend hinaus
zu den Brandbergen, um unſerer halliſchen
Sonnenwendfeier beizuwohnen. HJ und BDM
tanzen den Reigen und ſingen dazu:

St. Johannis die Sonne wend',
Feuerrad bergunter rennt,
Unglück dann zu Aſche brennt!

Wir aber ſcharen uns um den brennenden
Holzſtoß und ſpüren in unſeren Herzen ein

Lohen und Glühen über den Wandel in unſerm

Glüh' heilge Flamme, glüh!
lieben Vaterland. Ein neuer Geiſt hat in
deutſchen Landen ſeinen Einzug gehalten.
Er kennt nicht mehr Bruderhaß und
Klaſſenkampf, er verurteilt egoiſtiſches und
materialiſtiſches Denken. Als deutſche Brüder
und Schweſtern reichen wir uns die Hände,
wir ſind alle gleichberechtigte und gleich
verpflichtete Glieder der deutſchen Volks
gemeinſchaft. So geloben wir denn an der
heiligen Flamme, unſere ganze Kraft einzu
ſetzen, um das Dritte Reich unſeres Führers
ausbauen zu helfen, nach innen vielgeſtaltig,
nach außen achtunggebietend und ehrenvoll.
Wir wollen beiſpielgebend den Schwankenden
und Wankenden vorangehen und ſelbſtlos den
Jdealen deutſchen Volkstums nachſtreben:
Pflichterfüllung bis zum äußerſten; getreu
bis in den Tod; ehrlich, ſauber und redlich in
all unſerm Tun; nichts für uns, alles für
Deutſchland! g

Möge das Feuer der Sonnenwende uns von
den anhaftenden Schlacken alten Uebels ganz
befreien, möge uns die Flamme reinigen und
beſtärken, daß nur deutſcher Jdealismus zur
Höhe führt! Darum

Glüh', heilge Flamme, glüh
Und verlöſche nie
Für's deutſche Vaterland! E. G.

Morgenfeier der HJ im Rundfunk
Am heutigen Sonntag, in der Zeit von

10 bis 10.30 Uhr, bringt der Deutſchlandſender
eine Morgenfeier der Hitlerjugend Feuer ſteh
auf dieſer Erde“. Die Kantate dieſer Morgen
feier hat Hans Baumann geſchrieben der
heute ſchon weit über die Reihen der Hitler
jugend hinaus bekannt iſt Dieſe Kantate iſt
eine ſeiner ſtärkſten Dichtungen. Sie würde
auch in der Reihe „Junges Volk“ im Eher-
Verlag veröffentlicht. Neben Liedern, die ſchon
durch manche Sendungen bekanntgeworden ſind,
ſteht in dieſer Kantate einer unſerer ſchönſten
Flammenſprüche:
Die Flammen, die heut auf den Bergen ſtehn,
ſind morgen tot.
Wir aber glühn, wenn wir zum Sturme gehn
ins Morgenrot.
Und immer wird ein Licht ſein überm Land,
das uns umwirbt
Denn unſere Fahne iſt ein heller Brand,
der niemals ſtirbt.

Als man noch die Armbruſt ſpannke
Ein Skück Alk Halleſcher Heimakpoeſie

Wie de „Poſtſtraße“, diede heide „Adolf
Hitler-Ring“ heeß'n duht, ausjeſeh'n hat, weeß
jeder junge Hallenſer. Anner'ſch iſſes ſchon
midd'n ehemal'chin Kugelfang“, wo'm rr
manchmah midd'r Käſehitſche runnerjeflitzt
ſinn. Audos jaabs'je dunnemals noch niche un
de Fährebahn, de Droſchken un de Hoddehie
karreeden konn'n uns nich weid'r imbonier'n.
Heide ſchdeht 's Kaiſer-WilhelmDenkmal dort.

De janz Ahl'n unner uns kenn'n aww'r o
no 'n ſojenann'n „Stadtſchießgraben“,
derde ſich in „Feſtungsgürtel“ zwiſch'n beedenhohen Schdadtmauern enngoek denn eerſcht

1873 fiel'che 's letzte Schdicke von dort'chen
„Zwinger“ und ich weeß no janz jenau, wie
mei' ſeel'ch'r Fahder manchmah frzählde, wie
de ahl'n Hallenſer dort no ihre Wäſche
drockent'n.

Noch ä baar Jahrzehnte zerricke un mir
erlähm' mit unſern Jroßellern ä Schdickch'n
ahl'r hall'ſch'r Jdylle zwiſchen Leibz'cher Doorm
un Waiſenhaus, ſo ſcheen, ſo romand'ſch'. boeſie
teich un fliederdorchduftet, von där wir
Heid'ch'n uns kaum no ä Bejriff mach'n kenn'n.
Uffn Bilde, das merr jeſtern mei' Freind
Emil zeichte, ſchdeht nu in' Vorder runne s
ahle Mitreuterſche Jrundſchdicke. D'rhinn'r,
de beeden Jieweldächer iſſes Schieß un Je
Lllſchaftshaus d'r hall'ſchn Armbruſtſchitzen.

enn'ſe o dunnemals jrade nicht mehr mit
Volzen nach d'r Schdange unnen Adler ſchoſſen,
indem's ſchon langelange Feierbichſen jaab, 'n
Namen „Armbruſtſchitz'n“ behiel' de Jeſellſchaft
bis zeletzt.

D'r junge Hallenſer in We hertt
iwieljeri

un umjähm' war von wunnerſcheen'n Bark
anlag'n mit f'rſchlungen' Wegen, brächt'chin

flanz'njruppen zwiſch'n allejooriſchin Mar

morSchdandbildern un ſſonſt'ch'n Herrlich
keeten. Korz: ä Schdick ahl'r hall'ſch'r Heimat
boeſie, die f'rſchwinn'n mußte, weil Halle
immer jreeß'r un freeß'r worre un ſchon
dunnemals, jenau wie heide, ä neier Zeitjeiſt
ſeine Opfer forderte Jaja, Schiller hat
ſchon Recht, wenne ſaht: „'S Ahle ſchdärrzt, 's
ännert ſich de Zeit, un neies Lähm' erblieht
aus dän Ruinen!“ Karlemann.

Ein Skudenk erkrunken
Badet in der freien Saale nie in der Nähe

von Wehren

Geſtern zwiſchen 16 und 17 Uhr iſt ein
26jähriger Student. bei dem Verſuch, ein
Wehr zu erreichen, in der freien Saale er
trunken. Die Leiche konnte bisher nicht ge
funden werden.

Dieſer Fall gibt Veranlaſſung, nochmals
eindringlich darauf hinzuweiſen, daß das
Baden außerhalb der Badeanſtalten und insbe
ſondere in der Nähe von Wehren auch für den
geübten Schwimmer mit Lebensgefahr ver
bunden iſt.

Junges Mädchen vermißt
Um Mitfahndung erſucht die Vermißtenſtelle

Seit dem 16. Juni 1936 iſt die ledige Frieda
Meier, geboren 22. März 1922, aus Ober
röblingen am See verſchwunden. Sie iſt zu
letzt am Donnerstag, dem 18. Juni 1936, vor
mittags, in Halle geſehen worden und treibt
ſich vermutlich hier oder in der Umgebung
umher. Wahrſcheinlich wird ſie verſuchen,
irgendwo Arbeit zu finden.

Beſchreibung: 1,55 bis 1,60 Meter
groß, kräftig, blonder Bubikopf. geſunde Ge
ſichtsfarbe etwas eingebogene Naſe. ſehr ſchlechte
und lückenhafte Zähne, ſächſiſche Mundart.

Bekleidung: Ohne Kopfbedeckung,
ſchwarzblauer Rock mit weißer kurzärmeliger

Bluſe, geblümte Schürze, weiße Söckchen, San
dalen mit Riemen. Sie iſt im Beſitz eines
alten, ſtark reparaturbedürftigen Damenfahr-
rades, deſſen Schutznetz fehlt.

Um eifrige Mitfahndung und Mitteilung
an das Polizeipräſidium, Vermißtenſtelle, wird
dringend gebeten.

Nakionalſozialiſliſches Gewiſſen

hak den Vorrang
Der Gauführer des NS-Rechtswahrerbundes

Halle Merſeburg und Senatspräſident bei der
Reichsrechtsanwaltskammer Prof. Dr. Noack
ſprach, wie bereits gemeldet, auf der Sonder
tagung des Rechtsamtes auf dem Gautag der

e

Fahrzeugführer aller Arten
die Jhr wollt zum Wochenend ſtarten,
Gebt acht und denkt nicht, Jhr ſeid

allein!
Dadurch ſpart Jhr Euch, der Polizei

und anderen Pein!

e e rKurmark. Er behandelte das Problem der
Anwaltſchaft, und betonte, daß im neuen
Staat eine vollkommene Wandlung in der
Stellung des. Rechtsanwaltes eingetreten ſei.
Heute ſei der Anwalt lediglich an ſein Ge
wiſſen und an die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung gebunden. Wenn es noch Fälle
gebe, in denen das geltende Recht im Gegen
ſatz ſtehe zu dem nationalſozialiſtiſchen Ge
wiſſen. dann müſſe in jedem Falle das national
ſozialiſtiſche Gewiſſen den Vorrang haben.

Treue Kämpfer Adolf Hitlers
mitteldeutſcher Frontſoldaken und Kriegsopfer-Ehrenkag der R

in Halle (5aale) am 27. und 28. Juni

Die Frontſoldaten und Kriegsopfer Mittel
deutſchlands treffen ſich am 27./28. Juni in
Halle (Saale) zu einer Großkundgebung.
Aus Dankbarkeit und Pflichtgefühl gegenüber
dem Führer und ſeinen Getreuen, welche die
während der Syſtemzeit bewußt vernachläſſigte
Ehre der alten Soldaten und ſomit der ganzen
deutſchen Nation wiederherſtellten, die ge
brachten Opferrim Weltkriege anerkannten und
voll würdigten, iſt dieſe Veranſtaltung zu
einem Ehrentag ausgebaut worden, ſeine be
ſondere Weihe wird er durch die Anweſenheit
des Reichskriegsopferführers, Pa. Hanns
Oberlindober erhalten. Die Front
ſoldaten und Kriegsopfer wollen aleichzeitig
erneut beweiſen. daß ſie getreue Kämpfer im
Staate Adolf Hitlers ſind und bleiben werden.

Die Veranſtaltung wird in enger Zu
ſammenarbeit mit der NSDAP durch den Be
zirk 27 (HalleMerſeburg) der NSKOV durch
geführt. Darüber hinaus haben die Nachbar
gebiete Magdeburg und Deſſau eine ſtarke Be
teikligung zugeſichert. Der Ehrentag wird am
Sonnabend, 27. Juni, eingeleitet durch eine
Preſſebeſprechung im Stadtſchützen
haus, auf der der Preſſeleiter der NSKOV Dr.
Alfred Dick ſprechen wird. Anſchließend findet
eine Hinterbliebenentagung im
„Reichshof“ ſtatt, auf der der Reichskriegs
opferführer und die Referentin bei der Reichs
dienſtſtelle Frau Götting ſprechen werden.
Jnzwiſchen werden die erſten auswärtigen

Aus Weißenborn: Geſchichte des Schützenweſens

Armbrustschießgraben zwischen Leipziger Turm und Waisenhaus um 1800
in Halle

Kameraden in Halle eintreffen, für
Unterbringung beſtens geſorgt wird.

Der Höhepunkt der Veranſtaltung am Sonn
abend wird der Empfang des Reichs
kriegsopferführers im Rathaus
durch Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weide
mann und die Eintragung in das Goldene
Buch“ der Stadt Halle, bei dem der Gauleiter
und Vertreter der Behörden und NS-Forma
tionen anweſend ſein werden. Vor dem Rat
haus wird ein Ehrenſturm der NSKOV,
Halle (Saale), Aufſtellung nehmen, während
eine Abordnung der SA zu Ehren ihres
S gedeführers im Rathaus Spalier bilden
wird.

Abends finden im Reichshof, in der Saal
ſchloßbrauerei und im Zoo Kamerad
ſchaftsabende ſtatt, bei denen in allen
Sälen der Reichskriegsopferführer ſeine
Kameraden begrüßen wird.

deren

Großkunc gebung auf dem Robpfotz
Am Sonntag. 28. Juni, früh 7 Uhr. werden

die Kameraden durch die Kapellen und Spiel
mannszüge der Bewegung geweckt. Jm
Rahmen des Liedertages des Deutſchen
Sängerbundes ſingen tauſend Sänger und
Sängerinnen vor dem Stadttheater Sol da
ten- und Marſchlieder. Umrahmt wird
dieſe Veranſtaltung durch Vorträge des Trom
peterKorps der Lehr und Verſuchsabteilung
der Heeresnachrichtenſchule. Jnzwiſchen ſind
im Laufe des Sonntagvormittags die Son
derzüge der Reichsbahn mit den auswärti
gen Kameraden und Kameradenfrauen einge
troffen. Die Wehrmacht und das NSKK
fahren die ſchwerkriegsbeſchädigten Front
ſoldaten mit ihren Kraftfahrzeugen in die
Standquartiere und zur Kundgebung. Den
Höhepunkt des Tages wird die Großkund-
gebung auf dem Roßplatzz bilden.
Sämtliche Formationen der Partei und an
geſchloſſenen Verbände haben ihre Teilnahme
zugeſagt. Nachdem der Bezirksobmann und
Gauamtsleiter Pg. Wunderling, der Lei
ter der ganzen Veranſtaltung dem Reichs
kriegsopferführer die Formationen gemeldet
hat und der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
Worte der Begrüßung geſprochen hat, wird der
Reichskriegsopferführer zu ſeinen
alten Kameraden in ſeiner herzlichen und ſol
datiſchen Art ſprechen. Nach der Rede des
Reichskriegsopferführers findet ein Vorbei
marſch ſämtlicher Formationen auf dem
Roßvlatz ſtatt. Die Formationen rücken ge
ſchloſſen nach dem Reichshof und der Saal-
ſchloßbrauerei zum gemeinſamen Mittageſſen
ab. Der Sonntagnachmittag ſoll dem zwang
loſen kameradſchaftlichen Zuſam-
menſein gewidmet ſein. Alles Nähere aus
den offiziellen Programmen. die in den näch
ſten Tagen von den Kameradſchaftsführern der
NSKOV zuſammen mit einer künſtleriſchen
Plakette zum Verkauf angeboten wird. Es
ergeht ſchon heute an die Volksgenoſſen- und
genoſſinnen von Halle die herzliche Bitte, zu
Ehren der Kriegsopfer regen Anteil an den
Veranſtaltungen zu nehmen und die Häuſer
mit Fahnen und Tannengrün zu ſchmücken.

uedlinburg 2. vie 5. un 1030 König Heinrich Gedenkfeier
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Ehrenabend des 97589

Das e s und ſeine mit derHitler und JahnBüſte n Bühneprankte im Feſtesglanz. alt es doch den
Kameradſchafts und Ehrenabend zu ſeiern,
der in bunter Folge den Höhepunkt der Ver
anſtaltungen darſtellte, den der Halleſche
Turn und Sportverein zu ſeinem
75jährigen Jubiläum auserſehen hatte. Nach
flotten einleitenden Märſchen, einer Be

Vereinsführersrüßungsanſprache desvier und Einmarſch der Fahnen wies
Kreisleiter Dohmgoergen als Vertreterder NSDAP vor hin, daß es die Turner
von je her verſtanden hätten, Wer deutſche
Männer zu erziehen. Er ſrreifte die politiſchen
Vorgänge der Syſtemzeit, erinnerte an Bis
marckſches Schaffen un Wirken und leitete
dann über auf die heutigen geeinten Zuſtände
in einem neuen herrlichen Vaterland.

Nach weiteren Muſikſtücken und Begrüßungs
anſprachen rollte das große Feſtſpiel als
„Jahns Traum und ſeine Erfüllung“, verfaßt
von Eliſabeth Poſt ler, dem Jahns bekannte
Schwanenrede zugrunde lag und das in bunter
a den Werdegang der Turnerſchaft von
rüheſter Zeit bis auf die Gegenwart in Verſen

und lebenden Bildern darſtellte. Turner und
Turnerin en zeigten in allen Sparten, wie
Aufmarſch, Keulen- und Reifenſchwingen,
Bodengymnaſtik uſw. Danziger und Nürn
berger Sportfreunde überreichken Ehrengaben.

Glückwunſchanſprachen hielten a
Vertreter der NS- Gemeinſchaft „Kraft dur
Freude“, des Reichsbundes für Leibesübungen
und einiger Ortsgruppen der NSDAP.

Kitteldeutscher Frontsoldaten- und
Kkriegsopfer-Ehrentag

der NSKOV am 27. und 28, Juni in der Gau-
stadt Halle

„Stellt Freiquartiere zur Verfügung!“
Meldungen erbeten an sämtliche NSKOV-
Orts gruppen der Stadt Halle oder an die
Bezirksleitung der NSKOV, Halle, König-
straße 84, Idunahaus, Fernruf 310 36.

NskKoWV

Bezirksleitung Halle-Herzeburg

Selkener Beſuch
bei der KReichsautobahn

Der bekannte, weltgereiſte Maler, Profeſſor
Vollbehr, Berlin, der im Auftrage des
Führers und Generalinſpektors Dr. Todt dieReichsgutobahn in ihren einzelnen Bauſtadien

malt, beſuchte mit dem Generalinſpektor Dr.
Todt die Oberſte Bauleitung der Reichsauto
bahn in Halle und nahm als Motiv ſeines
Bildes die Brücke, die über die Elſter-Luppe
Niederung führt. Die Tätigkeit des Malers
wurde plötzlich durch helle Mädchenſtimmen
unterbochen. Die Klaſſe IIb. der Richard
WagnerSchule Leipzig hatte einen Wandertag.
Mit Begeiſterung bewunderte die Jugend das
im Entſtehen begriffene Bild. Bereitwilligſt
zeigte daraufhin Profeſſor Vollbehr ſeine in
allen Weltteilen hergeſtellten Gemälde in
farbigen Reproduktionen und ſchenkte zum
Schluß noch der Klaſſe eine ſolche mit be
ſonderer Widmung. Aus Dankbarkeit erklangen
die hellen Mädchenſtimmen zu einem Liede.
Anſchließend wurde der Klaſſe der Bau der
Brücke über die ElſterLuppeNiederung erklärt
und ſie über eine kurze Strecke der Autobahn
geführt. So konnte die Jugend einen Begriff
von der Arbeitsſchlacht des Führers erhalten
und wie dieſe im Bilde für ſpätere Zeiten feſt
gehalten werden ſoll.

Leiſtungsſchau der Graphiker
In Halle 80 Bekriebe mik über 3000 Gefolgſchaftsmikgliedern

Jm „Marktſchlößchen“ veranſtaltet das
Graphiſche Gewerbe in dieſen Tagen eine Aus
ſtellung, die ſehr geeignet iſt, einmal das
Jntereſſe der Oeffentlichkeit auf graphiſche
Arbeit und Kunſt zu lenken. Den Anlaß dazu
gab das bevorſtehende Gautſchfeſt, eine tradi
tionelle Feier des Druckereigewerbes zu Ehren
des Erfinders der deutſchen Buchdruckerkünſt.
Jn dieſer Ausſtellung ſind unter der künſt
Ieriſchen Leitung des Gaufachgruppenleiters
des NSRDB. Fißmer, die graphiſchen Er
zeugniſſe, welche von einer Anzahl halliſcher
Firmen zur Verfügung geſtellt wurden, zu
einer überſichtlichen und klaren Schau zu
fammengeſtellt worden. Jn den verſchiedenſten
Zweigen des Gewerbes wird der Veſchaner in
den Entwicklungsgang eines fertigen Druck
werkes von ſeiner urſprünglichſten Entſtehung
her eingeführt.

Man betritt die Ausſtellung durch einen
künſtleriſch ausgeſtalteten Ehrenraum mit dem
Führerkovf, dem Hoheitszeichen der Bewegung
und Zeichen der DAF.

Wie die Zeitung enfsteht
Die anderen Räume zeigen jeder in ſich ge

ſchloſſen eine kleine Ausſtellung eines beſtimm
ten graphiſchen Gewerbezweiges. Da ſieht
man, wie Die Zeitung aus ihren Roh
ſtoffen entſteht, wie aus Holz und Salz und
anderen Produkten beſtes und feinſtes Papier
gebrauchsfertig hergeſtellt wird. Die
„Druckerei“ gibt in einem beſonderen
Raum Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit. Hier
wird gezeigt, wie vom Druckſatz angefangen
ſich langſam ein geſchmackvoll gebundenes Buch
zum Leſen anbietet.

Klischees uncl Galyonos
Und ſo geht man weiter durch die Räume

der „Chemigraphie“, wo der techniſche
Herſtellungsgang von Kliſchees und Galvanos
gezeigt wird. der Buchbinderei und ge
Iangt ſchließlich dahin, wo ausgezeichnete
Offſet- und Flächendrucke in ihrer
Vielgeſtaltigkeit und Buntheit das Auge des
Beobachters auf ſich ziehen. Hier zeigt insbe
ſondere eine halleſche Papierfabrik die von ihr
hergeſtellten Schokoladen- und Konfekt
a denen wir in aller Welt begegnen
önnen.

Die kleinsfe Bibel

IJm Ehrenraum hak die Waiſenhaus
Druckerei eine Reihe hiſtoriſch wertvoller
Druückwerke ausgeſtellt, darunter aus dem
Jahre 1816 Die kleinſte Bibel von
dem Format 25)35 Millimeter Und die erſte
in der „Buchdruckerei des Waiſenhauſes“ mit
ſtehendem Satz gedruckte Bibel von 1713.

Deufsche Quaolitätscarbeſf

Dieſe ebenſo intereſſante wie lehrreiche
Ausſtellung wurde geſtern nachmittag von
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter für das
Druckereiweſen. Pg. Brockmeyer, mit einer
Anſprache eröffnet. Nach der Begrüßung der

Gäſte, darunter als Vertreter der Handwerks
kammer Pg. Gohlke und Direktor Haar
r von der Handwerkerſchule, erinnerte
Pg. rockmehyer in einem geſchichtlichen
Rückblick daran, daß die Buchdruckerei die
größte Erfindung der Welt ſei. Jnfolge der
allgemeinen Bedeutung nahm das Buchdruck
gewerbe, die Buchbinderei und das Papier
verarbeitende Gewerbe einen ungeheuren Auf
ſchwung. Heute arbeiten darin Hundert-
tauſende. Jn Halle gibt es 80 Bekriebe
dieſes Gewerbes mit 3000 Gefolg
ſchaftsmitgliedern.

Mit dem Hinweis auf die Ausſtellung er
klärte der Redner, daß man ſich bemüht habe,
in einer Leiſtungsſchau deutſche Quali
tätsarbeit zu zeigen. Wenn auch das
graphiſche Gewerbe teils unter Auftrags
mangel leide, ſo ſei doch die gute Leiſtung
oberſtes Prinzip, und darum auch ſei dieſe
Schau den Geſchäftsleuten aus Handel und
Gewerbe zum Beſuch empfvhlen,

Nach der Führerehrung wurde die Aus
ſtellung eröffnet.

25jähriges Dienſtjubiläum

Zum 2s5jährigen Dienſtjubiläum des Re
viſionsJngenieurs Rauch hatten ſich
Betriebsführung und Gefolgſchaft der Land
elektrizität G. m. b. H. zu einer Morgen
feier verſammelt, in welcher der Jubilar durch
eine Anſprache des Betriebsführers ſowie durch
Ueberreichung von Ehrenurkunden und Ge
ſchenken von der Betriebsführung und allen
Arbeitskameraden geehrt wurde. Der Betriebs
zellenobmann überbrachte die Glückwünſche der
Arbeitskameraden, ſeine Worte klangen in
einem Appell an die Treue und Kameradſchaft
im Betriebe aus. Die Feier wurde von muſi
kaliſchen Darbietungen Uumrahmt. Anſchließend
fand ein Betriebskonzert durch die von der
NSG „Kraft durch Freude zu Ehren des
Jubilars geſtellte Kapelle der Pbolitiſchen
Leitung des Saalkreiſes ſtatt, das ſehr bei
fällig aufgenommen wurde. Der Kreiswart
der NSG. Kraft durch Freude“, Pg. Stol
berg, richtete an Jubilar und Gefolgſchaft
beherzigende Worte.

Nächſte Woche Sondergericht
Jn der kommenden Woche werden folgende

Strafſachen verhandelt werden Am 22. Juni
vor dem Schöffenge richt Abt. 21 um
9 Uhr gegen die Frau Anna Q. aus Schora
wegen Kindesentführung; 1128 Uhr gegen
Hugo M. aus Halle wegen Antreue, Urkunden
fälſchung, Betrugs u. a.; am 23. Juni vor
dem Schöffengericht Abt. 22 um 9 Uhr gegen
Kurt H. aus Halle wegen fahrläſſiger Tötung
u. a. am 23. Juni vor dem Sondergericht
um 13 Uhr gegen Eduard S. aus Preußiſch
Börnecke bei Egeln und Max K. aus Berlin
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze
von Staat und Partei; am 23. Juni vor der
1. Strafkammer um 9 Uhr gegen Felix H.
aus Halle (S.) wegen fahrläſſiger Tötung u. ar

Sonntag, den 21. Juni 1936, 20.30 Uhr

Gonnenwendſeier
auf dem Feſtſpielplatz Brandberge. Beſucht auch die Wettkämpfe des Jungvolkes und der HJ

Kreisleitung Halle Her Standortführer der Hitler-Jugend

am 24. Junk vor der 3. Strafkammer um
10 Uhr gegen Dr. Hans Löwenſt ein aus
Eisleben wegen Verbrechens Segen das Geſetz
um Schutze des deutſchen Blutes und der
eutſchen Ehre am 26. Juni vor dem Sonn

dergericht um 1028 Uhr gegen die Frau
Nany E. aus Halle (S.), um 11 Uhr gegen
Paul H. aus Hohenmölſen, um 12 Uhr gegen
Karl B. aus Hochheim, um 134 Uhr gegen
Wilhelm G. aus Pratau, um 9 Uhr gegen
Rudolf G. aus Weißenfels, alle wegen Ver
gehens gegen das Geſetz zum Schutze von Staat
und Partei; am 26. Juni vor der 1. Straf
kammer um 9 Uhr gegen Richard S. aus Halle
wegen verſuchter Falſchwerbung für eine aus
ländiſche Macht.

HALLIin wenigen Worten

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum feiert am
22 d. Mts. Telegraphenſekretär Triebel,

Beim Ueberſchreiten des ahrdammes
wurde geſtern 7.30 Uhr vor Magdeburger
Straße 71 eine Frau von einem Motorrad
fahrer angefahren; ſie klagte über Schmerzen
im Oberſchenkel.

An der Ecke Burg und Gr. Brunnenſtraße
erfolgte gegen 7.25 Uhr ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und
einer Radfahrerin, die leichte Verletzungen
davontrug.

Gegen 11.35 Uhr wurde an der Ecke Ber
liner ünd Freiimfelder Straße ein 67fähriger
Radfahrer aus Diemitz von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. Er erlitt eine
Gehirnerſchütterung und mußte einer Privat
klinik zugeführt werden.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
wurde 15.30 Uhr an der Ecke Merſeburger und
Barbaraſtraße anläßlich eines Zuſammenſtoßes
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Motorrad eine Frau von dem Motorrad er
faßt und zu Boden geworfen. Der Führer des
Motorrades und die Frau erlitten leichte Ver
letzungen.

Bei einem Zu ſammenſtoß an der Ecke
Hindenburg- und Hagenſtraße 16.55 Uhr wurde
der Motorradfahrer und ſeine auf dem
Soziusſitz befindliche Ehefrau zu Boden ge
worfen. Während der Mann mit Haut
abſchürfungen davonkam, erlitt die Frau an
ſcheinend innere Verletzungen, die ihre Ueber
führung in eine Klinik erforderlich machten

Geſtern 20.10 Uhr kam an der Ecke Ludwig
Wucherer-Straße und Kaiſerſtraße eine Rad
fahrerin auf dem Radfahrweg zu Fall und
wurde von einem hinter ihr fahrenden Rad
fahrer angefahren. Die Radfahrerin erlitt
einen Kniegelenkerguß und wurde in eine
Klinik gebracht. Das Unfallkommando war bei
allen Unfällen zur Stelle.
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Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen u. Offertenannahme

„vier Jahrkauſende
nordiſcher Baukunſt“

Die Reichstagung der Nordiſchen Geſellſchaft
Jn der 700-Jahrhalle am Holſtentor wurde

anläßlich der Dritten Reichstagung der
Nordiſchen Geſellſchaft die Ausſtellung „Haus
und Hof im nordiſchgermaniſchen Kultur
kreis“ „Vier Jahrtauſende nordiſcher Baukunſt“ des Reichsbundes für
deutſche Vorgeſchichte und der Nordiſchen Ge
ſellſchaft durch den Leiter des Reichsbundes,
Prof. Reinerth-Berlin eröffnet.

Prof. Reinerth betonte in ſeiner Er
öffnungsanſprache, daß der Holzbau den ge
diegenſten Ausdruck nordiſchen Kulturſchaffens
und zugleich das Kennzeichen des nordiſchen
Vorſtößes nach dem Süden darſtelle. Holz ſei
der naturgegebene Werkſtoff des Nordens.
Aus den mächtigen Wäldern, ſo betonte der
Redner, die der Landſchaft ihr Gepräge geben,
ſchlug der Germane wie ſein indogermaniſcher
Vorfahre die Eichenſtämme zum Bau. An den
Säumen der Wälder errichtete er Haus und
Hof. Der Wald formte die Eigenart ſeines
Weſens. Die Menſchen der Völkerwanderungs
eit gingen aus holzgefügten Gehöften hervor.

Fremdes Land und fremde Kultur eröffneten
ſich dem germaniſchen Schwert, aber auch auffremden Vopen erſtanden nach Väterart im

neuen Land, in Südrußland, in Siebenbürgen,
in Jtalien, die holzgefügten Gehöfte.

Wir wiſſen, daß es zurzeit der alten
Römer in Deutſchland große Gehöfte gab, die
mit ihren dreiſchiffigen Hallen dem nieder
ſächſiſchen Bauernhaus in nichts nachſtanden,
und daß die indogermaniſchen Väter ihre zwei
räumigen rechteckigen Giebelhäuſer als Zeichen
ſicherer Landnahme in Süddeutſchland und
weit darüber hinaus errichteten. Jn über-
zeugender Schau, ohne die Brille der
Völkerkunde und den Humanis-
mus, wird unſer Blick in die früheſte Zeit
zurückgelenkt und ruht im Norden, in der Ur-
heimat des Holzbaues. Nordleute errichteten

auf griechiſchem Boden das Haus mit der
ſäulengeſtützten hölzernen Vorhalle, die älteſte
Form des griechiſchen Tempels.
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Die Dritte Reichstagung der Nordiſchen
Geſellſchaft, über deren Beginn wir bereits
geſtern berichteten, wurde am Sonnabend im
großen Saal der Lübecker Stadthalle fort-
geſetzt.

Der Reichsgeſchäftsführer der Nordiſchen
Geſellſchaft, Dr. Tim m ſprach über Deutſch
land und der Norden 1936“. Er betonte ein
leitend. daß es nicht Aufgabe der Nordiſchen
Geſellſchaft ſei, auf dem Gebiete der deutſch
nordiſchen Zuſammenarbeit dieſe oder jene
kleinen Teilerfolge zu erzielen, ſondern daß
die Nordiſche Geſellſchaft den Wunſch habe, die
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem
Norden auf der Grundlage gegenſeitigen Ver
trauens ſo zu geſtalten, wie Deutſchland ſich
das Verhältnis der Staaten zueinander in
einem neuen Europa denke. Das ſetze Unab-
hängigkeit und Freiheit eines jeden Landes
voraus und ſchließe jede Art von Jmperialis-
mus, ſei er nun politiſch, wirtſchaftlich oder
kulturell. Jnfolgedeſſen lehne die Nordiſche
Geſellſchaft als rein deutſcher Zuſammenſchluß
jede eigene Tätigkeit in den nordiſchen Län
dern ab und beſchränke ſich darauf, in Deutſch
land das Verſtändnis für die Länder und
Völker des Nordens zu verbreiten.

Der Stabsleiter des Reichsbauernführers,
Dr. Reiſchle, ſprach dann über den „Ger
maniſchen Erbhof in ſeiner Bedeutung für das
deutſche Bauerntum“.

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink ſprach anſchließend über „Die Auf-
gabe der Frau unſerer Zeit“. Ein
gangs behandelte ſie die Stellung der Frau
in der Vergangenheit, um dann auf die
Gegenwart zu kommen. Was wir heute ge
lernt haben, iſt. unſere arteigenen Kräfte zu
brauchen, unſer Wirkungsfeld zu ſuchen in der
Ergänzung der Arbeit des Mannes, unſere
Stellung im Volke zu bauen auf Grund un
ſerer eigenen Leiſtung und Perſönlichkeit. Da
her organiſieren wir die Frauen nicht. um ſie
alle zu einer Forderung gleicher Rechte dem

Manne gegenüber zu vereinigen, ſondern wir
ſuchen die Kräfte der Frau zu ſammeln um
ſie organiſch einzugliedern in das Aufbauwerk
unſeres Führers. Dieſem Ziel zu dienen, iſt
das deutſche Frauenwerk mit ſeinen fünf
großen Arbeitsabteilungen: „Reichsmütter
dienſt“ „Volkswirtſchaft“ „Ausland“
„Kultur, Erziehung, Schulung“ und „Hilfs
dienſt“ geſchaffen worden, das alle Frauenver
bände zu gemeinſamem Dienſt am Volk zu
ſammenfaßt.

Weiter haben wir den Arbeitsdienſt, deſſen
größter Wert für uns Frauen darin liegt,
unſer Mädel zum Dienſt an der überlaſteten
Frau und Mutter anſetzen zu können. Die
weltanſchauliche und politiſche Ausrichtung für
fye tage tet gibt die NS- Frauen

gft.Die Egmont-Ouvertüre
ausgeführt vom Sinfonie- Orcheſter Lübeck
unter e r des däniſchen Komponiſten
en Hamerik Kopenhagen beſchloß die Arbeits
agung.

Dr. Goebbels an Frau Lerſch
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda Dr. Goebbels hat an die
Gattin des verſtorbenen Dichters Heinrich
Lerſch, Frau Erika Lerſch, Bodendorf im Rhein
land, das folgende Beileidstelegramm
geſandt:

„Zum unerwarteten Tode Jhres Gatten
ſpreche ich Jhnen mein herzliches und aufrich
tiges Beileid aus. Dem deutſchen Volke, zu
dem er ſich ſtets aus ganzem Herzen bekannt
hat, wird Heinrich Lerſch und ſein dichteriſches
Werk unvergeſſen bleiben.

von Beethoven,

Der Führer und Reichskanzler hat an den
in dieſen Tagen in Stuttgart ſtattfindenden
dritten deutſchen Apothekertag folgendes
Telegramm geſandt: „Den zum dritten deut
ſchen Apothekertag in Stuttgart verſammelten
deutſchen Apothekern danke ich für ihre Grüße,
die ich mit den beſten Wünſchen für ihre Arbeit
erwidere.“

Zehn Jahre „voll ohne Raum

Das Schickſalsbuch des deutſchen Volkes

Als am 22. Juni 1926, alſo vor zehn Jahren,
der weltanſchauliche Roman „Volk ohne Raum
von Hans Grimm eerſchien, ahnten die
wenigſten, daß mit dieſem grundlegenden
Romanwerk ein neuer Weg beſchritten war,
deſſen Endziel das Volk im deutſchen Heimat
raume war. Die faſt durchweg „literariſchen“
Einzelſchickſale anderer Romane jener Zeit
wurden durch „Volk ohne Raum“ geſpenſtiſch
und nichtig gegenüber dem großen, alle um
faſſenden Schickſal des durch Blut und Boden
gebundenen Volkes Der Schickſalsweg der Ge
ſamtheit iſt in völkiſcher Hinſicht der wichtigſte
weltanſchauliche Jnhalt, den die Kunſt über
haupt geſtalten kann. Deshalb kann im
Anarchismus der damaligen Literatenzeit das
Erſcheinen von „Volk ohne Raum“ als Be
ginn einer neuen, weſentlicheren Epoche der
deutſchen Dichtung betrachtet werden.

Dieſes Schickſalsbuch des deutſchen Volkes
das jahrelang nicht ſeinesgleichen fand, iſt
auch im Laufe der Zeit ein wirkliches Volks
buch geworden. Bereits ein Jahr nach Er
ſcheinen betrug die Auflagenhöhe der verhält
nismäßig teuren zweibändigen Erſtausgabe
20000. Bis 1931 war dieſe Zahl auf 65 000
geſtiegen. Man kann wohl das Fünf bis
Zehnfache dieſer Auflagenziffer annehmen, um
die Leſer des Werkes zahlenmäßig zu erfaſſen.
Jmmer mehr Deutſche im Jn und Auslande
verlangten nach dem Roman und immer mehr
warteten daxrauf, ihn endlich leſen zu können.
Dieſem Bedürfnis kam ſowohl der Verfaſſer
als auch der Verlag durch die Herausgabe
einer billigeren einbändigen Volksausgabe
nach. Jn einem Jahre nach deren nerhöhte ſich die Auflagenhöhe des Geſamt
werks um 120 000. Heute ſind in der geſamten
Welt 325 000 Exemplare „Volk ohne n t
vorhanden. Dieſer Siegeszug eines wahrhaft
deutſchen Volksbuches beweiſt am beſten, wi
notwendig das auszuſprechen war, was in n
ausgeſprochen worden iſt, wie nach e
Weſentlichen verlangt wurde, das die l
riſche Kraft Hans Grimms Geſtalt werden ließ.
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dieſes Plakak gehört in jedes

Feuermelder

Polizei

verhütet Hausunfälle!
Fernruf hHauptgashahn

Fernruf hHauptwaſſerhahn

Nimm Rückſicht auf Dei
Nachbarn (Radidlärm)

2

Unfallſtatſon fermruf hHauswart
Luftſchutzwart

Fernruf

Fernruf

die Gasanſchlüſſe mit offenem Licht
Sei vorſichtig mit Gas, ſichere Betritt den Boden nicht Reparaturen nur durch

den Fachmann Spiritus oder Petroleum
ache memals mit Benzin, CLeſtern müſſen ſicherſein

Bewahre Streichhölzer vor Waſche pn

Kinderhand Waſchküche
Mahnt Eure Kinder zur nbeauſſichtigte Kinder

Vorſicht. ſind in Gefahr
Der Boden muß ent
cümpelt bleiben

S Ticht, ſchlechte
Haltung, ſchlechte Arbeit

Zahlloſe wertvolle Menſchen und viele
Millionen Reichsmark verliert das deutſche
Volk alljährlich durch Hausunfälle aller Art.
Nachgewieſenermaßen entſtehen die meiſten
dieſer Hausunfälle mindeſtens 80 v. H.!
durch Leichtſinn, Unachtſamkeit und Nachläſſig
keit, Um hier Wandel zu ſchaffen, ruft die

Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung gemeinſam mit dem Zentralverband der denn

Haus und Grundbeſitzerrereine, der NS-
Frauenſchaft, dem Deutſchen Siedlerbund und
anderen intereſſierten Verbänden in der zwei
ten Junihälfte alle deutſchen Menſchen zur
Aktion „Verhütet Hausunfälle!“ auf. Um

dieſer auf wenige Wochen zuſammengedräng
ten Maßnahme eine nachhaltige Wirkung zu
geben, ſoll in Zukunft in jedem deutſchen Haus
das hier abgebildete Plakat hängen, das in
14 Bildern die Hauptunfallmöglichkeiten im
aus zeigt und das Auskunft über die Dienſt
ſtellen gibt, die bei Unfällen anzurufen ſind.

Deutſcher KReichskriegerbund
Freilorpskämpfer und Soldaken des

Der Führer und Reichskanzler hat in dem
bekannten Erlaß über die Auflöſung des
NSDFB (Stahlhelm) jenen Mitgliedern, die
eine Pflege ihrer ſoldatiſchen Exinnerungen
fortſetzen wollen, den Eintritt in den Deut
ſchen Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund) e. V.
empfohlen. Desgleichen hat die Reichsregierung
nach der Auflöſung der Verbände der ehem.
Baltikum- und Freikorpskämpfer darauf hin
gewieſen, daß ſie den Deutſchen Reichskrieger
bund für die geeignete Organiſation hält, in
der ſich die ehemaligen Freikorpskämpfer zu
ſammen mit den Soldaten des alten Heeres
am beſten betätigen können.

Der Reichskriegerbund iſt ſomit die vom
Führer und der Reichsregierung anerkannte

tätte der Pflege ſoldatiſcher Erinnerungen.
Weil die Pflege der ſoldatiſchen Erinnerungen
beſonders wertvoll iſt, hat der Führer den
Reichskriegerbund als Träger dieſer Erinne-
rungen beſonders beſtätigt, indem er ihm das
Siegeszeichen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung für ſeine Bundesfahne verliehen hat.

Die Pflege der ſoldatiſchen Erinnerungen
bedeutet Arbeit an unſerem ſoldatiſchen Jch,
an der ſoldatiſchen Haltung in der deutſchen
Familie und in der Volksgemeinſchaft. Wer
ſoldatiſch fühlt und denkt, iſt innerlich ſauber,
n aufrecht mit offenen Augen durch das

eben.

Die Soldaten des alten Heeres haben ſich
in vorbildlicher Treue und engſtem Zuſammen
n für den Führer und Vaterland zu
ammengeſchloſſen. Jmmer noch ſtehen Volks
genoſſen abſeits, an ſie ergeht der Ruf zum
Beitritt in den Deutſchen Reichskriegerbund
(Kyffhäuſerbund) e. V. Jn ſeinen Reihen wird
Kameradſchaft gepflegt und außerdem hilft der
Bund in der Not durch ſeine Krieger
wohlfahrts gemeinſchaft in Geſtalt
von Unterſtützungen. Wenn Kinder oder Enkel
der Erziehung bedürfen, werden ſie aufge
nommen in einem der fünf Waiſen
heime. Erholung von Arbeit und dem
grauen Alltag des Lebens findet Kamerad

alten Heeres pflegen die Tradition

und Familie in einem der ſiebzehn Er
holung scheime in den ſchönſten und ge
ſündeſten Gegenden des Vaterlandes. Jn
Schützen gruppen wird Aug' und Hand
geübt, guten Schützen ſtehen Preiſe in jeder
Art in Ausſicht.

An den Reichskriegertagen in Kaſſel, an
den Reichskriegerverbandsfeſten und an den
Kameradſchaftsabenden erklingen die alten
Märſche, der Rhythmus des Gleichſchrittes
marſchierender Grenadiere. Dort iſt Frohſinn
und Kameradſchaft, dieſe Tage bringen neuen
Mut für die Zukunft.

Mikteldeutſches 153er-Treffen

Das Mitteldeutſche 153er Treffen in Halle
(Saale) am 27. und 28. Juni 1936, verbunden
mit einem Treffen der ehem. 231er, 264er und
293er verſpricht einen erfolgreichen Verlauf, da
ſchon viele Anmeldungen der alten Kameraden
vorliegen. Der nächſte Regimentstag findet
erſt im Herbſt 1937 in Altenburg ſtatt. So
bietet das Mitteldeutſche 153er-Treffen in
Halle in dieſem Jahr allen Kameraden die
Möglichkeit eines Zuſammenkommens. Feſtfolge
und alles Nähere durch den Kameraden
Walter Schmidt, Halle (S.), Brandenburger
Straße 8.

„mitglied der Paläſter-Schühen“
Die Jnſchrift des Pfälzer Schützenſteins

Jn der Nummer 163 der MNZ iſt der
„SchützenGedenkſtein“ für den Bürger Carl
Wilhelm Le Veaux beſchrieben worden. Unſer
G. M Mitarbeiter, dem Einzelheiten über die
ſen Stein bekannt ſind, teilt uns zu dem
„offenſichtlichen Widerſpruch“ zwiſchen Stif
tungsdatum (übrigens: nicht 19. April, ſon
dern 19. Auguſt 1808) und Todestag Le Veaux
mit:

Dieſer Denkſtein war dem verdienſtvollen
Mitglied der Pfälzer-ColonieSchützenGeſell

ſchaft und wohl auch wie die Armbruſt an
deutet „Mitglied der PaläſterSchützen“
noch zu ſeinen Lebzeiten errichtet worden.
Als Le Veaux dann am 11. Juli 1817 geſtor
ben war, wird man dieſes Datum nebſt dem
Nachruf („Sanft ruhe ſeine Aſche“) auf der
rechten Seite des Denkſteines vermerkt und
zugleich die Embleme des Schützenweſens: Ge
wehr mit Patronenkaſten und auf der vierten
Seite ſchließlich: die Armbruſt angebracht
haben. So dürften dieſe auf den erſten Blick
un verſtändlich erſcheinenden beiden Jahres
zahlen 1808 und 1817 zu erklären ſein.

Werbung für die Olympiſchen Spiele
Jm Neumarktſchützenhaus fand ſich die Be

amtenſchaft der Reichsbahn zu einem
Lichtbildervortrag zuſammen, der für die
Olympiſchen Spiele in Berlin warb. Pg.
Stordeur begrüßte die Erſchienenen un
ging dann zum Thema des Abends über. Jn
guten Lichtbildern wurden zunächſt die hiſto
riſchen Stätten der alt griechiſchen Wettkämpfe
vorgeführt und erläutert. Nachdem durch
deutſche Arbeit dieſe im Laufe der Jahr-
hunderte zerſtörten Anlagen wieder erforſcht
worden waren, gewann der alte Gedanke des
friedlichen ſportlichen Wettkampfes wieder
Raum und der zweite Teil der Lichtbilder gab
feſſelnde Bilder aus den bis zu dieſem Jahre
veranſtalteten modernen Olympiſchen Spielen
wieder. Jn einem dritten Teile wurden dann
die Vorbereitungen für die diesjährigen Ver
anſtaltungen in Berlin gezeigt. Anter Hin
weis auf die hohen ideellen und körperkultur
lichen Ziele dieſer Veranſtaltungen ſchloß der
Abend mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer der ſich bekanntlich perſönlich mit gan
zer Hingabe der Geſtaltung der Olympiſchen
Spiele in Deutſchland widmet.

Koſenblüte im Zoo
Jm Zoo ſteht jetzt die ſchöne Sammlung,die der Roſengarten enthält, in vollſter Blüte.

Es iſt ein herrlicher Anblick, die weit über
hundert Arten in ſeltener Blütenfülle zu
ſehen. Sie wetteifern mit den Sommerblumen
des neuen Steingartens, der jetzt wirklich
einem Blütenteppich gleicht. Die Fülle an
Tieren ſteht dahinter nicht zurück. Täglich
kommen neue an, und erfreulicherweiſe nicht

Kommtk alle zu den Filmveranſtaltungen
des Deutſchen Jungvolkes!

Am 23. Juni, 20 Uhr im Stadtſchützen
haus: „York“.
Am 24. Juni, 20 Uhr im Gemeindehaus
der Johanniskirche: „Jm Schleſier
Land marſchieren wir“.
Am 25. Juni, 20 Uhr im Reichshof:
„Der alte und der junge König“.
Am 26. Juni, 20 Uhr im Stadtſchützen
haus: „Die letzte Kompanie“

nur Käufe, ſondern Jungtiere aus den
eigenen Zuchten, unter denen ſich Seltenheiten
allererſten Ranges befinden. Noch nie iſt eine
derartige Artenfülle an wertvollen Jungtieren
in unſerem Zoo innerhalb ſo kurzer Zeit da
eweſen. Zu dem Flußpferd und der geſentten Giraffe geſellten ſich ein prachtvolles

Zebrafohlen und ein nicht weniger wertvolles
und munteres Kälbchen der Blauen Gnus, das
ſeiner Mutter nicht von der Seite weicht.
Neben den Mufflon-Lämmern verſucht ſich ein
kleiner Steinbock in halsbrecheriſchen Sprün
gen. Die Schwarzkopfſchafe haben ſich ebenſo
vermehrt wie die Sika-Hirſche, die Damhirſche
und die Mähnenſchafe. Von europäiſchen
Tieren, die der Storch beſucht hat, ſei an die
Bären, die Rehe, die Wildſchweine und die
Wölfe erinnert. Meiſtens überſehen, aber für
den Kenner als beſonders ſelten, iſt ein kleines
Küken der Nonnengänſe, die als hochpolare
Tiere in unſeren Breiten ſich faſt nie zum
Niſten anſchicken, zu erwähnen. Kurz, wer
Jungtiere liebt, ſollte ſich den Zoo gerade jetzt
einmal anſehen; zumal vom 20. bis 22. Billige
Tage“ eingerichtet ſind.

Wo bleibt dein Gaſtplaß?
„Wir ſind ſo ſehr Volksgemeinſchaft gewor

den, daß uns nur ein Wunſch erfüllt: Es
mögen alle Beſtandteile unſeres Volkes ihr
beſtes Teil beiſteuern zum Reichtum unſeres
gemeinſamen nationalen Lebens“ Mit dieſem
Mahnruf des Führers tritt die NS- Volks
wohlfahrt wiederum an die Volksgenoſſen
heran, die ſich noch immer nicht auf ihre Pflicht
ihren bedürftigen Mitmenſchen gegenüber be
ſonnen haben, die der Adolf-Hitler-
Freiplatzſpende immer noch gleichgültig
oder ablehnend gegenüberſtehen. Die NSV
braucht Freiplätze für die alten Kämpfer, die
jahrelang ſelbſtlos Stellung, Geſundheit und
Leben einſetzten, damit unſer Volk nicht unter
gehe und das erſehnte neue Reich erſtehe! Wohl
iſt es dank der Einſicht und dem Opferſinn
zahlreicher Volksgenoſſen möglich geworden,
viele Kinder und auch zahlreiche alte Kämpfer
für ein paar Wochen in die längſt nötige Er
holung zu ſchicken, aber noch harren Tauſende
und aber Tauſende, die es nicht weniger nötig
haben, auf die erſehnte Verſchickung. Laßt
kleinliche Bedenken hinter euch, rafft euch auf
und meldet bei der nächſten Ortsgruppenamts-
leitung der NSV euren Freiplatz an! Es
dankt euch der Führer, es dankt euch das deut
ſche Volk, dankt euch euer Gaſt und es dankt
euch auch euer gutes Gewiſſen.

Parteiamkliche

Belannkmachungen

Kreisleitung HalleSkadt
Ortsgruppe Trotha

Ortsgruppenverſammlüng am Mittvwoch,
24. Juni, 20 Uhr, im Reſtaurant „Reichsadler“.
Es ſpricht Kreispropagandaleiter Partei
genoſſe Grabow. Erſcheinen aller Partei
genoſſen und Mitglieder der Gliederungen iſt
unbedingte Pflicht. Alle Volksgenoſſen unſeres
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ns Kreisfrauenſchaft

Pflichtverſammlungen am Dienstag, dem
23. Juni, 20 Uhr: Ogr. Hallmarkt in Zimmer
manns Bierſtuben, Ogr. Bergmannstroſt im
„Leuchtturm“, Ogr. Thielenplatz in der Mütter
ſchule, Leipziger Straße 17, Ogr. Wittekind
in der „Saalſchloßbrauerei“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz
Die NS-Frauenſchaft ladet alle Volks

genoſſen zu einem Sommerfeſt am 23. Juni.
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“ ein.

KösF-Spork am Sonnkag

Waldlauf (für Männer und Frauen): Waldkater
8—9. 15 Uhr. Rudern (neuer Kurſus): Univerſitäts
bootshaus Behrs Badeanſtalt, 10--11.30 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Männer und Frauen): Ziegelwieſe
9.30--11 Uhr (bei ſchlechtem Wetter 16 Stunde ſpäter
Moritzburg). Tennis (neue Kurſe): Meldung im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

e

Die heutige Ausgabe umfaßt 22 Seiten
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der Beamte ſoll diener des Volkes ſein
Arbeilskagung des GauAmkes für Beamle und des Keichsbundes der Deutſchen Beamken

Die Politiſchen Leiter des Amtes für
Beamte und der Mitarbeiter des RDB im
Gau hatten ſich geſtern in Bad Köſen zu einer
Arbeitstagung eingefunden. Aus allen Kreiſen
des Gaues trafen ſich die Teilnehmer in der
Gauſtadt und führen gemeinſam in Omnibuſſen
zum Tagungsort, Bergreſtaurant Himmelreich
bei Bad Köſen.

Auf der Hinfahrt wurde die Gelegenheit
wahrgenommen, die Nationalpolitiſche Er
ziehungsanſtalt Schulpforta zu beſichtigen. Die
Führung hatte der ſtellv. Leiter der Anſtalt,
Pg. Dr. Perſon übernommen, der Geſchichte,
Aufgaben und Ziele der Anſtalt erläuterte. Jn
der kurzen Zeit des Vortrages und der Be
ſichtigung würde den Teilnehmern klar vor
Augen geführt, welche hohen und wertvollen
Ziele für den nationalſozialiſtiſchen Staat
dieſer Anſtalt geſtellt ſind.

Die Tagung in Bad Köſen ſelbſt, die von
dem kommiſſariſchen Gauamtsleiter Pg. Ha r t
mann eröffnet wurde. ſollte in erſter Linie
einen Rückblick geben über die Ereigniſſe und
über die Arbeit im letzten Jahre. Zu Beginn
gedachte Pg. Hartmann in Anerkennung
und Dankbarkeit ſeines Vorgängers, des jetzigen
Hauptſtellenleiters der Abteilung I in der
Reichsleitung der NSDAP, Hauptamt für Be

Linoleum Stragula Balatumde n stets große Auswahl
I eipa. Str. 5Walter ſsommer erRuf 233 62

amte, Pg. Tiebel, MdR. Pg. Hartmann
betonte ſodann, daß er ſtets beſtrebt ſein werde,
allen Mitarbeitern ein guter Kamerad, ein
treuer Berater und nicht zuletzt Helfer in der
Not zu ſein. Selbſtverſtändlich vorausgeſetzt,
daß jeder Politiſche Leiter und Mitarbeiter
ſeine ihm obliegenden Pflichten voll erfüllt.
Das Parteiprogramm ſei richtunggebend für
alle Zeit, der Führer jedem Vorbild. Er wies
auf die erſte von ihm im November 1932 ab
gehaltene Werbeverſammlung im Aktien-Garten
in Halle hin. Nur ein kleines Häuflein fand ſich
damals zuſammen, trotzdem gelang es bis
zur Machtäbernahme, eine für die Stadt Halle
anſehnliche Zahl Beamte für die damalige
NSBeamtenäbteilung zu werben, deren Lei
tung Pg. Hartmann damit gleichzeitig über
nahm. Mit einigen treuen Mitarbeitern ge
lang es ihm in den Jahren nach der Macht
übernahme, die Beamten des Stadtkreiſes und
des Saalkreiſes reſtlos zu erfaſſen.

Weiter führte Pg. Hartmann aus, daß der
Stellvertreter des Führers in ſeiner Rede am
4. Juni dieſes Jahres in der Deutſchlandhalle
vor 20 000 Beamten den Begriff „Beamter“
klar umriſſen hat. Der Beamte. ſo ſagte Pg.
Heß, habe ſich als Repräſentant des Staates zu
fühlen und müſſe ſeiner Umwelt als Menſch
jederzeit Vorbild ſein, deſſen Lebensinhalt
Pflichtbe wußtſein heißt. Die Treue

Aufnahme: Tiebel
Eine Gruppe der Tagungsteilnehmer

zum Staat ſei eine Selbſtverſtändlichkeit, ſo
wie die Unbeugſamkeit des Rechtes, auf dem
der Staat ruht.

Der künftige Beamte im Dritten Reich ſolle weil arme
nicht mehr der gefürchtete Vorgeſetzte oder
Schulmeiſter, ſondern ein Diener ſeines
Volkes ſein. Die Erweckung und Pflege
eines echten nationalſozialiſtiſchen Gemein-
ſchaftsgeiſtes unter den Beamten ſei Pflicht
eines jeden einzelnen. Das Amt für Beamte

berufen, dieſe Gemeinſchaft nach national
ozialiſtiſchen Grundſätzen zu fördern. Es ſei

nicht wichtig, welches Amt der Beamte
verwaltet, ſondern wie er es verwaltet.

Die Gauſtellenleiter der Abteilungen
Organiſation, Schulung und Kaſſe, weiter die
Gaureferenten für die Abteilungen Ent
ſchuldung, Tuberkuloſe-Fürſorge, NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ und Erholungs

fürſorge erſtatteten ſodann ihre Tätigkeits-
berichte. Den einzelnen Referaten lagen zum
Teil neuere Entſcheidungen der Reichsleitung
zu Grunde, die für die Politiſchen Leiter von
beſonderer Wichtigkeit waren und richtung-
weiſend für die Weiterarbeit ſind.

Die anweſenden Kreisamtsleiter hatten
Gelegenheit, hierzu Stellung zu nehmen. Da
mit war die beſte Grundlage für eine gedeih
liche und fördernde Ausſprache gegeben. Der

kommiſſariſche Gauamtsleiter Pg. Hart-
mann betonte in ſeinem Schlußwort, daß die
Arbeitstagung dazu beigetragen haben möge,
daß jeder Einzelne auch für die Zukunft
eifriger Mitarbeiter bleibe und gewillt ſein
müſſe, das Beſte herzugeben zum Wohle
unſeres Volkes und Staates im Sinne unſeres
Führers Adolf Hitler. Mit der Führerehrung
wurde die erfolgreiche Arbeitstagung ge
ſchloſſen.

Bitte recht bald wiederkommen
Rs5Filme auch im kleinſten Dorf

Wenn dem NS-Film die Aufgabe geſtellt
war, mit ſeinen Mikteln das Gedankengut der
Bewegung überall hinzutragen, dann war das
nur durch die Schaffung des leicht transpor
tablen Filmgerätes und durch eine ſorgfältig
aufgebaute Einſatzorganiſation möglich. Dazu
bedurfte es aber auch noch der unermüdlichen
Bereitſchaft der Politiſchen Leiter, die mit der
NS-Filmarbeit betraut ſind. War dieſe Arbeit
in den Städten verhältnismäßig leicht, ſo muß
man vor den Leiſtungen der Parteigenoſſen die
größte Achtung haben, denen die ſchwere Auf
gabe zufällt, den NS-Film auch in die kleinſten
Dörfer zu tragen, oft in Orte, die weitab vom
größeren Verkehr liegen und ungünſtige Zu
gangswege haben. Denn ſo gut wie der Städter
hat auch der Volksgenoſſe im einſamſten Dorf
ein Recht darauf, an allem teilzunehmen, was
uns der Führer und ſeine Bewegung geſchenkt
haben. Aber ſo ſagt der Führer „un
möglich iſt gar nichts, man kann alles, was
man will Und die Gaufilm ſtelle
Halle- Merſeburg kann verbuchen, daß
ihre und ihrer Mitarbeiter Bemühungen von
Erfolg begleitet ſind, indem ſie auch dieſen
letzten ihr geſtellten Auftrag auszuführen ver
mocht haben.

Darum und als Beweis für das Geſagte
ſei hier dem Bericht eines Ortsgruppenfilm-
ſtellenleiters Raum gegeben, dem es gelungen
iſt einen Ort von 108 Einwohnern, der durch
keine Landſtraße mit den Hauptorten der Orts
gruppe verbünden iſt und den ſandiges Berg
gelände auch räumlich vom Mittelpunkt trennt,
zu erfaſſen. Wie ſtark die Wirkung des Filmes
in dieſem Neuland iſt, läßt ſich aus folgenden
Sätzen erkennen:

„Ueberhaupt zum erſten Male wurde in
dieſem Dorfe ein Film gezeigt. Die alten
Leute, die faſt nie aus ihrem Dorf heraus-
kamen, ſtaunten die Vorbereitungen an wie ein
Weltwunder. Und dann erſt das Erſtaunen,
als die Bilder anfingen abzurollen, als die
Leute auf der Leinewand richtig ſprachen. die
Kühe brüllten und die Gänſe ſchnatterten! Man
ging zuvor mit der Befürchtung an dieſe Ver
anſtaltung heran, ob dieſe Leute den Film auch

ſinngemäß erfaſſen würden. Um ſo größer war
dann die Freude, als man an dem oftmaligen
Beifall und an der lebhaften Unterhaltung in
der Pauſe feſtſtellen konnte, daß der Abend
richtig eingeſchlagen hatte. Und ſo wurde zum
Schluß mit Beifall und anerkennenden Worten
nicht geſpart und den Veranſtaltern das Ver
ſprechen abgenommen, recht bald wieder
zukommen.“

HJ pflegt Muſik und Dichkung
Stolberg (Harz). Die Kulturabteilung des

Gebietes Mittelland der HJ. führt in den
Tagen vom 22. bis 29. Juni in der Jugend
herberge Stolberg (Harz) ihr 4. Muſik
Schulungslager dürch, an dem Jungen und
Mädel aus dem Bannbereich 266 (Eisleben)
teilnehmen. Der Arbeiterdichter Otto Wohl
gemuth und Franz Baumann als
Sprecher der jungen Generation haben ihre
Mitarbeit zugeſagt. Jm Verlaufe des
Schulungslagers wird in Stolberg ein Offener
Volksſingeabend veranſtaltet werden.

Gaugppell in Leipzig
Leipzig. Das größte Ereignis für Leipzig
am 20 und 21. Juni iſt der Gauappell der
NSDAP Gau Sachſen. Tauſende von Trägern
des braunen Ehrenkleides ſind nach Leipzig
geſtrömt, um dort zu Füßen des gewaltigen
Mahnmals der Völkerſchlacht ihre Treue zu
Führer, Volk und Staat zu bekunden.

Danziger 5A zu Beſuch
Wittenberg. Ein Danziger SAWerbeſturm

wird auf ſeinem Marſche durch das Reich auch
Wittenberg beſuchen. Am 26. Juni treffen die
SAMänner, es ſind 95 Mann, aus Deſſau
kommend, in Wittenberg ein, wo ſie am
26. Juni einen Werbeabend veranſtalten
werden.

Er unkerſtützke Emigranken
Aber er bekrog arme deutſche Volksgenoſſen

Chemnitz. Vor dem Chemnitzer Schöffen
gericht hatte ſich der Geſchäſftsführer und poli
tiſche Sekretär des ehemaligen ſozialdemokra
tiſchen Bundes der Arbeitsopfer und Jnvaliden
Arno Rudolf Kannegießer, geboren am
15. Februar 1899 in Chemnitz, wegen Rückfall
betrugs und Darlehnsſchwindeleien zu verant
worten. Jhm wurde zur Laſt gelegt, daß er
in 60 Fällen früheren Mitgliedern dieſes
Bundes Gelder in Höhe von 20 000 RM. ab
genommen habe. Meiſt handelte es ſich um
Beträge von 100-1060 RM. Der Angeklagte
verteidigte ſich damit, daß er die Darlehen
geliehen habe, um ein Defizit von 14 800 RM.
das bei einer Reviſion im Juli 1933 in ſeiner
Kaſſe vorgefunden wurde, auszugleichen. Das
Defizit von 14800 RM. war, wie ihm nach
gewieſen wurde, dadurch entſtanden, daß er
Emigranten mit Geld unterſtützte.

Außerdem hatte Kannegießer hieſige Radio-
händler betrogen, indem er Apparate als
Radiovertreter angeblich verkaufte. Er hat ſie
den Kunden aber nur als Pfand für ſeine
Schulden gegeben.

Das Gericht beurteilte den Fall ſehr ſchwer,
Volksgenoſſen geſchädigt

worden ſind und weil der Angeklagte ſeine
Vertrauensſtellung mißbraucht hat. Kanne
gießer erhielt vier Jahre und einen
Monat Zuchthaus, 1000 RM. Geld
ſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt
wegen fortgeſetzten Betrugs, ſchwerer Privat
urkundenfälſchung in einem Fall und Unter
ſchlagung in zwei Fällen.

Das ſind die rechten „Volksfreunde“. Seine
armen deutſchen Volksgenoſſen hier in der
deutſchen Heimat, die einſt von ihm ſchon ver
führt und betrogen wurden, hat Herr Kanne
gießer auch jetzt wieder um ihre ſauer ver
dienten Spargroſchen betrogen um dieſe den
Herrſchaften zuzuleiten, die ſich ſchuldbeladen

nach dem Ambruch ins Ausland retteten, um
dort aus ſicherem Hinterhalt gegen ihr eigenes
Vaterland, dem ſie ſchon früher nur Unheil
und Unglück brachten, zu hetzen. Keine Strafe
kann hart genug für ſolche Volksverräter ſein.

Zuchkhaus für Hochverräker
Halberſtadt. Der 5. Strafſenat des Kammer

gerichts, der in Halberſtadt tagte, hat gegen
14 Angeklagte wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat durch kammuniſtiſche Ümtriebe
in Hettſtedt und Umgebung in den
Jahren 1933-1935 zwölf Angeklagte zu Zucht
hausſtrafen von zwei bis ſechs Jahren und
einen Angeklagten zu einem Jahr ſechs Mona
ten Gefängnis verurteilt, ſowie einen Ange
klagten freigeſprochen.

Am 16. Juni hat der Strafſenat nach zwei
tägiger Verhandlung in Halberſtadt gegen elf
Angeklagte wegen gleichartiger Straftaten bei
ſechs Angeklagten Zuchthausſtrafen von einem
Jahr ſechs Mongten bis drei Jahren, bei vier
Angeklagten Gefängnisſtrafen von einem
Jahr drei Monaten bis einem Jahr ſechs
Monaten verhängt und einen Angeklagten
freigeſprochen. Auch in dieſem Falle iſt auf
ſämtliche Strafen die Unterſuchungshaft von
durchſchnittlich ſechs bis ſieben Monaten an
gerechnet worden. Gegen zwei der zu Zucht
haus verurteilten iſt auf Ehrverluſt in Höhe
von drei bis fünf Jahren erkannt worden.

Leipzig. (Bienenſchwarm am Drei
r a d.) Jn der Windmühlenſtraße hatte ſich am
Freitag ein Bienenſchwarm an einem Dreirad
angeſetzt. Durch die Feuerwehr wurde das
Völkchen eingeholt.

Der Sommer iſt da!
Heute nachmittag von 14 bis 14.30 Uhr

bringen ſämtliche Reichsſender die Ueber
tragung der Ringſendung „Trarira der
Sommer, der iſt da“, ein fröhliches Kinder
liederſingen aus allen deutſchen Gauen,

Wir möchten alle Eltern und Kinder ganz
beſonders auf dieſe Sendung hinweiſen, die
von allen deutſchen Sendern gemeinſam ge
ſtaltet wird und Kinder aus den verſchiedenen
deutſchen Gauen ſingen und erzählen läßt.

Zum deutſchen Jugendfeſt
Der Stabsleiter des Gebietes Mittelland

gibt folgende Anordnung zum deutſchen
ugendfeſt an alle Bann- und Jungbann-

führer, Untergau- und Jungmädeluntergau
führerinnen bekannt:

Die Ergebniſſe des deutſchen Jugendfeſtes
1936 ſollen ſofort in der Reichspreſſe und im
Rundfunk ausgewertet werden. Aus dieſem
Grunde wird angeordnet: Die Jungbann-
führer (Jungmädeluntergauführerinnen) melden
am Sonntag in der Zeit zwiſchen 14.00 und
16.30 Uhr telephoniſch an die Gebietsführung
(Halle 270 16) von den Wettkämpfen des Sonn
abend die beſten Mannſchaften des Deutſchen
Jungvolks (der Jungmädelſchaft) aus ihrem
Bereich unter Angabe der durchſchnittlichen
Punktzahl und der genauen Formationsbezeich
nung. Die Bannführer (Antergauführe
rinnen) melden ihrerſeits die entſprechenden
Ergebniſſe aus den Wettkämpfen des Sonntags
in derſelben Zeit am Montag. Weiterhin
haben die Bannführer bereits am Sonntag in
der oben angegebenen Zeit Meldung zu er
ſtatten, wieviel Sonnenwendfeiern in ihrem
Bereich am Abend durchgeführt werden.

Den Fluken der Bode enkriſſen
Gröningen. Jn der Mittagszeit ſpielten

mehrere kleine Kinder am Bodeufer in der
Nähe des Halberſtädter Tors. Plötzlich fiel
das Söhnchen des Schmiedes Guſtav B. ins
Waſſer und wurde infolge der ſtarken Strö
mung ſofort abgetrieben. Der im Auto vorbei
kommende Reiſevertreter Willi M. aus Halber
ſtadt hielt auf die Hilferufe ſogleich ſein Fahr
zeug an und ſprang kurz entſchloſſen ohne ſich
zu entkleiden, dem ertrinkenden Kinde nach.
Noch im richtigen Augenblick gelang es dem
muütigen Retter, der Bode das Opfer zu ent
reißen.

Tödlicher Sturz vom Dach

Wittenberg. Der TelegraphenJnſpektor
Hans Ludwig hatte das Dach der Knopfſchen
Mühle, Schloßſtraße 16, betreten, weil dort

Alle Badearkikel GummiBieder

einige Arbeiten auszuführen waren. Er hatte
ſchon am Tage zuvor Meſſungen vorgenommen,
die er zu Ende führen wollte. Er ſtürzte da
bei tödlich ab.

In der Nokwehr erſchoſſen
Stendal. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde in Arneburg der Einwohner Walter
Hörnke, der einen Nachtwachbeamten tätlich an
gegriffen hatte, von dem Beamten durch einen
Schuß in den Oberſchenkel verletzt. Jm
Johanniterkrankenhaus zu Stendal ſtarb H.
bald darauf an den Folgen der Schußver-
letzung. Da die Unterſuchüng ergab, daß der
Nächtwachbeamte in Notwehr gehandelt hatte,
wurde das Verfahren eingeſtellt.

Mehrfache Kegenſchauer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:

Ausſichten bis Monkag abend
Schwache bis mäßige öſtliche Winde, tags

über verſtärkte Bildung von Haufenwolken und
mehrfach Regenſchauer, immer noch ziemlich
warm.

Waſſerſtands Meldungen
vvwHHShhOnſockſcccc tn

Datum: 20. Juni 1986 Wuchs Fall
Saale
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MOTOR UND. STRASSF

Warum bauen wir Rennwagen?
Etwas Vachdenkliches über Nutorennen Nbſeits jeder Senſation

Geſtern jagten vielfarbige. Rennwagen in
wildverwegener Fahrt durch die Straßen
Monte Carlos, Senſation für ein mondänes,
erlebnishungriges RivieraPublikum! Heute
flißen die gleichen ſchlanken Rennleiber unter
tropiſcher Sonnenglut über die Straßen Afri
kas, wieder Senſakion, nur ein anderes Audf
torium, dazu ein Taumel um die Millivnen
von Tripolis, die große Rennlotterie! Morgen
wieder ein anderes Bild, über die Höhen der
h erke durch Tauſende von Kurven, ſteile
Hänge hHinauf, tolle Abfahrten hinab, jagen
die Rennwagen über den Nürburgring, und
wieder ſtehen hunderttauſend, ja, im letzten
r mehr als zweihunderttauſend Menſchen
in denz einſamen Bergen und erleben dieſe tolle
Jagd mit. Nicht anders iſt es überall dort, wo
das Wort „Autorennen“ die Maſſen elektri
ſiert. Die „1000 Meilen von Brescia“, das
große Landſtraßenrennen, ſie ſind ein Volks
feſt für Millionen, Millionen erlebten auch in
Deutſchland vor Jahren ſozuſagen „frei Haus“
das 2000Kilometer-Rennen durch Deutſchland.

Die Tage der Avus, von Monza, Montlhéry,
Brooklands, Jndianapolis, ſie reißen die Maſ
ſen in ihren Bann, und das iſt gut ſo. Laſſen
wir es dahin geſtellt, warum der Kraftfahr
Rennſport die größten Maſſen in aller Welt
auf die Beine zu bringen vermag, ob es die
Freude unſerer heutigen Generation am Tempo,
ob es allein die Sucht nach Senſation iſt, wir
wollen uns dieſer Tatſache freuen. Denn die
ſes gewaltige Intereſſe der Maſſen bringt
einen Teil der Millionenbeträge wieder her-
ein, die der Rennbetrieb den Werken koſtet.
Rur einen Teil, ſo werden viele ſagen War
um dann dieſen großen Einſatz, wenn die Ein
nahmen die Unkoſten nicht decken? And damit

ſind wir am Kernpunkt der Sache angelangt.

Die Einheit: Konſtrukteur und Rennfahrer

Wie viele, die nach dem Mittageſſen gemäch
lich zur Avus fahren, die Tribünen beſteigen
und nun in zwei Stunden das Furioſo des
Rennens genießeriſch an ſich vorüberziehen laſ
ſen, wiſſen denn, warum ihnen dieſer „Ner
venkitzel* geboten wird? Wie viele ahnen auch
nur einen Bruchteil von dem, was an Geiſtes
und Handarbeit, an Sorgen, Berechnungen, Ver

ſuchen vorangegangen iſt, ehe die blitzblanken
KRennwagen zum Start bereit waren? Die

Gnnst

ist schneller
Immer bereit, seine Vberlegen-
heit zu zeigen, wenn es darauf
ankommt dabei so spielend
leicht zu handhaben, wie Sie
das Fahren lieben

Von RM 2950 an a. W.
Hans Lloyd u. Coliath-Werke, Bremen

weitaus meiſten der Rennbeſucher, die die
Rennſtrecken erwartungsfroh umlagern, wer
den kaum darüber nachdenken, mit welchen
Sorgen die vielen Verantwortlichen, die Kon
ſtrukteure und Jngenieure, die Meiſter und
Monteure, der Rennleiter des Werkes, die Ker
zen und Reifenfachleute den Rennverlauf ver
folgen. Da können monatelange Arbeiten und
Hoffnungen in den erſten Minuten des Ren
nens zertrümmert ſein, der Lautſprecher kündet
kurz, Wagen Nr. 8 ausgeſchieden, der Zuſchauer
macht allenfalls noch ein Kreuz im Programm,
wenn er ganz bei der Sache iſt, aber im Hirn
unzähliger Männer an den Erſatzteilboxen ja
gen die Gedanken hin und her. Wer trug nun
die Schuld, lag es am. Materxial, ſtimmke die
er ganz, war es ein Rechenfehler,
gab es ärmeſtauungen, hielten die Kerzen
nicht, iſt eine Leitung gebrochen, war eine
Schraube nicht bruchfeſt genug, ſind irgendwo
wo man es nicht erwartete, ſtärkere Schwin

gungen aufgetreten, die das ſtahlharte Mate
rial doch zermürbten? 5

Tauſenderlei Möglichkeiten werden erwogen,
und es iſt ſtets ein Aufatmen, wenn ein Aus
fall eines Rennwagens nicht noch Schwereres
im Gefolge hatte. Denn der Bundesgenoſſe des
Konſtrukteurs im ewigen Kampf um die Er-
kenntnis iſt der Rennfahrer, der immer und
immer wieder ſein Leben einſetzt, ohne den
niemals die Fragen beantwortet werden könn
ten, ob die theoretiſchen Berechnungen am
Reißbrett und Zeichentiſch auch richtig waren.
Tage und Wochen ſind ſtets dem Rennen vor
ausgegangen, in denen im eiſernen Training
die Rennwagen erprobt wurden, äber erſt im
Rennen ſelbſt müſſen Fahrer und Fahrzeug
das letzte hergeben. Erſt. dann zeigt ſich un
barmherzig jede ſchwache Stelle, die auch das
längſte und ernſteſte Training, der immer
noch ein wenig Reſerve innewohnt, weil es
eben doch nicht ganz der Ernſtfall iſt, nicht
immer zutage fördert.

Prüfſtand kann die Rennen nicht erſehen
Mancherlei Erfahrungen laſſen ſich durchaus

auf dem Prüfſtand machen, deren es ſehr viel
unterſchiedliche gibt, bei weitem aber nicht alle.
Es läßt ſich keine Maſchine bauen, die als
„rollende Straße“ alle jene vielfältigen Kräfte
wirklichkeitsecht zu entwickeln vermag, die auf
einen im 300-Kilometer-Tempo dahinjagenden
Rennwagen einwirken. Wenn auch heute kaum
noch größere Rennen auf ausgeſprochen ſchlech
ten Straßen, mit Schlaglöchern überſät, gefah
ren werden. wie einſt die gefürchtete „Targa
Florio“ auf der Madonie-Rundſtrecke, wie das
frühere Eifelrennen auf dem Nideggenkürs,
oder heute noch die ſüdamerikaniſchen Rennen
zum Teil, ſo ſind doch heute noch die Renn
wagen infolge der Verdoppelung der Geſchwin
digkeiten ſtarken Erſchütterungen ausgeſetzt.
Schwingachſen und Einzelradfederung nehmen
gewiß einen großen Teil der durch Unebenhei
ken entſtehenden Stöße und Schwingungen auf,
aber es ſind oft gerade die kleinſten Schwin
gungen, die auf manche Teile, beſonders Lei
Lungen, Rohre leichteſte Verbindungen u. a.

Autoteile
e e
Chrom Bedker
nur Gr. Märlcerstr. 6/7 Rul 233 95

I Pfännerhöhe 14, Ruf 362 33

ihre unausgeſetzt zerſtörende Kraft ausüben.
Und gerade dieſe unſcheinbaren Zubehörteile,
die weder mit Leiſtung noch Schnelligkeit etwas
zu tun haben, können unter Umſtänden das
ganze Werk gefährden. Was nutzt es, wenn
ein Rennwogoen ſich der geſamten Gegnerſchaft
um 20, ja 30 Kilometerſtunden überlegen zeigt,
wenn das Fahrgeſtell in jeder Situation bom-
benfeſt auf der Straße klebt, der Fahrer ſein
letztes hergibt aber irgendein Stückchen Rohr
den Erſchütterungen nicht ſtand hält. weil man
aus Gewichtserſparniſſen mit einem Millimeter
Stärke gegeizt hat, und nun 50 Kilometer vor
dem Ziel wegen Oel oder Benzinmangel feſt
liegt Die Renngeſchichte kennt unzählige fol
cher Fälle, in denen der faſt ſichere Sieg an
einer lächerlichen Schraube, an einer Dichtung
ſcheiterte.

Wäre es nun nicht ganz einfach, eben jedes
Teilchen etwas ſtärker als unbedingt nach der
Berechnung notwendig, zu geſtalten, um eine
größere Sicherheitsreſerve zu haben Nein, ſo
einfach iſt es leider nicht! Dem ſteht die Jnter

(nicht mehr Belifzscher Straße 38)
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Iuftreifen
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e

Motorrad
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nationale Rennformel entgegen, die das Ge
wicht des Rennwagens auf 750 Kilogramm be
ſchränkt, und das iſt ſehr, ſehr wenig, wiegen
doch die meiſten unſerer Einliter-Kleinwagen,
die 20- und 25pferdigen, ſchon mehr. Aber was
haben unſere RennwagenKonſtrukteure fertig
gebracht? Acht und Zwölfzylindermotoren
mit 400- und 500-PS-Leiſtung unter der Haube!
Und da leuchtet es wohl ein, daß ſie bei jedem
Teilchen mit Bruchteilen von Grammen rech
nen mußten, daß immer wieder verſucht wer
den mußte, hier und dort am Gewicht zu
ſparen zugunſten der höchſtmöglichen Motor
leiſtung. Dabei müſſen ſie immer im Auge
haben, welch große Beanſpruchung an Druck
und Zug, an Erſchütterung an jedes einzelne
Teilchen geſtellt iſt, wie weit man im einzelnen
am Gewicht ſparen kann, ohne das Ganze zu
gefährden. Ein einziger Rechenfehler unter
Tauſenden von Berechnungen kann die Arbeit
von Monaten den Sieg, aber auch das Leben
des Rennfahrers gefährden. Daß es dennoch
gelungen iſt, mit dem Leichtgewicht von 750
Kilogramm und den Mammutmotoren von
500 PS, die die Rennwagen mit mehr als 300-
Kilometergeſchwindigkeiten vorwärtsſchießen
laſſen, Fahrzeuge zu bauen, die ſelbſt bei die
ſen für Straßenfahrzeuge kaum vorſtellbaren
Geſchwindigkeiten ſicher am Boden haften, das
iſt die bewundernswerteſte Tat unſerer Kon
ſtrukteure.

Der Rennmotor auf dem Seziertiſch
Wer als ſtändiger Gaſt das Geſchehen auf

den großen internationalen Rennplätzen mit
erlebt, kennt das haſtige „Einpacken“ nach ge
ſchlagener Schlacht. Dann verſchwinden die
ſchlanken Renner, man könnte ſagen, in Watte
verpackt, in ihren Transportwagen, dann geht's
in jagendem Tempo nach Haus. Jm Werk an
gekommen, verſchwinden ſie hinter den wuch
tigen Türen der ſtreng behüteten „Renn und
Verſuchsabteilung“, wo ſchon die „Aerzte für
innere Angelegenheiten warten. Jetzt werden
die Maſchinen auseinandergeriſſen, begierig
ſtürzen ſich die Techniker beſonders eilig an die
als Opfer auf der Strecke gebliebenen Wagen,
um die wahre Urſache des Verſagens zu er
mitteln. Und wieder ſetzen die Berechnungen
ein, wird das Material unter die Lupe ge
nommen, der Fehler muß entdeckt und abge
ſtellt werden. Aber auch die geſund heimge-
kommenen Wagen werden unterſucht. es wird
nach Abnutzungserſcheinungen Ausſchau gehal
ten, mit feinſten Meßapparaten geprüft. Jm
mer drängt die Zeit, der verantwortliche Renn
leiter will die fertigen Wagen zum nächſten
Training haben. Ob Sieg oder Niederlage,
einerlei, die Jngenieure und Techniker haben
wieder etwas gelernt, Zahlen und Notizen be
decken das Papier, ſie werden ausgewertet und
die Erfahrungen kommen der Serienproduk-
tion zugute.

S e

d R R
W. Tusche

Gr. Klausstr. 19.

Karoſſerie
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und Reparatur,

Gebrauchswogen geschaffen, dessen

Leistungsfähigkeit nur von seiner
Zuverlässigkeir öberfroffen wird
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Leo Wester mannHalle (Saale), BIuoherstrase S, Fernruf 25918

Achtung Iastkraftwagenbesitzer!
Nur ſo können Sie Jhre Betriebstoſten an Steuern und Betriebs-
ſtoff verringern, wenn Sie

Fiſcher s Gausgas- Apparat
in Jhren Wagen einbauen. Bis zu 75 Proz. Steuerermäßigung
ſowie enorme Brennſioffverbilligung bei Verwendung unſeres
heimiſchen Betriebsſtoffes (flüſſiges Gas)

Gietbau Werkſtatt Karl Dietz
Auto Reparatur
Delitzſcher Straße 31

Wir kaufen
in Halle und Umgebung defekte und alte

Perſonen und Laſtautos
gegensofortige Kasse
Auto Gtblachthof Gchnorr S Co.
Halle (Socle), Conender Weg 2, Fernsprecher 342 04

Fernruf 298 70
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e a iedenDie Kurs Bewegung eS u eelnsIe dung neu geordne T S Kro

Aufſt

f rer e c F J e abeDas flache Land besonders bevorzugt Neue Finanzierungsmethoden re
Aneurse

a t 192426 100Nach einer Mitfeilung des Reichsarbeitsministers auf der Hamburger Tagung der ſowie die Koſten des Landes und ſeine Er C J
deutschen Akademie für Bauforschung sind annähernd 60 000 Kleinsiedlungen in der Durch- de hen die er on J
führung begriffen. Bisher wurden rund 30 000 solcher Kleinsiedlungen errichtet, Die Klein- n en e v oft in ver Form den a n 80 n S
siedlung. von heute ist nun nicht mehr mit der Kleinsiedlung von gestern zu vergleichen. rei t ſt e Bei einer Ken Sie P e
i 5 e j ung mit Geſamtkoſten von 8000 RM. je Sied o iAls sie 1931 in. Angriff Jenorimen wurde da war sie ganz beeinflußt yon der Jainaſigen lerſtelle wurden 4000. RM. als Hypotheken ge S Parlan

Gedankenwelt, auf den lIangfristigen Erwerbslosen aus den Großstädten und den Industrie- geben. 2250. RM. gab das Werk als verlore J rer
regieren als „vorstädtteche Kleinsiediung“ abgestellt. Das Wort Siedlung hat heute einen en Zuſchuß der Reſt wurde in den meiſten o T in
dern ha ber q Aen d ch cie Kleinsiec) jetzt Fällen vollkommen durch Selbſthilfe des Sied m uanderen Inhalt bekommen und so dient denn au ie Kleinsiedlung jetzt dem vo kers aufgebracht Es brauchte alſo weder das 20 e vorlage

beschätftigten Arbeitsmann, Reich ein Darlehen zu geben, noch der Siedler 5 Dollar
eine hen wenn e z W en Die 0 n h eBevoörzugt werden auch nicht mehr die milien fünf Jahre lang überhaupt keine Zinſen monatlichen Belaſtungen des Siedlers betragen

Groß ſt ädetie, es werden vielmehr die Kleine zu bezahlen brauchen Jm Regelfalle der Bau 28 RM. e h äähähhä Aer
ſiedlungen in kleineren und mittleren koſten von 4000 RM. erhält alſo der Siedler Die Neuordnung aller Beſtimmungen bringt Seit der Machtübernahme ist ein beständiges e wi
Gemeind en ünd auf dem flach en Lande ein Darlehn in Höhe von 1500 RM. Er ſelbſt weſentliche Vereinfachungen und Erleichterun- Steigen der Alctienkurse zu beobachten Diese
beſonders gefördert. Hand in Hand ging damit muß alſo noch 25900 RM. durch Hypotheken, gen. Es iſt ſomit ein ſtarker Aufſchwung der Steigerungen haben aber, wie wir bereits in
die Umſtellung der Kleinſiedlung auf privat Eigengeld und Eigenleiſtungen aufbringen, Kleinſiedlung zu erhoffen. einem Artikel kürzlich ausführten, ein durch
wirtſchaftliche Grundlagen, vom verlorenen t aus überspitztes und daher ungesundes Aus-Zuſchuß zum Reichsdarlehn und zur Reichs e maß angenommen, das die Gefahr ernstendürgſchaft. Rückschläge in sich i Es R n9 daß sich das Interesse der anlagesuchendenFörderung durch das Reich Die W irtschaft des Gaues Kauferkreise mehr als bisher dem Renten-
Die Förderung des Reiches erſtreckt ſich alſo t markt zuwenden wirdauf die Gewährung eines Darlehns, auf die eUebernahme einer Bürgſchaft und ſchließlich Mignon-Schokoladenwerke luſtrechnung vorgelegt, die erſtmalig wieder

auf die Anerkennung. Durch eine planvolle
Neuordnung der einzelnen Beſtimmungen ſind
nun überhölte Anordnungen geſallen, und es
hat gleichzettig eine Aüsrichtung auf die neuen
Aufgaben ſtattgefunden.

Wie wir erfahren, wird die Mignon
Schokoladenwerke AG, Halle (S), im Rahmen
des Rohkakaokontingents zufrieden-
ſtellend beſchäftigt. Jm Laufe der letzten

mit einem beſcheidenen Gewinn abſchließt.
Die weſentliche Ermäßigung des bisherigen
Verluſtvortrages ließ ſich indeſſen leider nicht
ermöglichen

Börsen und Märkte
vom 20. Juni

Berliner Effektenbörse: FreundlichMonate konnte die Gefolgſchaft des Der Beſchäftigungsgrad der Geſellſchaft iſtOpaſeich 68. o rſtnblic en e b 5 Zu Beginn des Wochenſchlußverkehrs zeigte die VörſeBauten e Ken l gibſtwerſtaudticn iſt. datz die Anternehmens erhöht werden. zufriedenſtellend. Die oHV findet am Diens Frnibungeer ſchen gen Sehr ſtill lag auch de
Baukoſten einer Kleinſtedlung und die ſich daraus er t 5 z t d 14. Juli tt 12 Uhr in d d die Id Sbende Belaſtung des Siedlers in einem richtigen Ver Der Auftragsbeſtand ſichert über den ag, dem 14. Juli, mittags 12 Ahr in der Jn- Kentenmarkt, an dem die Umſchuldungsanlethe

8 20 89,80 aufwiesltnis zimn Einkommen ſtehen müſſen, iſt gegen diefe Sommer hinaus. eine ausreichende Be duſtrie- und Handelskammer zu Halle ſtatt. einen Rückgang um 20 Pfg. auf 89,80 aufwies.Selbſtverſtändlichkeit in der Vergangenheit oft verſtoßen 9
worden. Damit auch in der Zukunft Unbedachtfamkeiten
unterbleiben, ſind die Baukoſtengrenzen und die Be
kaſtungsgrenzen auch bei der Neuordnung der Vorſchriften

ſchäftigung. Bereits jetzt laufen Aufträge für
Weihnachten ein, ſo daß bereits gegenwärtig

für den ein Be
Landeredit-Bank Sachsen- Anhalt Mifteldeutsche Effektenbörse: Lustlos

Bei kleinem Geſchäft verkehrte die Wochenendbdrſeſtungsgr Herbſt befriedigender j t luſtlos, da das Publikum mit Aufträgen an den Märktengrundſäblich veibehalten worden. ſchäftigungsſtand ſichergeſtellt erſcheint. Im u vpult a derte S e feblte Die Kurt sberanderungen waren im en
Herbſt wird auch wieder zur Einſtellung von en a nkenmarkt lagen Reichs und StaatsWas Kostet eine Kleinsiedlung

Die Höchſt koſten ſind im Regelfall für
den Aufbau und die Einrichtung der Siedler
ſtelle mit 4006 RM. beſchränkt. Unter beſonde
ren Umſtänden kann dieſer Satz bis auf 4500

M. und ausnahmsweiſe hohen Preiſen und
Löhnen ſogar bis auf 5000 RM. überſchritten
werden. Aber auch dieſe Grenzen ſind keines
falls ſtarr. Dort, wo Stammarbeiter ein höhe
res echtes Eigengeld, mitwette et ſern o a
ſtaktfinden. Sind nun gar noch die zukünſtigen
Kleinſtedler beionders kinderreich oder ſchwer
kriegsbeſchadigt, ſo erhöht ſich die Bantoſten
grenze bis auf 6400

ingen, kann eine

Saiſonarbeitern' geſchritten werden.
Der Maſchinenpark des Unternehmens iſt in
der letzten Zeit bedeutend verbeſſert worden.

Wie wir bereits meldeten, verteilten die
MignonSchokoladenwerke für das abgelaufene
Geſchäftsjahr bei reichlichen Abſchreibungen
5 v. H. Dividende.

Wegelin Hübner erzielt Gewinn
Jn der kürzlich ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzung der Wegelin Hübner-AG, r S),

würde die Bilanz ſowie die Gewinn und Ver

t I r an e

jahr am 31. März ſchließt, hat ſich auch im
letzten Jahre weiter günſtig entwickelt, wie die
Steigerung der Umſätze auf rund 322 Mill. RM.
und der Bilanzſumme auf 5,340 Mill. RM.
beweiſen. Die Einlagen haben ſich um rund
512 000 RM. erhöht, die Ausleihungen ſind
nur unweſentlich verändert. Die Liquidität
iſt weiter geſtiegen. Als Gewinn werden ein
ſchließlich Vortrag 77 688,91 RM. ausgewieſen.
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner letzten Sitzung

aktfindet, die Verteilung einer Dividende von
Die ſuſchlagen. e

a ges oHV, die am 80 Juli 986.
n Amtlicher Großmarkt. für Getreide,

anleihen ruhig

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 52,5. Alles andere nicht notiert

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Melt
prompt per 10 Tage 82,15; per Juni 32,15-—82,20

Tendenz: ruhig.
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl.

32,25; per Juli
Wetter: ſehr warm.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

32,27,5—32,87,6. Tendenz: ruhig

und Futtermittel zu Halle
ß Artikel vorher heute TendenzHierzu kommen nun noch die Koſten für das Weizen, Durchſchnittsqual.,Land und ſeine Erſchließung, ſo daß die geſam m Iens e el S 0 er zeugung mere s 209 208 gefragtten Aufwendüngen für eine Kleinſitedlung in erek 97 oder 181 181S et v ſan t den teldeutgeh B Kohleub b Se x e rätzen entfernt ſind, die für den Bau eines i nduſtriegerſte (SommerEigenheimes mindeſtens gerechnet werden Tagung des mitte qprse nen Braunkoh en Wartos oteledrangerſte en

m Sbo haben denn auch im Ruhrbezirk de e er b b a uerf e eil. ea nen er e n e Ge Jn Braunſchweig fand. die erſte Mitglieder den Dienſt der Treibſtofferzeugung n
d verſammlung der Bezirksgruppe Mitteldentſch- aus heimiſchen Quellen habe ſtellen 1600 hAus dieſen Koſten ergibt ſich eine Velaſtung, deren müſſen. Ein großer Teil der hierfür geplanten el WintergerſteSrene für den Reglfan be an Mat er land der Fachgruppe Braunkohlenbergban und Schwelerei und Benzingewinnungsanlagen ne erſte Hut u n

heiten hen Beſte en e. die 52. ordentliche Vereinsverſammlung des hätte bereits im abgelaufenen Geſchäftsjahr matt o e 183 gefragt
ſtimmten Gegenden bei 15 bis 18 RM. im Monat liegen. Deutſchen BraunkohlenJnduſtrieVereins E. V. den Betrieb aufnehmen können, bei dem Reſt 2 a An en i u o. an

x HalleS., ſtatt. der Anlagen könne man mit der Betriebs viltorigerbſen Durchſchn rReichsdarlehen höchstens RM 1900 Der Leſter der Begzirkogruppe und Vor aufnahme in abſehbarer Zeit rechnen. cug o K. 19 z
3 n r aDas Schwergewicht der Finanzierung ſoll ſitzende des Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrie Ferner wies Dr. Heubel darauf hin, daß Detgentteie W 100 k. ſtetig

nun ganz auf dem privaten Kapitalmarkt lie- Vereins, Generaldirektor Dr.Jng. e. h. Heu ſich auf dem ureigenſten Gebiete des Braun e 109 453 hi
gen. Die Eigenleiſtungen der Siedler ſollen Bel, Annahütte, führte aus, daß die Foörde- kohlenbergbaus, nämlich dem der Verwendung Seddenſchutvet, ab e S ruht
die gewährten Hypotheken ergänzen und nur rung der Braunkohlenwerke im Bereiche der des Braunkohlenbriketts im Haus teien tet ad Sag kg e g;ve e
für die Spitzenfinanzierung ſollen die Bezirksgruppe ſich im Geſchäftsjahr 1935/36 brand und Kleingewerbe gleichfalls ein bedeu Zugkerſchnitzel 100 n o
Feichsmittel eingeſetzt werden. Dies geſchteht auf 100,9 Millionen Tonnen gegen de z Mil tender Strukturwandel vollziehe. Es S erreſen, mutet e
in der Form des Reichsdagrlehns, das lionen Tonnen im vorigen Geſchäftsjahr be Werde das Brikett von Jahr zu Jahr in e 100 g 6,50—7,00guf 1500 RM. beſchränkt iſt. Sehr kinderreiche laufen habe. Die Förderſteigerung von 9 v. H. mendem Umfange durch den e lektriſchen Weizenſtroh, dradtgeprebt
Familien und ſchwerkriegsbeſchädigte Volks ſei hauptſächlich eine Folge der Zunahme des Strom zurückgedrängt. Es bedürfe der größ Goggenſtrod dradighr geht 2,40 2,80
genoſſen erhalten auch hier wieder Ausnah- Ro hkohlenſelbſtverbrauchs, in erſter ten Anſpannung aller dazu berufenen Stellen ke 2,0 2,80 r
men, die bis zu 400 RM. als Zuſatzdarlehen Linie des Verbrauches der mit der mitteldeut- im Braunkohlenberghat, um dem Braun gartoffelflocken 199 al 20-20.301 20-20,80
gehen. Die Auszahlung des Reichsdarlehns
erfolgt nunmehr in zwei Raten. Es wer
den 60 v. H. als erſte Rate bei Abſchluß des
Vertrages und die reſtlichen 40 v. H. bei Be
zugsfertigkeit ausgezahlt. Die Verzinſung be

ſchen Braunkohle eng verbundenen Werke der
Großchemie und der Elektrizitätswirtſchaft ge
weſen.

Der Mitteldeutſche Braunkohlenbergbau be
finde ſich zur Zeit in einer überaus bedeu

kohlenbrikett ſeinen bisherigen Abſatz zu be
wahren.

Der Geſchäftsführer der Bezirksgruppe und
des Deutſchen Braunkohlen JnduſtrieVereins,
Bergaſſeſſor Dr.Jng. de la Sauce, ſprach

Tendenz: Weizen und Roggen geſucht.

Kennziffer der Großhandelspreiſe. Die vom Skatiſti
ſchen Reichsamt errechnete Kenngziffer der Großhandels
preiſe ſtellt ſich für den 17. Junf auf 104,0 913
100); ſie iſt gegenüber der Vorwoche (104,1) wenig verträgt 4 v. H. Für kinderreiche Familien iſt tungsvollen UAmſtellüung. Der Zwang über die Bedeutung und Ziele der wiſſen eant e der re gehe

der ginsnachlaß ſoweit erhöht worden, daß bei hierzu ſei in erſter Linie dadurch gegeben, daß ſchaftlichen Forſchungsarbeit im Mittel e e meen net mer l mere
einem Reichsdarlehn von 1000 RM. dieſe Fa der Mitteldeutſche Braunkohlenbergbau ſich in deutſchen Braunkohlenbergbau. Fertigwaren 120,8 0,1 v. H.

3 Land und Stadtschaften Industrie- AktienBerliner Börse a ha e r Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkursen l de 86,87. 36,25y Id. 94 94, wort 5 Geld Briefvom 20. un 1926 n e a tetgeeer le amtlicher Verkehr gegen e u. zReichsbank-Diskont 4 v. H. Fiau. 197 o Buderus Eiſen 10550 ndustrie-Akchen 20. 6. 10. 6. 20. 6. ſ 10. 6. Argentinien dlöss5 Br. Zirſtadt g. 6, 101 7,09 hart Waſſer 11600 11837 n Belgien 42708 42/16Lombard-Diskont 5 v. H. Ale. bvo. I 9700 9700 Ebem Bucan Altenburger Landkraft eipg. Wollkämmerei S x Sraſiſten ren
4695 do. 28 u. Erw 97,00 l 97,00 Coönti Gummi 190,00 191,00 Tbromo Navork 8,25 86,00 Lindner, Gottfried 145,00 145,00 Bulgarien 8047 3058Steuerqutscheine DaimlerVeng nen e ne e e 3709 Canada20. 6. 19. 8. Hypotheken-Pfandbriefe. Seutſche Conti-Gas e ugoie ſrdeggehgacer e e reine gzptodre 133 PanemarrGr. t. Durchſhatttsrure l idh eo 109,50 nes aus v 6. Wullrg Keekden t82,00 t /7s Hobdurger Ouarg 108 10800 Kiquet u Co 9400 94700 n

wen r en l et e e 95Keichs-, Staats-, Länder PriCirborbos o 90700 9090 Glausiger Zucker 165;00165,00 graftwertSa u c e er i lag a [ginniand8 in 4169 Pr. Ctrbodhhp. 98,00 96,0 Halle Maſchinen 9276 9400 Kraftwerk Thüringen 154,00 154,00 Schubert u. Salzer 148,50148,50 Frankreich 16/88 16,42und Provinzanleihen 1182 Pr. Pföbr. Bk. 47 96,75 96,76 Hildebrand cuble 8t'so Seipo. Baumwollfbinn. 149700 149700 Seidel u. Naumann i s Sriechenland 2 25307
20. 6. 19. 6. Slſe Berabau 170 00 17050 Letps. Brauerei Riebech 88750 88,00 Stadtmüthle Alsleben 136/50 185,00 Holland 168/36 168.69

Anl. Ausl. Dt. Reich 112,50 112,50 Bank Aktien Kahla Porgellan 80;7 8976 Feipg. n 1 So Tr e Gas 116,00 1165,00 Sefand 65/86 5
5 Dt. Retchsanl. 1927 101,12 10112 20. 6. 109. 6. Kali Aſchersleben 18950 13050 r er e el 3 r u f. asw. 18700 o Jtalien is/48 10774 do. 1934 99,00 99,12 Allg. Dt. Creditanſtalt 76,50 76,76 Klöcknerwerke 108,75 104/50 geipz e J d v W 00 42700 We ä n Manmann Japan 0,730 bW La 99 75 (Commerge e. Prwatdt. eivolg Riebec ln Setbgiger Lritoragen l 110 luto e. Juden n o0700 60700 u goſlawien aer de 189 St. Bl. u. Distontogeſ. S ndner Ammendorf 14428 o Leibgiger Tritotagen r errat e Wetllandt. Peigapoſt sa, U 100 o Sresdener Bant o 9470 WMansfeld Berg 116,00186,76 Litauen 6274416 Sachſ. Vrp. Vb. 14] 94,50 95,00 Hall Bankverein 7776. 7776 Mitteld. Stahl Norwegen 62,62Meininger Hyp. des Rhein Braunkohte 248,50 248,75 Frei- Verkehr Heſterreich FKreditanstalten Reichebant 194/76 195,00 do. Stadi 90,50188/00 olen uund Körparschaften n e o s industrie Aktien Viedec Montan a Antrag e J2 u 3 7 T. Rumäntie:20. 6. 10. 6. Verkehrswerte Salchethietß Tonwerke Wittenberg 45,50 450 Schwereg 42
a Mitteld. Sp.Giro 20. 6. 10. 6. Sangerhauſen 75 20.6. 10. 6. Scweis u 626 l 94,75 94,50 [Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 122,76 128,00 Siemens-Halske 206,00 204,00 Wie itt Könnern S S Banken Spanien 88,95 o 204189 do. Ldedt. 12 9480 9480 Salle-Hettſtedt 92,50 91,00 Thür. Gasgef. Leipzig Haule-Heitſt. Eifendahn 90,25 90,26 20. 6. 19. 6. Tfchechoſlowakei m feg416 do. do. 80 12 94,50 94,25 Hamburg Paket 14,76 14,87 Wandererwerke 176,00 174,00 Halliſche Malzfabr. 140,00 140,00 G u. Hdbk. Halle 75,50 765,50 Türkei 135 l re
414 Dt. Komm. Gold Hamburg-Süd 28,25 Wer SenWeißenfelſer e Halliſche Röhrenwerke 83,00 83,00 Lokrd. Bk. Halle Urugugah a 4 die25426 95,50 I 95,50 INorddeutſcher Lloyd 16,00 I 16,87 IZeitzer Maſchinenfabrik lKyffhäuſerhütte 116,50 l 116,75 l Zörbiger B Wer St. von Amerika 2,281 MNZ,
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Gefangener Kronprinz
Er wollte gegen die Engländer putſchen
London, 21. Juni. „Daily Herald“ bringt

eine Meldung aus Bersheba, in der behauptet
wird, es ſei zu ernſtlichen Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen dem Emir Abdul
la h von Transjordanien und ſeinem Sohne,
dem 25jährigen Kronprinzen Dalal
gekommen.

Kronprinz Dalal ſoll verſucht haben, einen
Aufſtand gegen die britiſche Verwaltung
in Transjordanien zu organiſteren. Der Emir
habe dieſen Vorſchlag abgelehnt und angeord
net, ſeinen Sohn im Königspalaſt von Amman
gefangen zu halten.

800 Millionen Dollar
neue ſteuern in UsA

Waſhington, 21. Juni. Der Konferenz
ausſchuß der beiden Häuſer des amerikaniſchen
Parlaments hat in der Frage der Steuer
reform eine Einigung erzielt, wodurch ſich die
Ausſichten auf eine endgültige Vertagung des
Kongreſſes ſtark erhöht haben. Die Steuer
vorläge, auf Grund deren 800 Millionen
Hollar an neuen Steuern im Jahr auf
ebracht werden ſollen, ſieht u. a. eine Eino m e ntener von 8 bis 15 v. H. für alle

Handelsgeſellſchaften, ſowie eine
Steuer von 7 bis 27 v. H. auf alle Firmen
gewinne, die nicht an die Aktionäre ver
keilt werden, vor.

Der Konferenzausſchuß billigke ferner die
etwa 975 Millionen Dollar betragende Haushaltsvorlage des Schatzamtes un der Poſt
verwaltung.

As5A erhöht Flugzengzahl
Waſhington, 21. Juni. Der amerikaniſche

Kongreß nahm einen Bericht des Konferenz
ausſchuſſes beider Häuſer an, auf Grund deſſen
die Zahl der Heeresflugzeuge von 1800
auf 2320 erhöht wird. Die Vorlage geht nun
an das Weiße Haus weiter, das ſie zweifellos
genehmigen wird.

Liſte der Kindererholungsheime

Berlin, 21. Juni. Das Hauptamt für
Volkswohlfahrt der Reichsleitung der NSDAP
hat ein aufſchlußreiches „Reichsverzeichnis der
Kindererholungs-Kurheime ſowie Kinderheil
ſtätten“ herausgegeben. Das Verzeichnis ent
hält nach Gauen und alphabetiſch geordnet 942 Heime, die zur freien oder öffent
lichen Wohlfahrtspflege, Sozialverſicherung,
berufsſtändiſchen Fürſorge und Betriebswohl
fahrtspflege gehören oder private Unterneh
mungen darſtellen. Alle notwendigen Angaben
wie Bettenzahl, Heilanzeige, Landſchaft und
Klima, Kurmittel, ärztliche Betreuung, Träger
des Heims ſind angeführt.

Daneben zeigen Tabellen die Entwicklung
der Kinderverſchickung, und es dürfte

ſehr aufſchlußreich ſein, zu erfahren, daß allein
im Jahre 1935 in Heime oder zum Land
aufenthalt 617217 Kinder verſchickt wurden,
von denen mehr als zwei Drittel durch die
NSV betreut wurden. Das Reichsverzeichnis
enthält ein Geleitwort des Hauptamtsleiters
Hilgenfeld und wird allen Stellen, die
mit der Kinder-Erholungsfürſorge betraut
ſind, ein wertvolles Nachſchlagewerk ſein.

Hühner als Tiſchgäſte
Scheidungsgrund

Vor der Scheidungskammer in New Vork
wurde die Klage des 45jährigen Automechani-
kers Harry Niſſen behandelt, der ſich von
ſeiner Frau trennen wollte, weil ſie nach
23jähriger Ehe plötzlich darauf beſtanden, daß
ihre beiden Lieblingshühner mit am
Tiſch eſſen müßten. Der Mann ſah ſich das
eine Weile mit an, dann proteſtierte er gegen
dieſe ſonderbaren und durchaus nicht rein
lichen Tiſchgäſte. Schließlich ſchlachtete er kur
zerhand die Lieblinge ſeiner Gattin und warf
ſie in den Suppentopf. Das beantwortete
Frau Niſſen mit einem Küchenſtreik, der zuletzt
zu der Scheidungsklage führte. Der Richter
erklärte ſchmunzelnd: „Eine Ehe darf kein
Hühnerſtall ſein“, und da die Frau ſich wei-
gerte, in Zukunft auf ihre gefiederten Tiſch
gäſte zu verzichten, wurde die Ehe geſchieden

Mit dem Tod um die Vekke
Miſter D. A. r der ein ſüdafrikaniſcher Mineningenieur, der ſich zur Ruhe ge

ſetzt hatte, bewohnte mit ſeiner um vieles
jüngeren Frau, die leidend war, in der Um
gebung von London ein Häuschen. Das Ehepaar
hatte ein gemeinſames Teſtament verfaßt, in
dem ſich die Gatten gegenſeitig als Erben ein
ſetzten. Außerdem hatte die Ehefrau verfügt,
daß, falls ihr Mann vor ihr ſterben würde,
ihre Geſchwiſterkinder das ganze Vermögen
erben ſollten. Am 15. Februar dieſes Jahres
hörte die Hausgehilfin einen lauten Aufſchrei
und gleich darauf einen ſchweren Fall in der
Halle des Landhauſes. Als ſie herbeieilte, fand
ſie Miſter Morgan tot am Boden liegen.
Sie lief ins Schlafzimmer, um Frau Morgan
zu verſtändigen, aber auch die Hausherrin lag
tot in ihrem Bett. Die ärztliche Unterſuchung
ergab, daß beide Eehegatten eines natür
lichen Todes geſtorben waren, und ſomit
entſtand die Frage, wer zuerſt verſchieden war,
da, je nachdem, die Verwandten des Mannes
oder der Ehefrau die Erben des großen Ver
mögens waren. Die Aerzte erklärten eine
genaue Feſtſtellung für unmöglich, und ſo
wurde die Ehefrau, als die jüngere, gerichtlich
für die Ueberlebende erklärt, obgleich die
Wahrſcheinlichkeit dafür ſprach, daß der Mann
ſeine Frau tot fand, zum Arzt eilen wollte
und auf dem Wege dorthin vor Aufregung
vom Schlag gerührt wurde.

ßekreläsrin
perfekt in Stenographie und Schreibmaschine
(200 Silben) zum J. August gesucht. Bewerbung
mit Lichtbild, Zeugnisabschriften und Lebens-
lauf unter L 6897, MNZ, Halle, Geiststraße 47

Willy Ackerenagattt
Wilhelmstraße 7 Fernruf 26812 7
Hertt uetd
Auto Möbeltransporte

s J 9Die a Wiekäuq
kleiner Anzeigen in der „MNzZ
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht

Jungen, re oder
f oderReiſenden Vertreker

für eingeführte Tour ſtellt ein
Otto E. Gchemidt,

Kolonialwaren und Margarine

men

Großhandlung, meeHalle, Hindenburgſtraße 65

tMöbel-Transporte an

Ankerstr. 2, Rut 31271

r el eer e Sfeihert T Dende

s n denenu.
ne

Schriſtleifungs-

für große Tagesseitung zum 1. Juli 1036
Flottes Stenogramm und NMaschinen-
ſchreiben
Großes Organisatſonstalent
Eilangebote mit Gehaltsansprüchen u.
L 6907 an die MNZ, Halle (Saale)
Geiststraße 47

Stadt Bah

Fenthol 4 Sandtmann
Holle (S.),

Fernsprech-Sammelnummer 27966
Flugschein- Verkauf d. Deuftschen Lufthanso

Die Möbelvon Martick
Die große Auswahl in allen Preislagen wird ihre Er-
wartungen üUbertreffen!
KUCHEN Von 186. Mk. an bis zu den höchsten
Ansprüchen.
TEPPICHEN, GARDINEN und VORHANGEN Von
Martick Wird ihr Heim schön und behaglich:
ſangen Sie daher Vorschläge, auch wenn Sie ihre
Wohnung Vverändern Wollen.
Deutsche VK-MöBEL, Deutsche Werkstätten-Möbel,
Mohnstatt- Möbel und Möbel in klassischem Stil.

Albert Mattic Nach
BI G 7839Halles n Alten Markt

2MMER Von 398. Mk.

Mit MösElN und den so preiswerten

Ver

Sonderabteliung für

s

Adolt Hitler Ring 18
Und Auſo- Möhbelransporte

Landwirtſchaft
ca. 50 Morgen in Thür. vei 20000 RM. Auch die Kkleinsfe Anzeige
Anzahlg. zu verk. Anfragen erbeten u.
D 1454 an die MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

Gartenstadt Nietleben
Baumbestand, am Walde gelegen,
billig zu verkaufen.
Kosch e, Friedrichstraße 14.

wird gelesen!

für Ställe von 60 u. 120 Kühen
zum 1. Oktober d. J. gesucht.
Bewerbungen an
G. Boltze, Salzmünde

Beginn des

Höhere Technische Staats-
lehranstalt für Hoch- und

Tiefbau, Hagdeburg

1. April 1036. Anmeldungen von
Studierenden für alle Hoch- und
Tiefbauklassen
Druchsachen Rostenfrel.
Magdeburg, Am Kröhentor 2

Der Oberstudiendirekt. Prof. Frommer

g in dHorizontal- u. Vertikal- D. 0aspary 60. u Das Lockeude Ziel
Fräser Akt. Ges. zn a mvanowier Markranstsdt Leipzig a ein ſchuldenfreies Eigenheim
re stellen ein Vertreter Der Grundstfein dozu istet e ein Bausporvertrag bei derr h t Z iit. Rrn Bauſparkafſe Germania AG9 e en nüncar finanziert Halle (S.), Franckestr. 2, Fernruf 34453

Schmidt a Bwrösel
Halle a. S. Königstr. 67 70BGSesgründet 1886, Fernruf 26225 und 264 354

I Treibriemen u. Transportbänder,
J Bremsbänder, Gummi- Schläuche

für alle Zweche,
Diehtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gumml-Wasserstietel.

Ihr
beſter Kunde

Baustelle. 2500 qm, mit ſchönem g

Maler- Arbeiten
sowie Tapezieren. Saubere Fach-
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich

S. Döhlert, Thomasiusstraße 2

ist der Zeitungs-
leser Der kluge
Geschäftsmann
bevorzugt daher
für seine Ankün-
digungen vets die

u. K 410 MRZ Halle Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Wer beteiligt sichmit ea: RM 12000 bei hoher Verzinſung
und Monatseink. von RM 800. Angeb.

Reue Transporte erſtklaſſigſter
belgiſcher

Arbeltspferde

Reinhold K. Betzer Co.
HalleS., Leipziger Str. 76 (Rotes Roß), Ruf 216 19

Sommersemesters am Venes Hen
gut, geſund, unberegnet
und vollkommen trocken
kauft

baldmöglichst,

mit Wasser und elektr. Licht,
für RM 20. u vVermieten.

Ksnigstraße a9
Gesellschafts- Tanz

M ARIA RISEI.
Holle (S.), Gustav-Nachfigal-Str. 21 Ruf 28590

Heeresverpflegungsamk
Halle (Saale), Fernruf 342 15.

JDDDDDDDDDDDDDoDooodooooooodoudnn

Bitte
Deine Zeitung

die M

ſchafft

Am Montag, dem 22. Juni,
von 8— 14 Uhr

Gtuten. u. Sohleuchan
in Lektewitz b. Nauendorf (Saalkrs.)

Bauern und Land wirte
beſucht die Schau!

Werbung

Arbeit!

Anzelgens-
Honuskripie

deütlich acheeiben

Sio verweiden
im eigenen In-
teresse Irrtümer 2

Kaltblut

Würde

W Hohlen, Zucht- u. Gebrauchs
pferde Derſteiserungen
Freltag, 26. zuni, 11 Uhr in Magdehurg Gnb anbeiadh

Mittwoch, 1. Full, 11 Uhr in galkenberg
Katalog Nr. 85 (unbedingt angeben), auf Anforderung koſtenlos durch

T Pferdezucht-Berband Sachſen-Anhalt, Halle (5.)

(ez. Halle a. S.
Viehhalle)

Reilſtraße 78, Ruf 24526.

W Mättwoch, den 24. um 19356, 11 Uhr

n 70 Jungbullen
e (6.) einige hochtragende Herdbuchfärſen u. Kühe

Merſeburger Straße 74 202
(Dlgmpfapark)]

Reſchsbahnfrachtermäßigung wird gewährt. Katalog Nr. 355 verſendet auf Anforderung
koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26

Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrind)

(im Alter von 12-20

Monaten) und

Fernsprecher 241 80 Kurse, Finzeistunden, jederzeiti e g
Qualität e

S Se ngut e ſchaff 2Wäschemangemn

e lektrisch automatisch Se S schubeitter Knbauten nicht. 2

v poa v W SHethmangein aK ehe et neu und gebraucht Uefert muß SWou Gustav Forsbohm s Sge re Thüringer Wäschemangelfabrik e Srer Gera-Zwöten 264 auch

e dennseregehiaizimmer Kauf
ben el bildl. Zwech- fe gen IF iter werden füFür tüchtige Facharbeiter werde e ſagen, Seinige Kleinwohnungen und

in Halle oder in den Nachbarorten 295 u zgeſucht. Größe der Wohnungen: J usw. war t228 Zimmer mit auche. Ang. an aenreenneeaernee r ch

d ungh SFlugzeugwerk Halle S gr. net S 7
o Bernburger Str. 25 eine zonnige J W S F S6 immer Wohnung MO cht, Mädchenei Fe e u m genommen, AnzeigeS t t 6495 anNe, naue Saale Seisisſreße a. zum Ziel gekommen. en

Stendal Stande
20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt. Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung
koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26.

Rindviebzuchtverband Gachſen-Auhalt (Abteil. Schwarzbuntes Teflandrind)

552. duchtwieh- Verſteigerung go

Donnerstag, den 2.
Verſteigert werden:

a 80 Jungbullen
Fuli 1956, 10 Uhr

(im Alter von
12-20 Monaten)

Herdbuchfärſen und Külhe

P
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7wei Welfrekorcde
400 Meter in 46,1 Sekunden 110 Meter

Hürden in 14,1 Sekunden

Das Treffen der beſten amerikaniſchen Stu
denten bei den Kämpfen um die „College“
Meiſterſchaften in Chikago brachte unerhört
harte Kämpfe in allen Wettbewerben. Den
Höhepunkt bildeten der 400-Meter-Lauf und
die 110-MeterHürden, die beide in neuer Welt
rekordzeit gewonnen wurden. Die 400 Meter
legte Archie Williams in 46,1 Sekunden
zurück und war damit um eine zehntel Sekunde
ſchneller als ſein Landsmann Carr in jenem
denkwürdigem Rennen bei den Olympiſchen
Spielen Los Angeles 1932. Den ſeit 1934 (Hs
Io) auf 14,22 Sekunden ſtehenden Weltrekord
über 110-Meter-Hürden des Amerikaners Mo
regau verbeſſerte Foreſt Towns in Chi-
kago um eine zehntel Sekunde auf 14,2 Sek.
Hervorragende Ergebniſſe brachten auch die
übrigen Wettbewerbe. So erzielte Jeſſe Owens
in den Vorkämpfen zum Weitſprung 7,89 Me
ter, eine Leiſtung, die noch bei keinem der
Olympiſchen Spiele erreicht wurde. Ueber
100 Meter ſtellte Harvey Wallender mit 10,3
Sekunden den Weltrekord des Kanadiers
Williams ein. Zwei neue Univerſitätsbeſt
Ieiſtungen gab es im Dreiſprung durch Herſchel
Neil mit T4,76 Meter und im Diskuswerfen
durch Kenneth Carper mit 48,88 Meter.

w

Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung
in Chriſtinehamm wartete Schwedens beſter
Geher, Jon Mikaelſſon mit einer neuen Landes
beſtleiſtung auf. Er verbeſſerte über 10 Kilo
meter den auf 46:35 Minuten ſtehenden Rekord
um über eine Minute auf 45:34,2 Minuten.

Scholle Gleiwitfz 8:
Als Auftakt zum Endſpiel um die

Deutſche Fußballmeiſterſchaft kam
am Sonnabendabend in Berlin der Kampf um
den dritten und vierten Platz zwiſchen
Sſchalke 04 und Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz zum Austrag. Etwa 12 000
Zuſchauer hatten ſich eingefunden, etwas wenig,
wenn man bedenkt, daß allein tauſend
Schlachtenbummler aus dem Schleſierland zur
Reichshauptſtadt gekommen waren. Die Mann
ſchaft ſtellte ſich dem Unparteiiſchen Rühle
(Merſeburg).
Gleiwitz hatte Anſtoß und bedrohte während

der erſten fünf Minuten den Deutſchen Meiſter
der beiden letzten Jahre ſtark. Doch es war
nur ein Blendwerk. Allzubald hatten die
techniſch ausgezeichneten Knappen die verſteckten
Mängel techniſcher und taktiſcher Art. ihrer
Gegner entlarvt und Zug um Zug brachten ſich
die Knappen mehr in Front. Jeder einzelne
Spieler der Schalker Meiſterelf war ſchneller,
beweglicher, die ganze Mannſchaft zeigte ein
gutes Zuſammenſpiel und war vor allem im
Kopfballſpiel klar überlegen. Gleiweitz zeigte
einen großen Eifer, doch vergebens; bei der
techniſchen und taktiſchen Ueberlegenheit der
Schalker nutzte aller Eifer nichts. Mit 8:1
mußte Gleiwitz geſchlagen das Feld verlaſſen.

Racksportf im Gau Mitte
Der Bezirk Halle- Merſeburg hat

ſeine Meiſterſchaft im EinerStreckenfahren
über 97,8 Kilometer auf den 5. Juli nach
Halle feſtgeſezt, um dann eine Woche ſpäter,
am 12. Juli die Meiſterſchaft im Vereins
mannſchaftsfahren auszutragen. Die Gau
meiſterſchaft im Einer-Streckenfahren über
37,8 bzw. 44 Kilometer findet am 19. Juli
ebenfalls in Halle ſtatt.

Jm Bezirk Erfurt kommt gleichzeitig mit
dem Vereinsmannſchaftsfahren Um die Bezirks
meiſterſchaft über 100 Kilometer am 12. Juli
das klaſſiſche Rennen um die „Goldene Kette
von Thüringen“ zum Austrag. „Durch die
Thüringer Lande“, ein Rennen über 100 Kilo
meter, hat der Bezirk für den 28. Juni mit
Start und Ziel in ZellaMehlis ausgeſchrieben.
Gleichzeitig mit der Austragung der Deut
ſchen Meiſterſchaft im Vierer-Vereins
mannſchaftsrennen, das am 26. Juni auf der
Strecke Erfurt Mühlhauſen--Erfurt entſchie
den wird, werden auch die Gaumeiſter ermittelt.

Kernmaonnschaft der Raclkfahrer
15 Bahn und 8 Straßenfahrer neu aufgeſtellt

Nach Beendigung der eigentlichen Prüfungswettkämpfe, die ſich über mehrere Monate er

ſtreckten, hat der Sportausſchuß des Deutſchen
Radfahrerverbandes die Olympia-Kernmann-
ſchaft der Bahn und der Straße zuſammen
geſtellt. Zur engeren Wahl ſtehen danach
15 Bahn und 8 Straßenfahrer. Bei den Bahn
fahrern wurde die deutſche Meiſtermannſchaft
im Mannſchaftsſahren Exelſtor Dresden mit
den Einzelfahrern Pietſch, Gehre, Mende und
Oehlſchlägel eingereiht, während zu den be
reits bekannten Straßenfahrern noch vier
weitere hinzugekommen ſind. Die beiden Kern
mannſchaften, neben denen auch noch die
Nationalmannſchaft beſtehen wird, ſetzt ſich wie
folgt zuſammen:

Bahn Merkens (Köln), Lorenz (Chemnitz) Haſſelberg (Bochum), Arndt grefeldy

Bartels (Berlin), Hofmann (Kleinſteinheim),
Klöckner (Köln), Jhbe und Karſch (Leipzig),
Pietſch, Mende, Gehre, Oehlſchlägel, Jung und
Roſenlöcher (ſämtlich Dresden).

Straße Scheller (Schweinfurt), Meurer
(Köln), Schöpflin (Berlin). Löber (Schwein-
furt), Krückl (München), Ruland (Kleinſtein-
heim), Oberbeck (Hagen) und Eichhorſt
(Frankfurt)

Sfuclenfenschwimmer rejsen
Hochschulmeisferschaffen in Bonn

Vom 27. bis 29. Juni finden in Bonn die
diesjährigen Hochſchulmeiſterſchaften in allen
Sportarten ſtatt. Bei Betrachtung des Waſſer
kampfprogramms muß man ſagen, daß das,
was man ſich ſonſt unter Meiſterſchaften vor
ſtellt, etwas ganz anderes iſt. Wie in der
Leichtathletik, ſo iſt auch im Schwimmen
die Meiſterſchaft ein reiner Mannſchafts
kampf.

Halle ſtartet in der Klaſſe der Hoch
ſchulen unter 2000 Studenten mit folgender
SchwimmerMannſchaft: Gruß, Weihe. Helbig,
Frenzel, Rothe, Auguſtin, Stolze, Warnecke,
Lill und Wittig. Da bereits im vorigen
Jahre die Hallenſer im Schwimmen in der
Geſamtwertung hinter Berlin den zweiten
Platz belegten, haben ſie auch in dieſem Jahr
berechtigte Ausſichten, in ihrer Gruppe den
Sieger zu ſtellen. Falls allerdings Heidel-
berg auch in dieſer Gruppe iſt, wird es
zwiſchen dieſen beiden Gegnern wie ſchon im
Vorjahr einen erbitterten Kampf geben, denn
die Neckarſtädter haben gute Kräfte in der
Bruſtlage, während die Hallenſer ihre Stärke
mehr in den Kraulern und Rückenleuten
haben. Da ſich Halle jedoch dieſes Jahr im
Schwimmen ſchon gut in Schwung zeigte,
glauben wir, daß es gelingen wird, den Titel
eines Deutſchen Hochſchulmeiſters im Schwim
men zu erringen.

Getrennt von dieſem Mannſchaftskampf
finden dann am nächſten Tage die Waſſer-
ballmeiſterſchaften ſtatt. Unerklärlich
iſt dabei die Tatſache, daß die einzelnen Ber
liner Hochſchulen nicht getrennt an den Start
gehen, ſondern als Berliner Hochſchulinſti
tut eine Mannſchaft aus der Univerſität, Tech
niſchen Hochſchule, Hochſchule für Leibesübun
gen, Handelshochſchule, Konſervatorium und
Tierärztlicher Akademie, alſo aus einer Zahl
von etwa 12 000--15 000 zuſammenſtellen wollen.
Wenn man dagegen bedenkt, daß Halle nur
etwa 1300 Studenten hat, ſo erſcheint die
Kräfteverteilung reichlich ungerecht.

Aber trotz dieſer widrigen Umſtände halten
wir es keineswegs für ausgeſchloſſen, daß un
ſere Halliſche Mannſchaft ſich tapfer ſchlagen
wird und auch ehrenvoll abſchneidet. Ob ſie
tatſächlich ihren Titel Hochſchulmeiſter im
Waſſerball verteidigen kann, iſt vorläufig bei
der großen Anzahl der Gegner noch nicht zu
ſagen.

Die beiden Spiele der halliſchen Univer
ſitätsWaſſerballmannſchaft gegen Leipzig

und Breslau haben gezeigt, daß die Hal
lenſer zwar über gute Könner verfügen, daß
ſie jedoch wegen der ungünſtigen Freiwaſſer
verhältniſſe in Halle ſich noch nicht richtig vom
Hallenbad auf das größere Freiwaſſerſpielfeld
umgeſtellt haben. Daher war es unbedingt
nötig, durch mehrere ſchwere Spiele kurz
hintereinander in der Mannſchaft das Ver
ſtändnis auf dem großen Feld zu ſtärken und
aleichzeitig die Einſtellung auf eine fremde
Mannſchaft zu verſchaffen. Gerade dieſe Ein
ſtellung war es nämlich, die im vorigen Jahr
im Endſpiel um die Hochſchulmeiſterſchaft gegen
Aachen den Sieg der Hallenſer ſicher ſtellte.

Daher hat der Führer der halliſchen Mann
ſchaft ſich an die Vereine Weſtdeutſch
land s gewandt, um auf der Reiſe nach
Bonn verſchiedene Uebüngsſpiele auszu
tragen.

Am Montag, dem 22. Juni, gehen die Hal
lenſer in Krefeld gegen den Schwimmver
ein 09 an den Start. Die Krefelder genießen
im Weſten einen guten Ruf. Der ſchwerſte
Kampf iſt zweifellos am 24. das Spiel gegen
Duisburg 98, den Weſtdeutſchen Meiſter. Wenn
auch in dieſem Spiel kaum Siegesausſichten
beſtehen, ſo erwarten wir von der Mann
ſchaft doch. daß ſie ehrenvoll gegen den großen
Gegner abſchneidet. Auf jeden Fall wird es
für die Erfahrung Halles von Bedeutung ſein,
auch gegen ſolche ſchweren Gegner zu kämpfen.
Beſſere Siegesausſichten hat die Mannſchaft
dann in dem dritten Spiel gegen Düſſel
dorf 98, jedoch iſt es auch möglich, daß die
Düſſeldorfer eine kombinierte Stadtvertretung
entgegenſtellen.

Nach den Meiſterſchaften ſtarten die Hal
lenſer dann noch gegen den Neuwieder
Schwimmverein, wo ein Sieg durchaus zu er
warten wäre. Schwerer iſt es dann ſchon in
dem Spiel gegen Poſeidon Koblenz,
der in ſeinem Bezirk Meiſter iſt. Doch iſt es
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß Halle in
voller Beſetzung gewinnt. Schwerer wird auch
das Spiel in Mainz gegen eine Auswahlſieben
des Gaues 13 des Deutſchen Schwimmver-
bandes ſein. Dagegen dürfte das letzte Spiel
der Fahrt am 3. Juli gegen die Univerſität
Frankfurt in Frankfurt oder Darmſtadt
ſicher von den Hallenſern gewonnen werden.

Die Mannſchaftsausſtellung, in der die mei
ſten dieſer Spiele ausgetragen werden, lautet:
Auauſtin, Lill, Frenzel, Gruß, Weihe, Wittig
Helbig. Außerdem ſtehen noch Warnecke und
Stolze zur Verfügung. a

Dießleie Sporirundechau
Stuck und Brauchitſch drehten beim

erſten Training für den Großen Preis von
Ungarn im Budapeſter Volkswäldchen die
ſchnellſten Runden. Stuck (AutoUnion) ſchaffte
auf der' 5 Kilometer langen Ruündſtrecke 104,5
Std.Kilometer, v. Brauchitſch an die 104 Std.
Kilometer. Auch Caracciolg, Roſemeyer und
Varzi waren ſehr ſchnell. Leider war die Strecke
in ſehr ſchlechtem Zuſtand.

Der Segelflieg.er, Ludwig Hof
mann von der Reichsführerſchule des Reichs
luftſportführers wurde von Staatsſekretär
General der Flieger Milch mit dem Adolf
Hitler-Preis zur Förderung des Segelflugs
1935 ausgezeichnet.

H. Henkel-Grant lautet die Paarung
für das erſte Spiel der deutſchen Vertretung
in Wimbledon am Montag. v. Cramm trifft
auf den Engländer France und deſſen Lands
mann. Sherwood iſt der Gegner unſeres Kaj
Lund. Bei den Meiſterſchaften von Polen,
die in Lemberg ausgetragen wurde, ſicherten
ſich Hebda und Jedrzejowſka die Titel in den
Einzelſpielen.

Für Beſichtigungen geſperrt wird
das Reichsſportfeld nach einer Bekanntgabe
des Reichsminiſters des Jnnern. Amtliche
Führungen werden nur noch ausnahmsweiſe
genehmigt, aber nur bis zum 10. Juli an dem
das Training der Olympiakämpfer einſetzt.

Bei der in Kopenhagen vor 11000 Zu
ſchauern durchgeführten olympiſchen Prüfung
ſtellte der Däne Harry Sieferts im
10 000-Meter-Lauf mit 31:01,6 Min. einen
neuen däniſchen Rekord auf und verwies den
Argentinier Zabala mit 31:34,9 Min. auf den
zweiten Platz.

Eine ehrenvolle Berufung hat der in ganz
Deutſchland bekannte mitteldeutſche Leicht
athlet Fritz Huhn (VfB Jena), 1923 und
1926 deutſcher Meiſter im Hochſprung, erhalten.
Er wurde von der „Oberleitung Leichtathletik“
im Organiſationskomitee für die 11. Olym-
piade zum Obmann des Kampfge-richt s „Sprung“, zuſammen mit Dr. Alfred
Boehmig (Leipzig) beſtimmt.

Polens Olympiſche Streitmacht
umfaßt rund 100 Aktive. An der Spitze ſte
hen die Leichtathleten mit 14 Männern und
3 Frauen. Die Entſendung einer Fußballmann
ſchaft iſt endgültig geſichert. Weiter iſt Polen
vertreten im Boxen, Ringen, Rudern, Kanu
ſport, Schießen, Radſport, Schwimmen, Turnen
und Reiten. Das ungariſche Aufgebot um
faßt 272 vorläufige Meldungen. Die Teil-

nahme von 162 Sportlern iſt bereits geſichert,
doch rechnet man damit, das Aufgebot auf
über 200 ausdehnen zu können. Feſte Zuſagen
liegen vor für Handball (22), Rudern (21),
Schwimmen. Und Waſſerball (18), Hockeh,
Turnen, Leichtathletik, Schießen, Ringen, Rad
ſport, Boxen und moderner Fünfkampf. Un
gewiß iſt es noch, ob eine Mannſchaft zum Fuß
ballturnier kommt. Der erſte Teil der ame
rikaniſchen Offiziersreiter traf mit dem ge
ſamten Pferdematerial in Cuxhaven ein. Die
18 Arve konnten unterwegs täglich bewegt
werden.

Vereinsmonnschoftskämpfe
„Jn Halle wurden auf dem KTV-Platz die

Kämpfe um die Deutſche Jugendmannſchafts
meiſterſchaft zwiſchen dem KTV Halle und dem
Sportverein 98 Halle fortgeſetzt. Auch diesmal
mußte man die Feſtſtellung machen, daß die
Leiſtungen unſerer Jugendlichen auf einer ſehr
beachtlichen Stufe ſtehen. Der in der A-Klaſſe
ſtartende Sportverein 98 Halle kam auf 7539,766
Punkte und konnte ſomit das kürzlich in Köthen
erzielte Ergebnis (7383,03 Punkte) ganz be
trächtlich überbieten. Der KTV Halle erreichte
in der B-Klaſſe 4452,6 Punkte. Beide Vereine
ſind in der Lage, obige Reſultate bei den näch
ſten Kämpfen weiterhin zu verbeſſern

Tennis
Am Sonntag finden nur zwei Mannſchafts

turniere ſtatt. THC 2. fährt nach Delitzſch
zum Tennisſportverein, dem es am vorigen
Sonntag gelang Poſtſportverein Halle 1. mit
16:3 Punkten zu beſitegen. Trotz dieſes hohen
Sieges ſollten die THEer das Pflichtſpiel zu
ihren Gunſten entſcheiden.

Einen Freundſchaftskampf trägt der Poſt
ſportverein Halle mit ſechs Männern und
ſechs Frauen gegen den Poſtſportverein Leipzig
in Halle aus.

Die anderen halleſchen Turniermannſchaften
haben für dieſen Sonntag keine Spielabſchlüſſe
getroffen, wohl mit Rückſicht auf das kommende
allgemeine Turnier, welches der Tennis und
HockeyClub veranſtaltet.

Der ATC ſpielt augenblicklich ſeine Club
meiſterſchaften aus. Bei der großen Zahl der
Teilnehmer muß eifrig geſpielt werden, damit
am Sonntag die Schlußrunden durchgeführt
werden können. Jm Männer-Einzel ſpielten
ſich Hintſch und Veit durch Siege über Dr.
Reim bzw. Neumeyer bereits bis zur Vor
ſchlußrunde durch. Jn die Vorſchlußrunde des
Frauen-Einzels gelangten auch Frl. Spiecker
mann und Frl. Bremgartner.

Inferessanfes Abendspiel
Favorit Stern Berlin 3:4

Es iſt ſchade, daß dieſes Spiel einen ſo
chwachen Beſuch aufzuweiſen hatte; denn die

Zuſchauer konnten wahrlich mit den von bei
den Mannſchaften gebotenen Leiſtungen zu
frieden ſein. Vor allem hatten die Stürmer,
beſonders die der Gäſte, ihre Schießſtiefel an,
ſo daß in dieſem Spiel mehr geſchoſſen wurde
wie in den ganzen letzten Spielen. Wenn die
Spieler noch mehr Genauigkeit auf ihre
Schüſſe verwandt und wenn zum andern nicht
die Hintermannſchaften ſo aufmerkſam abge
wehrt hätten, dann wäre ein Dutzend Tore
mindeſtens fällig geweſen.

Die Gäſte waren leider gezwungen, mit
Erſatz für ihren Rechtsaußen, Halblinken und
Mittelläufer anzutreten, aber der jugendliche
Nachwuchs fügte ſich dem Ganzen doch recht
gut ein, lediglich der Rechtsaußen war ſchwach.
Favorit ſpielte in ſtärkſter Beſetzung, fand ſich
aber in der erſten Halbzeit ſchlecht zu einheit
lichen Leiſtungen und war obendrein immer
etwas zu langſam.

Jm zweiten Spielabſchnitt, nachdem die
Gäſte etwa eine halbe Stunde in allen Be
langen überlegen waren, machten ſich dann die
Favoriten frei und kamen ihrerſeits in der
letzten Viertelſtunde zu einer zeitweiſe
drückenden Feldüberlegenheit. Viel Pech und
gute Abwehr der engeren Hintermannſchaft,
in der ſich der Torwart ganz beſonders aus
zeichnete, verhinderte aber ſchließlich doch den
Ausgleich und den auch möglichen Sieg.

Die Platzbeſitzer verſuchten, die Gäſte zu
überraſchen, dies gelang ihnen aber nur in
der fünften Minüte, wo Kuhnert nach
einer guten Leiſtung den Führungstreffer
ſchoß. Nach weiteren fünf Spielminuken war
es aber die Mittelſtürmer Friedrich, der mit
unhaltbarem Langſchuß das 1:1 herſtellt. Eine
ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte dann der
linke Flügel der Gäſte, die auch vollauf ver
dient das 2:1 für Berlin einbrachte. Bei
dieſem Stand wurden die Seiten gewechſelt

Nach der Pauſe hatte dann Favorit drei
mal Gelegenheit, Torerfolge zu erzielen, ſie
wurden aber ausgelaſſen. Berlin kam dann
durch den jugendlichen Halblinken zum 3:1
und ſchließlich durch prächtigen Alleingang
des Mittelſtürmers noch zum 4:1. Dann aber
ſetzte Favorit „Dampf“ auf und kam durch
Albrecht und Kuhnert mit zwei guten Er
folgen zum 3:4. Der knappe Sieg der Gäſte
iſt verdient.

Hanclbol-Aufstfiegsspie
Wacker Halle GelbRot Meiningen 10:6 (8:4)

Das Wochenendſpiel um den Aufſtieg zur
Gauligan brachte für die halliſchen Wackeraner
den erſten Sieg und damit die erſten Punkte
Die Wackeraner beſtritten den Kampf in einer
neuen Aufſtellung, die ſich ſehr zum Vorteil
auswirken ſollte. Der Sieger hat durch dieſen
Erfolg noch die Möglichkeit, den Anſchluß zur
Gauliga zu finden, vorausgeſetzt, daß er gegen
den Sportverein Deſſau 98 ein An
entſchieden erzielt. Der Sieg der Wackeraner iſt
ſelbſt in dieſer Höhe als verdient anzuſprechen,

Hockey
Halle 96 in Bitterfeld

Von den halliſchen Vereinen iſt nur noch
der VfL Halle 96 mit der Erledigung von
Spielabſchlüſſen beſchäftigt. Den durch die
Olympiade bedingten Ausfall der ſonſt üblichen
Sommerpauſe benutzen die BlauRoten neue
Kräfte auszuprobieren. Die 1. Männer und
1. Frauenelf weilen beim SV Elektron Bitter
feld zu Gaſt und ſtoßen dabei auf einen Part
ner, der auf eigenem Gelände immer gut ab
zuſchneiden verſteht. Die Hallenſer werden
daher ſchwerlich die Siege der letzten Begeg
nung wiederholen. Jn Halle herrſcht am
Sonntag Spielruhe.

Aus der Kegelsportgeschichfe
Am 22. Juni wird das 5. Weltkegler-

Turnier in der Berliner Deutſchland-
halle eröffnet. Aus dieſem Anlaß ſei ein
kurzer Abriß der Entwicklung des internatio
nalen Kegelſportes gegeben.

Die älteſten Keglerverbände der Welt ſind
der Deutſche Keglerbund und die Ver
einigten Kegelklubs von New York, die be
reits im Jahre 1885 entſtanden. Schon im
Jahre 1891 kam es zu einem erſten Treffen von
40 deutſchen und 40 amerikaniſchen Keglern
beim Deutſchen Bundeskegeln in Hannover.
Nach dem Weltkriege wurden die Verhand
lungen zwecks Gründung eines Jnternationalen
Keglerverbandes zwiſchen den Vorſitzenden des
Deutſchen und Schwediſchen Keglerbundes ſo
wie dem langjährigen Präſidenken des New
Yorker Keglerverbandes wieder aufgenommen.
Schon vor der Gründung eines Internatio
nalen Keglerverbandes fanden ſich Landesver-
bände zur Austragung eines WeltkeglerTur-
niers zuſammen, an dem Deutſchland aller
dings nicht teilnahm. Das erſte Welt
kegler-Turnier fand 1923 in Stockholm
ſtatt, 1926 und 1929 folgten das zweite und
dritte. 1926 waren deutſche Mannſchaften neben
Schweden, Amerika, Finnland, Holland un
Dänemark beteiligt. Das vierte Weltkegler
Turnier fand in New York ſtatt, an dem
Deutſchland neben Finnland und Schweden
ebenfalls beteiligt war.

Sporf-Vereinsnochrichten
n Fongst demGiebichenſteiner Turnverein. Am Dienstag vis

23. Juni 1936, müſſen alle Mitglieder vom auf35. Lebensjahre zu einer wichtigen Beſprechung
dem Turnplate um 20 Uhr erſcheinen. Rudolf Uhlis.
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hält er die Formen straff und FOhren-, Nasen-, Halsarzt et an ort ihr biengenge Aber gewiß soſſen So a

Große Steinstraße 74 Erscheinung. Kommen Sie bitte einen höbschen Sommemtofi n
Kachruf J Cafe Bauer) zur unverbindlichen Anprobe. kaufen. Aber von BontoHyAm Donnerstag, dem 18. Juni 1936, verſchied nach e muß er sein. well Solanger ſchwerer Krankheit unſer Gefolgſchaſtsmitglied, der S raßen r 57 don eine besonders ſche

Zurück! Paul Garms G. m. b. H. Auswohl für
Reisezeit finden wen So
sich durch die niedrigen Preise

oller Stofio monche Amnehm-
ichkeit mehr leisten römnen

Mehr freude on ferien unch
Reise, wieder ein Grunch
zu Bunte zu gehend

Halle, Leipziger Straße 73Dr. Hoffmann
Hals-, Hasen- und Ohrenleiden

S Adolf Hitler- Ring 5

(Tahnarzt Dr. lorehe

von Merseburger Straße 112 nach
Merseburger Str. 126

Ecke Tr kstrase)

Wilhelm Wiedan
im Alter von 48 Jahren.

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen fleißigen, treuen
Arbeitskameraden, der ſich allſeitige Wertſchätzung ſeiner Vor
geſetzten und Arbeitskameraden erworben hat. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Führer und Gefolgſchaft der

Werke der Stadt Halle A.G.

Halle-Saale, den 20 Juni 1936.

Uebe Praxis wieder aus

Dr. Schafhirt
Oito-Küfner-Str. 1 (KaiserapotheRe)

Sprecheeit vorm. 9-11, nachm. 5--7

J

Ruf 33457

GSpratt's
5 n n dekn en i GROSSE STOFF. ETAGE, HALIE- SAAIE, GR. ULRiCHSTR. 54

nd nKatzenfutter

Heidelbeeren
für alle Raſſen
immer friſch

aus täolioh frisohen Zutuhren
nur für den Handel

Gebr. CThedtloff

Richter K Bachmann
Große Steinſtr. 34 a

Brunoswarte 36 Fernsprecher 24128, 268 42

Hart und erbarmungslos riß das Schickſal inner
halb kurzer Zeit die dritte Lücke in unſere Familie.

Am 18. Juni 1936 ſchied plötzlich und unerwartet
mein geliebter Mann, treuſorgender Vater, Sohn, Bru
der, Schwager und Onkel

Wilhelm Fiege
im 48. Lebensjahre aus ſeinem arbeitsreichen Leben.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Alma Fiege und Tochter
Halle (Saale), Jacobſtraße 30

Die Beerdigung findet am Dienstag dem 23.
Juni 1936, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt. Etwaige Kranzſpenden an das Beerdi
gungsinſtitut Burkel erbeten.

18. Juni 1935 verſtarb unſer Kamerad, der

Obertruppführer

Georg Przybilla
Wir verlieren in ihm einen lieben Kameraden, deſſen
hohe Dienſtauffaſſung uns jederzeit Vorbild war. Sein
Andenken werden wir in Ehren halten.

G KK Motorſturm 6/M 38
Motorſtaffel I /M38 Motorſtandarte M 38

Einäſcherung, Montag, den 22. Juni 1936, Gertrauden

friedhof, 15 Uhr.

Am

am Steintor

Für die wohltwenden Beweiſe herzlicher Teil

nahme, die uns bei dem ſo ſchweren VerluſtVöllig überraſchend für uns wurde aus derMitte unſeres Sturmes unſer lieber Kamerad, tragen es und sind

Figurl! Nur in unseren
Filialen erhältlich!

Corset Rovyal

Beyukirch
Halle (Saale)

Große Steinstraße 83

Amtliche Bekanntmachungen

Moktorſtaffel m 38
Motorſtandarke M 38

den 283. Juni 1936,

lschios Frovuen leiden

unſeres lieben Gntſchlafenen, des Prokuriſten i. R. begeistert!l
„Mein Leib- u. Magen- Paten-

n Kottenführer Mieder“ stütst den Leib4 u. hält Leib und Magen geschenke IL durch den Tod abgerufen. angenehm i. unfühlbar wreler nWir verlieren in ihm einen beſcheidenen, jeder Preis e zurück verringert Ihre vzeit Dienſt und hilfsbereiten Kameraden h a e a kerlichen Asße fast zu TITTELWir werden ihn in unſeren Reiben nicht vergeſſen zuteil geworden ſind, ſagen wir hiermit auch sehends. Für volle Fi- Sr 15,75 guren ist diese Neuerung oldichmieden 6KK allen, die ſeiner im ſchweren Leiden gedachten, 17 75 geradezu eine Wonltat. S a t nc Maß anfertigung meerstraheMotorſturm M 38 unſeren innigſten Dank. un fur die ch ſraehe en Girht, Lhgomo
Frauenhaar
kauft J. Wryeza
Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

Verdingung
über Erweiterung der elektriſchen An
lagen in verſchiedenen Schulen. Ange

die trauernden Hinkerbliebenen

HalleSaale, im Juni 1936
Beerdigung: Dienstag,

14.30 Uhr Südfriedhof.

MNz Werbung
iſt Erfolgs WerbungFaminen anzeigen

gehören in die MN7ich an eStatt Karten und weite JhreMitten aus ſchaffensfrohem Leben Schuhe bis zu pynahm üns Gott en 2 Nummern garank. erhrauchergenoſſenſchaft Salz Wöchnerinnen n dem Kontursverſahren ber den bote ſind bis zum Eröffnungstermin,
je nach Art der ünd 6 Bedarfsarkikel Nachlaß des am 30. 4. 1934 in Halle 27. Juni 1936, 11 Uhr, in der ſtädti

Marie Wiehr Schübe mün e, e. G. m. b. H. (S.) verſtorbenen Auktionators Max ſchen Bauverwaltung, Leipziger Str. 1Johannes Cloſius n tig Generalverſammlung Arneet rer A. Knoche iſt der Schlußtermin aufgeb. Kögler am Sonnabend, dem 27. Juni 1936, e den 23. Juli 1936, 9 Uhr, Zimmer 316, abzugeben. Verdingings z
im 62. Lebensjahre Die gute 20 Uhr, im Gaſthaus Fortunaga. Säuglingspflege vor dem Amtsgericht, hier, Adolf unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu

Schuh Reparatur Tagesordnung Kincferwagen Hitler-Ring Nr. 13 Erdgeſchoß ſchlagsfriſt 14 Tage.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Karl Wiehr
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſebürg. Str. 96

Reilſtraße 6

Geſchäftsbericht f. Halbjahr
Reviſionsbericht des Aufſichts
Annahme der neuen Satzunge
Beſchlußfaſſung über die 25jährige
Gründungsfeier.
Verſchiedene
Etwaige Anträge

cuch leihweise

F. Hellwig
e

Halle (Saale), den 20. Juni 1936
Hardenbergſtraße 7

müſſen 3 Tage

Zimmer Nr. 42 beſtimmt.
Der Termin dient zur Abnahme der

Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das. Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde-
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die njcht verwertbaren

Halle, 20. 6. 36.
Städt. Bauverwaltung.

öwaugsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

LIIMährbier!
Nährbier hat eine von den
gewöhnlichen Vollbieren

r vorher ſchriftlich eingereicht werden. 4 üt ſofortige Barzahi ſietgertufſt s alle (Saale) Vermögensſtücke. ſowie zur Anhö gegen ſofortige Barzahlung verſteig weſentlich abweichende Zu
„Nimm vom Guten stets das Beste, J De r u es rung der Gläubiger über die Erſtat ſammenſetzung u. bewährt

tung der Auslagen und die Gewäh- Montag, den 22. Juni, verſteigere xſich ſpeziell dort, wo die nHebung des allgemeinen
Ernährungs u. Kräftezu

ich öffentlich meiſtbietend gegen bar:
9 Uhr Paſſendorf:

1 Schrank;

rung einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubigerausſchuſſes.

Halle (S.), den 18. Juni 19:
drum Kkauf' bei 5chnee die Kletterweste“

Wegen s Hübner
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft

Freiwillige Jnventar-Auktion!
Wegen Aufſiedlung der Domänen Weiden3 Das Amtsgericht, Abt. 7. uhr Beuchlitz ſtbach und HQuerfurt, Stationen: Obhauſen, a e e e laver A Sgrestiſen: ſtandes im Vordergrunde

Querfurt u. Nemsdorf-Göhrendorf, ſoll am Verſteigert wird am 2. Juli, 10 Uhr, 12 Uhr Langenbogen: ſteht. Jnsbeſondere be
währt ſich Nährbier nach
überſtandenen Krankheiten
bei Blutarmut, Nervoſität,
Tuberkuloſe, Neuraſthenie
ſowie 83 hervorragend

hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45 1 gewichtsloſe Waage, 1 Färſe;
im Wege der Zwangsvollſtreckung das 13 Uhr Bennſtedt:
in Oſendorf belegene Nebenwohnhaus! 1 Radiogerät (Volksempfänger), 1
Oſendorfer Straße 27 mit angebautem Sofa, 1 Eisſchrank.
Keller, Scheune, Schweineſtall, 7,54 Ar, Kaufliebhaber wollen ſich vor den Ge
200 RM. Nutzungswert; Garten 46,56 meindeämtern einfinden.

Donnerstag, dem 25. Juni 1936 von früh 8 Uhr
ab das leb. und tot. Jnventar unter Ober-
leitung des landw. Sachverſt. Jakob Blocher,
Halle a. S., meiſtbietend gegen Barzahlung an
Hrt und Stelle auf Domäne Weidenbach ver

Jch verordne Jhr Nährbier bei
allen ſtillenden Müttern mit un

Pflug, 1 Scheibenegge, 20 Wagen aller Art, 1 Bind
Ableger,

h Ar, 5,47 Taler Reinertrag Jaeger, Obergerichtsvollzieher, 3Halle (Gaale) ſteigert werden, und zwar: Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Marthaſtraße 14. in der Wöchnerinnenpflege. n
25. ſchwere Ackerpferde, 6 Maultiere, 2 Marſchall Dreſch 2 Herr Dr. med. H. NürnDie ſiebenunddreißigſte ordentliche General I ſätze, 1 Hanvmag-Trecker m. Zubehör A. Zweiſch.Zliw Amtliche Bekanntmachung verg, ſchreibt:

verſammlung unſerer Geſellſchaft findet am Maſſey-Selbſthinder, 19 Sfadenpreſſe- (Lanz), 4
Dienstag, dem 14. Juli 1936, Grasmä SDri ſchin, Di ran Se gentene t über die Kirchenſteuer 1950im Sitzungsſaale der Jnduſtrie- und Handels Loch u. Deckmaſch., 2 Weſtfal.Düngerſtreuer, 1 Rüben in der Rekonvaleſzenz mit beſtem nkammer zu HalleS., Franckeſtraße S, ſtatt, wozu heber, 1 gr. eiſ. Reihenzieher, 3 eiſ. Ackerſchleppen, Erfolge und habe die Erfahrung nwir unſere Herren Aktionäre ergebenſt einladen. 1 Wegehobel, 28 Ackerpflüge, 35 eiſ. u. hölz. Eggen, Auf Grund des Erlaſſes des Reichs und Preuß Miniſters gemacht, daß alle Konkurrenz- n

9 Walzen verſch. Art, verſch. Feldgerät, wie auch das erzeugniſſe, was Geſchmack undund G. I. 1400/36 v. 7. 4. 36 werden gem. den Beſtimmungen
des Kap. XVI S 2 der Preuß. Notverordnung vom 14. 3. 1932
von den evangeliſchen, evang.reformierten und katholiſchen
Kirchengemeinden in Halle (S.) für die Zeit vom
1. April bis 30. Juni (Zahlung war fällig am 15. Mai 1936),
1. Juli bis 30. September (Zahlung fällig am 15. Auguſt 1936)
Kirchenſteuervorauszahlungen erhoben. und zwar in Höhe je
eines Vierteljahrsbetrags der für das Steuerjahr 1935 ver
anlagten Kirchenſteuer einſchl. Kirchgeld.

Die ſteuerpflichtigen Gemeindemitglieder werden hiermit
zur Zahlung aufgefordert. Beſondere Veranlagungen oder
Einzelanmahnungen ergehen zunächſt nicht. Dieſe Veröffent-
lichung gilt als Zahlungsaufforderung.

Bereits fällige Beträge und alle Steuerrückſtände ſind
ſoweit nicht ausdrücklich ſchriftlich anders vereinbart ſo

fort an die im Kirchenſteuerbeſcheid für 1935 angegebenen Zahl-
ſtellen zu entrichten zur Abwendung der koſtenpflichtigen Bei
treibung durch die Finanzkaſſe.

Für Kirchenſteuerrückſtände gilt
öffentliche Steuermahnung.

Halle (Saale), den 29. Mai 1936.
Finanzamt Halle (Saale) Stadt.

TagesordnungVorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz
ſowie der Gewinn und Verluſt- Rechnung für
1935. Entlaſtung des Vorſtandes Und des Auf
ſichtsrates.
Wahl zum Aufſichtsrat.
Wahl des Wirtſchaftsprüfers.
Aenderung der Satzung S 16 Aufſichts
ratsvergütung.

Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien
mit doppeltem Nummernverzeichnis gemäß S 18
des Statutes
in HalleS. beim Halleſchen Bankverein von Ku

liſch, Kaempf K. Co., oder bei der
Dresdner Bank oder bei der Geſell
ſchaftskaſſe oder
bei der Dresdner Bank oder bei der
Bank des Berliner Kaſſenvereins oder
bei der Reichs Kredit- Geſellſchaft Akt.
Geſ.

his ſpäteſtens zum 9. Drli 1936, mittags 12 Uhr,
hinterlegt haben.

Halle Saale, den 19. Juni 1936.

Der Aufſichtsrat:
Dr. Ludwig Hoffmann Vorſitzender.

Geräten Wirkung anbetrifft, nicht an JhrNährbier heranreichen können.

Sind Sie krank
oder fühlen Sie ſich ſchwach,
dann fragen Sie bitteJhren
Arzt, denn „Nährbier“ hat
einen Extraktgehalt von

u. nür 1,5 itoholgehalt

ganze Hofinventar an Maſchinen und
alles Kleininventar der beiden Domänen.

Das Jnventar iſt gebraucht und in beſten
Betriebszuſtand verſetzt. Zeiteinteilung:
bis 926 Uhr Kleininventar, dann großes, dann
Pferde, wieder großes und Reſte. Eintritts-
geld 50 Pfg., das bei Kauf voll angerechnet
wird. Auf Wunſch Zahlungserleichterung an
bekannte Perſonen.

Ankunft der Züge in Obhauſen:
von Oberröblingen: 6.48 Uhr, 7.21 Uhr, 10.15Uhr;
in Querfurt von Vitzenburg: 7.18 Uhr, 7.50

Uhr, 11.03 Uhr;
in Remsdorf-G. von Merſeburg: 6.35 Uhr,

9.14 Uhr;
Omnibus von Halle a. S. bis Halteſtelle Wei

denbach ab Halle 7.57 Uhr an Weidenbach
9.10 Uhr.

Domänen Weidenbach und Querfurt,
Mitte Juni 1936.

Der Verſteigerer:
Erwin Börl, Querfurt, Klippe 34.

e

Proſpekte mit Anerkennung aus
allen Kreiſen ſtehen zur Ver-

fügung.
in Berlin

c e e

hat s eichsPatent.
Nährbier

verdirbt nicht, da paſteuriſiert.

a Knälſel
all. Stadtteilen

Deutſo

dieſe Veröffentlichung als
Arc Hacerbräumünchen

c

F.



Fedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u, Umgebung (Auflage
über 47000), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNRNzZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MRZ (Aufl. über
65000) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Suche
einen ledigen

Kuhfütterer,
der melken kann,

und ein jünge
res Mädchen
für Landwirt
ſchaft zum 1.7.

Otto Knaut,
Zwebendorf

b. Hohenthurm.

Plätterin
für Stunden
oder Tage ge
ſucht.

ElſaBränd
ſtrömStr. 194.

Wirt
ſchafterin

zur Vertretung
1. Juli ge

ucht. Privatklinik Dr. Voeck
ler, Prinzen
ſtraße 11.

Weißzeug
näherin

und Flickfrau
geſucht. Reil
ſtraße 32, I.

Mädchen
fleißig, für Küche
und Hausarbeit
wegen Verhei
ratung des jetzi
gen zum 1. Juli
geſucht. Frau
Eliſabet Schele,

Domäne
Schladebach,

Poſt Kötzſchau
über Groß

korbetha.

Verkäuferin

oder Konto
riſtin, nicht un
ter 20 Jahren,
für Bäckerei
und Kolonial
waren zum 1.7.
geſücht (Bedin
gung Schreib
maſchine ſchrei
ben). Koſt und
Logis im Hauſe
Handſchriftliche

ewerbungen
unt. L 6909 an
MN3, Halle,52

Geiſtſtr. 47.

Herren
friſeur

und Bubikopf
ſchneider ſucht
baldigſt
Ludwig Bauer,

Kinder
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
ſucht Stellung
in gutem Hauſe.

Achenbach,
Halle (Saale),
Streiberſtr. 44.

Mädchen
vom Lande,

14 Jahre, ſucht
Stellung im
Haushalt.

Margarete
Schneider,

Löbejün, Franz

Schloſſer
32 Jahre,
lernter Bau
ſchloſſer, gute
Zeugniſſe, ſucht
Stellung ſofort
oder ſpäter. An
gebote unter
R 409 an die
MNZ, Halle,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz,

Halle,
Hindenburg-

ſtraße 68.

Mädel
16 Jahre alt,
bisher in Flei
ſcherei tätig ge

ge

weſen, ſucht
Stellung für
Geſchäft und
Haushalt. An
gebote unter A
194 an MN,
Bitterfeld.

Bürvräume
S Zentral
eizung zu vermieten Want

Könioſtraße 84.

Möbel
transporte

Kilometer 25
Pfg. nach aus
wärts. Haupt,

und Leipziger
Straße 11, Ruf
345 03.

Paulus
viertel

großes, gut
möbliertes Zim
mer ſofort zu
vermieten.
ViktorScheffel

NaumburgS. ſtraße 14, II.

Seldte-Ring 3.

Mittelſtraße 3

Lindenſtraße
h 6-ZimmerWoh-

nung, 3. Stock,
Gartenblick,

1. 10. zu ver
mieten. Ange
bote unter L
6496 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Laden
Große Ulrich
ſtraße Kaulen
berg, rd. 100
Mark monat-
liche Miete, per
ſofort zu ver
mieten. Nähe
res 112 UhrGroße Ulrich
ſtraße 44, Wett
büro.

Zimmer
freundlich möb
liert, abzugeben

Köppen,
Pfännerhöhe 14.

2 Zimmer
wohnung

mit Bad, ſofort
zu vermieten.
Läuferweg 5,

Kirchner.

3 Zimmer
wohnung

moderne, Küche,

Bad, Jnn.Kl.,
zum 1. Auguſt
zu vermieten.

Rollberg,
Lerchenweg 6.
Beſichtigung:

1424 1514 Uhr.

Eckladen
mit Nebenr., gr.
Niederl.,

Zimmer
ſchönes, ſonni
ges zum 7.zu vermieten.
Angebote unter
L 6497 MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Heeres
beamter

ſucht ſofort oder

ſpäter 2 3Zimmer Woh
nung. Lage
gleich. Angebote
unter G 8379
an die MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

an die

Jnfolge
Verſetzung nach
hier ſuche ich
zum 1. Juli
oder ſpäter 4
bis 5- Zimmer
Wohnund in
guter Wohn
lage. Angebote
unter G 8378

MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
bis 38, RM.,
von jungem
Ehepaar ge
ſucht. Angebote
unter A 320 an
MNZ, Halle,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Metall
arbeiten

nur zu Jnge-
nieur Schulze

Ruf 338 46.
Mittelſtraße 5.

(Krumhaar.)

Polſtermöbel
Gardinendeko

ration, moder
niſieren akler
Polſter Möbel.
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,
Ruf 364 09.

Schuhe VerkaufeWeiten und Landwirtſchaft!Strecken unter Anfang 20 Mor
Garantie, ſau h gen groß, faſtbere Maß und n durchweg WeiReparaturarb. Grundſtück enboden, Ge
bei Meiſter K. ſüdlich oder bäude und Jn
Kuhn, Ecke Nähe Hinden- ventar wie neu.
Wolf- u. Beeſe- burgſtraße ſo Vermittler ver
ner Straße. fort zu kaufen beten. Aus

geſucht. künft. EwaldSchneiderin P. Koſche, Stolle, Elsden
e Friedrichſtr. 14. a. Elbe (Land

ar nur erſt Nhngagſchinen).klaſſtg, tadellos

ſitende Garde nröbe eder Art. r Leget,la e n a Bei M n zin un außer gut. Zuſtand, gutedem Hauſe. An in Iuſerenken
geboke unter G erkauf. Anzaht kaufen
8381 an MRZ, ca. 6000 R iſt richtig
e eſtraße 47. e

Privatunterricht im
Damenschnetdern

Anfertigung eig.
Gard. in Tages
und Abendſtunden
M. Taubert Hund

Schneidermſtrin.,
Friedrichſtraße 54 L

Diktate
in beſonderen
Zimmern (pri-
vater, gewerb-
licher, wiſſen
ſchaftlicher Art)

Halliſche
Schreibſtube,

Guſt.Nachtigal
Straße 31.

Fernruf 255 32.

Bacdlemcntel
Bacdeangitige

Bad
finden Sie in größter Auswahl
eu vorteilhaftesten Preisen bei

Bicrmann Semrau
ß Malerei Garten Kleines 1 Fam. MaſchineAnſtrich. Otto anlagen Siedl.- Haus im den ſchreiben
Stummer, Entwurf, Aus Süden zu kau ge Soss mn Genge, Fried

h Boelckeſtr. Ecke führung, Jn- fen geſucht. An 1 am. Haus richſtraße 52.Jimnmelmann ſtanden gebote unter W 10 km von Halle
2- Zimmer weg. Ruf 315 34 Scherzer, Elſa 5094 an MN8, e re Beltrune
wohnung Brändſtrömſtr. Halle, Annahme n macht Ihn Sorge

Bahnnähe 39, Möbel Nr. 58/9. ſtelle Leipziger bei Jeßnitz mit e
Markt Miete, Ladenhan, nur Maler Straße 14. ren alten Belt
gegen gleiche Kualität. arbeiten Kue Anzahlg o m. r nT r e e all. Art Taye Gutes in d e fur Voder Norden zu Walter Hippe un modernes. 3tauſchen Feſucht. Roſenſtraße Halt Aiprr 5 Zinshaus, Nähe erſter K. Geschw Wolf

Angebote unterſ ehe 24 n Stadttheater, M bLeipriger Sie 63
g a Elektriſche 34681. in zit ver n en
J kaufen. zGeiſtſtr. 47. Anlagen rom ze kg reren Deekoeenehe le ne T 7Ruf 368 49. billige. Arbeit W Mt. 3000, Aktentaſche

TMaßarbeit e er e als zweitſtellige braune, Jnhalt
i .75die garven Brauhausſtr. 11. en o Hypothek gegen eng aohsnden

hepaar m n. 57 vechbetten Hypothekenbrief gekommen. Ge
ſucht Gaſtwirt ren und Da- Enge von 16. anſchaſt zu pachten mengarderobe. Schuhe weiten anſchlietßzend an gen Belohnung
oder Büfettier“ Porumpka, Naſſen bei ſf n Sparkaſſe auf a hre beiſtelle zu über Halle, Mansfel WernerHaeßler, eschw. Wo Geſchäftsgrund 3 g. t 2

hen ne Kaut. geren e e ſofort ge-t8377 a i e r t ſucht. Nur ausHalleS., Geiſt Petersberg Privathand,ſtraße 47. Mottenplage neueres Wohn Vermittler kä

Das „Stahlrob“ ist für viele du Verkehrs-
mittel überhaupt.

Darum:

Kleinanzeigen stets studieren
auch mal selber inserieren!

litteldeutoche Natioual Zeitung
Die große Volkszeitung der neven Zeit

Wenn es zu einem neven
nicht langt, dann findet man ein gebraochtes
Rock sehr schnell durch eine Wortanzeige

h äää e ee r en e

glied d. Wäſche

Halle, Marien

günſtig.
Uhren

repariert gut,
billig. hr

ist dies. Jahr starh

Lassen die Ihr
B et t sofort

reinigen

Schürzen
eigener Anferti
gung. Hermann
Eckelmann. Mit

ſchneiderinnung

ſtr. 3. Wieder
verkäufer ſowie
Private kaufen

macher Grotzky,
Geiſtſtraße 34,
Eingang Harz.

Kraft-,
Licht, Radio
Anlagen. Götze,
Halle, Breite
ſtraße 3. Ruf
240 23.

Radio
Reparaturen

Großkopf, Zwin
gerſtr. 18, Fern
ruf 333 86.

Verehrer
Ghrom Becker
br, Märkerstrasse b

Spitz
jung, billig ab
zugeben. Hoff
mann, Brunos

grundſtück mit
2 Morgen Acker
billig zu ver
kaufen.

warte 3.
Koſche,

Friedrichſtr. 14.

ſtreng verbeten.
Angebote unter
L 6906 an die
MN3Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Halle. Könlgstraßse 12

Bezirksvertreter:
B. H. Zimmer E. Reetz

Musterlager:

Fabrikneuoe

Kontrolikassen
schon von

RM 275. an
Gebrauchte Kassen

mit Fabrikqarantie, sehr preiswert, ständig
mehr als 750 gebrauchte National und Krupp-
Kontrollkassen Verkaufsbereit.
Hationa!-Krupp Registrier Kassen 6. m. h. H.

fabrik: Berlin-Meukölln

Leichte

8jährige Olden
bürger Stute,
1 Oſtpreußen-

Fuchswallach
verkauft billig
mit Garantie

Halle, Obſt-
geſchäft Hinden
burgſtraße 67.

Grundſtück
in Heldrungen(Thür.)
WMi. jährl. 750 RM.
1903 erb. maſſiv f.
8500 RM. zu verkauf.

Güterm. Moß,
Zſchortau

über Delitzſch

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen!

M. Halle,Fernspr. 23124 Geiſtſtr. 47.

Anſehnliche
alleinſtehende

Dame, ver
mögend, End-

n Wmittleren eKlavier u ei Heirat. ZuUnterr cht ſchriften unter

HarmonikaUnA 321 an die
terricht erteilt MN3, Halle,
gründlichſt Rich] Geſchäftsſtelle
ter, Magdebur Bennemann,ger Strahe 102. Alter Markt 3.

Ingenieur
i. Reichsdienſt pen
ſionsberecht. ange
ſtellt, 600.00 Netto
einkommen, ſtattl.
Vierziger, Nichtraucher, Nichttrinker

ſportintereſſiert,
ſchlicht vornehmer
Weſensart, erſehnt
Herzenszufrieden
heit durch Eheglück.

Nur Neigung
entſcheidet. Offen
herzige Zuſchriften
an Orſiverlag 207
Deu. Leipzig N 22,
Halleſche Str. 21.

Witwer
60 Jahre, evan
geliſch, geſund,
geſichertes Ein
kommen, ſucht
Dame paſſenden
Alters ohne An
hang kennenzu
lernen, zwecks

gemeinſamen
Haushaltes

evtl. Heirat. Zu
ſchriften unter
L 6911 an die

Herr
jung, v. Lande,
23 Jahre alt,
des Alleinſeins

überdrüſſig,
ſucht ein ehr
liches Mädel
zwecks ſpäterer
Heirat kennen
zulern. Schlicht
um ſchlicht. Zu
ſchriften unter
L 6910, wenn
möglich mit
Bild, an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mädel
25jährig, ſucht
Wanderkamerag
den. Evtl. ſpä
tere Heirat. Zu
ſchriften unter G
8389 an MN3Z.
Geiſtſtraße 47.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt. Jägergaſſe 1, II.

Wäſcherei
Belger. Feine
e

Rollwäſche Naß
wäſche. Halle,

Ruf 351 27.

Knabenhoſen

tel fertigt bil
ligſt an. Anfra

Geiſtſtraße 47.

Menzendorf,
Geiſtſtr. 32. Ein
gang Hermann-
ſtraße. Wäſcht,
plättet alles für
Sie!

Schwarzwald
Bodenſee

Karte ohne Ab
ſender. Erbitte
telephoniſchen

Anruf.
Lappe's Auto
reiſen, Leipzig.

Ruf 158 62.

Landferien
aufenthalt

wünſcht 12jäh
riges luſtiges
Mädchen bei
lieben Menſchen.
Angebote unter
R 405 MNZ,
HalleS., Geſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

Gebrauchte
Garderobe aller
Art kauft Otto
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12.
Poſtkarte ge
nügt, komme
ins Haus.

Schreib
maſchine

geſucht. Ange
bote unter G
8373 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kleider
ſchrank

gebraucht, preis
wert, geſucht.
Altner, Artille
rieſtraße 81.

Kleider
ſchrank

gebraucht, und
Bettkiſte zu
kaufen geſucht.
Springerweg17
1 Tr. links.

Suche
Lebensmittel
geſchäft mit
Hausſchlachten,
exiſtenzfähig, zu
kaufen oder zu
pachten. Ange
bote unter G
8380 an MRNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Martinſtraße 6,

Anzüge u. Män-

gen u. L 6059
an MN, Halle

Früh
kartoffeln

kaufen täglich
gegen Kaſſe

Ernſt Hoenig K. S
Sera, Fernruf 4251

Gasherd
älteren; großen

Einmachetopf
verkauft Gottes
ackerſtraße 15, II

Etwas zu
werkaufen?

Wortauzetgi
in dte MNz

Kriegs
chroniken

(Daheim 1914
bis 1918 10
Bände; Hof
mann 1914 bis

1918 27Bände), ferner
Laute,eiſerne Kinder
bettſtelle billig
zu verkaufen.

E. Jaeger,
Halle,

ſtraßen 8, II,
von 10--1 Uhr.

en rer umsonst
Säensisene

Boetttedern-Fadrin

Paul Hoyer
Delitzsch s7
(Erov. Saohson)

Wieſenheu
prima, verkauft

Engelhardt,
Ammendorf,

Hauptſtraße 15.

Brennholz
im einzeln and für

Wiederverkäufer
Louis uckelt

G. m. h. H. T. 25564
Dampfsägewerh

Bugenhagenstr. 15

Herren
friſeur

einrichtung
ein und zwei
teilig, billig zu
verkaufen.
Ernſt Kaempf,
Dryanderſtr. 23.

Patentgrude
doppelröhrig,

50 X 65, mit
Ständer, billigſt
frei Haus.
Dölau, Mans
felder Str. 19.

Pa. Wehmeier,
Dachritzstraße

Molttke

Paddelboot

ſitzig, ut erhalten, m ver
kaufen. Zu er
fragen nach 17
Uhr im Boots-
n haus des Hall,
Kanu-Vereins

e. V. HalleS,
Saalberg 12,

Kinderwagen
und Sport
wagen verkauft
billigſt. Gottes
ackerſtraße 15, I

Faltboot
billig zu ver
kaufen. Müller,
Pfännerhöhesl

kauft man bei

Korb Lühr
untere

Leipzigerſtraße
Ecke Kleine

Märkerſtraße

Kleinſchreib-
maſchine

Markenfabrikat
neuwertig, ver
kauft Sonnen
berg, König
ſtraße 43, Fern
ſprecher 31198,

Smoking
faſt neu, ver
kauft preiswert

Gottesacker
ſtraße 15, II.

Ertlingswäjſche
Jübchen à 38
Hemdchen à 409
Windeln à 35
u. sehnes, ar

Gr. Steinſtraße

Schaufenſter
Markiſe
Ladentiſch,

Lampen, Wutſt
gehänge billig
zu verkaufen.
Triftſtraße 5, l.

Allſtrom
Radio

neueſter Sie
mens, Neupreis
279, wegzugs
halber Barkaſſe günſtig
verkäuflich.
Forſterſtraße 5
parterre, al

18 Uhr.

Werben

weckt

Wünſche!

Wenn ſefzf beste Darum:
lung, nehme Michel
36 n Zahlung Jnſeriert regel

Zinkbade mäßig n m
wanne Mbillig zu ver 5

kaufen Ludwig
Wuchererſtr. 45

Schreib Heprauchen
maſchine

gebraucht, Tor 4pedo, zu ver erſens
kaufen. Ange Naſe lſchine

bote unter G a8383 an MNZ,
HalleS., Geiſt

ſtraße 47. t
S 0FE T T

220 cm breit
Schreibſchränke
Kleiderſchrank

Ruhebetten verkauft S
Thomas
Mühlweg 25 für 35
DrehbankFeldſchmiede, Beguewse

Amboß Bohr Talelweiſe:
maſchine, Mo
tor. Angebote forgern Sedos
A 322 Den weite
Geſchäfts-Stelle ro heBennemann,

HalleS., Alter reMarkt 3. t an
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Hilfe vom Himmel
Flugzeuge retten bedrohten deutſchen Wald

Was wäre Deutſchland ohne ſeine „grünen
Dome“, ſeine herrlichen Laub- und Nadel
wälder, deren Schönheit die Dichter in tauſend
begeiſterten Liedern beſungen haben. Mehr als
ein Viertel unſeres Vaterlandes iſt mit Wald
bedeckt, der neben ſeinem ideellen natürlich
auch einen ganz gewaltigen materiellen Wert
repräſentiert. Die Schätzungen des in den
deutſchen Wäldern ſteckenden Geldwertes gehen
in die Hunderte von Millionen, und ein Heer
von Forſtbeamten aller Grade iſt ſtändig an
der Arbeit, dies Rieſenkapital ſachgemäß zu
verwalten und vor Verluſten zu bewahren

Zu den gefährlichſten Feinden des Waldes
gehören gewiſſe, von Zeit zu Zeit in förmlichen

Wolken auftretende Schmetterlings
arten, wie die Forleule, der Kiefern
ſpanner und die berüchtigte Nonne, deren
Raupen ihre Wirtsbäume binnen kurzem völlig
kahl freſſen, ſo daß ſie an Erſtickung elend
zugrunde gehen. Die Lücken, die ſeit Beginn
dieſes Jahrhunderts durch Raupenfraß in die
deutſchen Wälder geriſſen worden ſind, be
laufen ſich auf weit über 100 000 Hektar. Allein
in den Jahren 1922 bis 1925 mußten mehr als
30 000 Hektar von der Forleule befallenen wert
vollen Hochwaldes der Art geopfert werden,
und ſchon holte auch die Nonne zu einem
neuen Großangriff aus, da erinnerte man ſich
glücklicherweiſe eines von dem preußiſchen
Staatsoberförſter Zimmermann bereits 1911
zum Patent angemeldeten „Verfahrens zur
Forſtſchädlingsbekämpfung mit Hilfe von Luft
fahrzeugen“, das bis dahin ein verborgenes
Daſein in der Tiefe verſtaubter Aktenſchränke
geführt hatte.

Jn ſeiner Patentſchrift hatte Zimmermann
vorgeſchlagen, maſſenhaft auftretenden Forſt
ſchädlingen nach Art der Forleulen- und
Nonnenraupen mittels Giftpulvers zu
Leibe zu gehen, das von einem niedrig
fliegenden Flugzeug auf den verſeuchten Wald
ausgeſtreut werden ſollte. Die Verwirklichung
dieſer Jdee ſcheiterte jedoch zunächſt am Fehlen
geeigneter Giftpräparate ſowie an der un
genügenden Tragfähigkeit und Betriebsſicher
heit der damaligen Flugzeuge. Dann kam der
Krieg und ließ die ganze Angelegenheit in
Vergeſſenheit verſinken, aus der ſie erſt zehn
Jahre ſpäter durch den Münchener Aniverſi
tätsprofeſſor Eſcherich wieder geweckt wurde.
Als 1923/24 die Forleulen-Plage immer be
drohlichere Formen annahm, wurde auf

Eſcherichs Betreiben eine Arbeitsgemeinſchaft
führender deutſcher Flugzeug- und Chemikaliten

fabriken ins Leben gerufen, um auf Grund der
Zimmermannſchen Patente einen groß
angelegten Feldzug gegen die gefräßigen Jn
ſekten einzuleiten. Der Erfolg übertraf alle
Erwartungen und überzeugte ſelbſt die ärgſten
Skeptiker von der Brauchbarkeit des neuen
Verfahrens.

Anfangs wurden für die Beſtäubungsflüge

gewöhnliche Paſſagiermaſchinen verwendet, in
die nur proviſoriſch die nötigen Einrichtungen

Tausende hungernder Forleulenraupen am Fuß einer kahlgefressenen Kiefer

zur Aufnahme und Abgabe des Giftpulvers
eingebaut waren. Den ſtändig ſteigenden An
forderungen zeigten ſich dieſe Maſchinen jedoch

bald nicht mehr gewachſen. Ein großes deutſches
Flugzeugwerk erſchien deshalb 1929 erſtmals
mit einer Spezialtype zur Forſtſchädlings
bekämpfung auf dem Plan, die ſich vorzüglich
bewährte und heute wohl die meiſtverwandte
Maſchine dieſer Art iſt. Es handelt ſich um
einen einmotorigen Ganzmetall-Tiefdecker, der
bei einem Flug bis zu 600 Kilogramm Gift
pulver auszuſtreuen vermag. Das Pulver be
findet ſich in einem trichterförmigen Alumi
niumbehälter, der durch einen kurzen weiten
Fallſchacht mit der unter dem Rumpf ange
brachten Streudüſe in Verbindung ſteht. Ein
mechaniſch angetriebenes, im Fluge vom
Führerſitz aus regulierbares Rührwerk ſorgt
für gleichmäßiges klumpfreies Ausſtrömen des

Pulvers, das beim Verlaſſen der Düſen
mündung vom Propellerwind zu einer breiten
weißen Wolke auseinandergeblaſen wird. Durch
geſchicktes Hinundherfliegen in wenigen Metern
Höhe über den Baumkronen legt der Pilot
eine ſolche Wolke neben die andere, bis das
geſamte in Frage kommende Waldgebiet mit
Giftſtaub „eingepudert“ iſt. Natürlich
muß dabei Windſtille oder nur ganz ſchwache

Ein Nonnenfälter-Männchen. Man sieht h Tierchen seine Gefährlichkeit äußerlich gar
nicht an

Luftbewegung herrſchen, weshalb die Be
ſtäubung am liebſten in den frühen Morgen
ſtunden vorgenommen wird.

Auch die zur Verwendung gelangenden
Giftpräparate ſind im Laufe der Zeit
ſtändig verbeſſert und verfeinert worden. Ur
ſprünglich benutzte man ausſchließlich ſo
genannte „Fraßgifte“: arſenikhaltige Stoffe, die
von den Raupen mit dem Futter durch die

Mundöffnung aufgenommen werden und dann
im Magen bzw. im Darm ihre tödliche Wirkung
entfalten. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß
dieſen Präparaten gewiſſe Nachteile anhaften,
durch die der Erfolg der Beſtäubung u. U. ſtark
beeinträchtigt oder ſogar ganz illuſoriſch ge

Aufnahmen: Wolkereck

macht wird. Bei kühlem, trübem Wetter bei
ſpielsweiſe ſind die Raupen ausgeſprochen
freßunluſtig und nehmen manchmal tagelang
überhaupt keine Nahrung zu ſich. Tritt eine
derartige Witterungsperiode kurz nach der Be
ſtäubung ein, ſo bleibt das Gift zunächſt
wirkungslos und wird, bevor ſich das Wetter
aufs neue zum Beſſeren wendet, vom Regen
häufig größtenteils wieder abgewaſchen. Ein

„Bestäubungs-Flugzeug“ ber der Arbeit

weiterer Nachteil der „Fraßgifte“ beſteht darin,
daß durch die Beſtäubung auch die im Walde
lebenden Singvögel, Rehe Haſen uſw. erheblich
in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Es bedeutete deshalb einen außerordent
lichen Fortſchritt, als es der Kunſt der deut
ſchen Chemiker gelang, ſogenannte Kontakt
gifte“ herzuſtellen, die von dieſen Nachteilen
völlig frei ſind. Wie ſchon der Name ſagt,
wirken die Kontaktgifte nicht auf dem Umweg
über Magen und Darm, ſondern durch bloße
Berührung. Ein paar winzige, mit un
bewaffnetem Auge kaum ſichtbare Stäubchen
des Pulvers genügen, um bei den Raupen
eine Lähmung beſtimmter Muskel- und
Nervengruppen hervorzurufen, die im weiteren
Verlauf unweigerlich zum Tode führt. Für
alle Warmblüter, den Menſchen eingeſchloſſen,
ſind die Kontaktgifte dagegen abſolut unſchäd

lich auch der Pflanzenwuchs wird von ihnen
nicht im mindeſtens angegriffen. Die einzige
Schwäche der Kontaktgifte beſteht darin, daß

ihre Anwendung, vorläufig wenigſtens, auf
haarloſe Raupen (Forleule, Kiefern
ſpanner) beſchränkt iſt, da bei behaarten
Raupen, wie z. B. bei der Nonne, der dichte
„Pelz“ das Gift gar nicht bis zur Haut vor
dringen läßt. Es beſteht jedoch begründete
Hoffnung, daß auch dieſe Schwierigkeit in ab
ſehbarer Zeit überwunden werden wird, wor
auf dann die Fraßgifte gänzlich von der Bild
fläche verſchwinden dürften

Jn dem Jahrzehnt von 1925 bis 1935 ſind
über 50 000 Hektar deutſchen Waldes durch
Flugzeugbeſtäubung vor der Vernichtung durch
Raupenfraß gerettet worden. Normalerweiſe
genügt ſchon eine Menge von 50 Kilogramm
Giftpulver je Hektar, um 95 bis 100 v. H. aller
Raupen abzutöten. Die Koſten betragen etwa
70 RM. für den Hektar ein Betrag, der in
gar keinem Verhältnis zu dem durch die Be
ſtäubung verhüteten Schaden ſteht. W.



Kleiner Hwiſchenfall im Kuhſtall
Was eine junge Ratze erlebte Von Hans Friedrich Blunck

Der junge Stier rüttelt an der Kette und
verſucht, ſich zu der Starkenkuh zu zerren, die
nächſt ihm in der Stallreihe ſteht. Die beiden
ſcheuern gern die Hornſtümpfe aneinander; ſie
ſind noch jung, wiſſen aber, daß es wohltut,
Hals und Nacken geſchwiſterlich zu reiben und
die Kehlen zu lecken. Aber die Nachbarin iſt
heute gerade beim Wiederkäuen und hat durch
aus keine Luſt, ſich ſtören zu laſſen. Und weil
nur, wenn jeder ſeine Kette lang zieht, die
beiden einander erreichen können, ſteckt der
Stier den Kopf ins Leere.

Er ſchnauft ärgerlich und möchte einen
Brüller tun; aber wie er den Hals lang macht,
juckt es ihm dran und er beginnt halben Wegs
die Kehle am Pfoſten zu reiben. So wird aus
dem begonnenen Grollen nichts als ein zu
friedener Abklang. Da wirft er den Kopf nach
der anderen Seite, reckt den Hals wieder zum
Brüllen und hält zum anderen Male mitten
drin ein. Gerade turnt nämlich ein kleines
Kätzchen ein ganz ſonderbares Kätzchen in
weißſchwarzbraun geſprenkelter Decke hut,
durch das Fenſter zum Stall herein. Die
Mutter hat es drüben beim Nachbarn auf
gezogen, aber ſie traut den Menſchen nicht
und hat rechtzeitig ihre Kinder in die Welt
geſchickt; nun ſucht ſich das winzige Ding ſein
eigenes Bild von Welt und Leben zu machen
und eine Wohnung zu finden. Und weil es
dem großen ſchwarzen Kater, der im Kuhſtall
herrſcht, nicht nachzuſtreifen wagt und doch
ſolch herrlicher Duft von Wärme aus der
Mauer kam, hat es die kleine offene Scheibe
oben im Fenſter ausfindig gemacht. Da ſitzt es
nun zwiſchen Pumpenkopf und Eiſenrahmen,
blickt mit einem zart erſtaunten Miau in die
wogende Menge brauner und weißer Rinder
rücken und läßt Schnurrhaare und Naſenflügel
ſpielen was für ein Bradden, was für ein
ſüßer Milchduft!

Der junge Stier hat die rieſigen Lichter
ſtarr auf den Eindringling gerichtet. Er er
innert ſich dumpf, daß draußen viel Herrlich
keiten ſind, Bäume und grüne Weiden; er weiß
nichts von Schnee, der jetzt bald zu rieſeln be
ginnt, dazu iſt er noch zu jung. Alles, was
von draußen kommt, iſt deshalb noch immer
mit der Erwartung eines Wunders verknüpft,
und während ſeine Schweſtern eben ſo ſchön
wie dumm und gleichgültig ſind, iſt er begierig
auf alles, auch auf dieſen Spuk im Fenſter
Langſam reckt er den Kopf vor, dem Kätzchen
entgegen, reißt die Nüſtern rieſengroß auf und
verſucht Witterung zu nehmen. Aber dieſes
winzige Ding hat noch keinen Dunſt, und weil
er es auch nicht verſcheuchen will, ſtreckt er die
länge watzige Zunge nach ihm aus.

Das Kätzchen erſchrickt, es vermag nicht
zurückzuſpringen, es möchte auch dieſen hert
lichen Milchduft nicht wieder miſſen. Da bleibt

eneſr7W
W

v

9
4

„Johannisfeuer“
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ihm nichts anderes übrig hupp, ſetzt es dem
jungen Stier zwiſchen die Hörner und hupp,
ins Stroh.

Das hat dem jungen Herrn noch keiner ge
boten, weder der freche Marder, den er jüngſt
um ein Haar mit dem Huf getroffen hat die
Kette ſchlug Feuer, ſo hart riß er dran noch
auch der Knecht, der ihn von Zeit zu Zeit
beim Striegeln plagt. Aber weil der Sprung
gar nicht weh getan hat und nur wie ein
Schatten vor dem Auge war, ſucht er, wo das
fremde Ding geblieben iſt.

Was ſieht er? Neben ihm liegt es im
Stroh, leckt ſich die Pfote und tut, als ſei alle
Wärme im Stall nur allein für ſein Kommen
geſammelt. Und dann ſtreckt es das Näschen
hoch wo kommt um Himmels willen der
Milchduft her?

Der junge Stier wendet vorſichtig den
breiten, buſchigen Kopf und ſchiebt ihn wieder
neugierig der Nachbarin zu. Was geſchieht?
Hupp, ſitzt das Kätzchen ihm wieder zwiſchen
den Hörnern, macht einen Buckel, weil er ſich
ſchüttelt, faucht ein wenig, bleibt aber ſitzen.
Der Kater, der gerade vorübergeht, bleibt er
ſtarrt über ſo viel Mut ſtehen, und die Starke
nebenan müht vor Schreck

Was kann dem Kätzchen geſchehen? Der
Bulle hat ein Nackenhaar wie eine Mähne, da
iſt es herrlich, ſich feſtzukrallen; er ſchaukelt
und ſchwenkt den Kopf, halb ärgerlich, halb
ſpieleriſch. Er verdreht ſchließlich drohend die
Augen aber ſieht man das, wenn man
zwiſchen den Hörnern ſitzt? Das Kätzchen meint
vielmehr, ſolch Tier wachſe nur ihm zum Ver
gnügen. Es bringt ihm Spaß, daß der Bulle
einen Hopſer macht und erſt, als er Hörner
und Nacken am Scheuerpfahl zu reiben droht,
kriecht es ihm ein wenig auf den Rücken. Und
erſt als der Rücken unter ihm in ein furcht
bares Muhu ausbrüllt, erſchrickt es ein wenig
und läßt ſich wieder ins Stroh fallen. Aber
nicht mehr als das.

Da ſitzt es nun, ſchwarz, braun und weiß
geſprenkelt, kennt keine Furcht, leckt ſich die
Pfötchen, verſteht gar nicht, warum der ganze
Stall ins Brüllen geraten iſt, und weiß nur,
daß es hier überall nach Milch riecht und daß
es hier gut iſt. Es kümmert ſich um kein
Drohen noch Anſtarren, rein um nichts. Auch
der junge Stier iſt über ſolch gutes Gewiſſen
verblüfft. Was iſt das nur für ein Ding, das
gleich Menſch und Hund und Kater ohne Ge
hörn auf der Stirn und dazu klein wie eine
Schwanzquaſte iſt, aber dennoch nicht die ge
ringſte Angſt hat, neben dem König des Stalles
Quartier zu beziehen Er ſchämt ſich, ſcheint
es, ſo rieſengroß neben dem kleinen Ding zu
ſtehen und legt ſich behutſam nieder ſehr
behutſam, als wünſche er gut Freund mit
dieſem rätſelhaften Weſen zu werden. Und
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die junge Starkenkuh auf der anderen Seite
ſeines Standpfahls, die immer gut findet, was
ihr Freund tut, legt ſich auch. And zwiſchen
ihnen bleibt das bunte Wunderkätzchen,
ſchwarz, braun und weiß, und dreht ſich zwei,
dreimal im Kreis, um ſich ein warmes Lager
auszukuſcheln und um zu ſchlafen man iſt ja
noch ſehr jung in der ſchönen Milchluft
zu ſchlafen.

Der Stier murrt leiſe, die Starke tut es
ihm nach, um ihm zu gefallen. Aber dann läßt
er's, wie es iſt, legt die rieſige breite Stirn
dicht vor das Tierchen ins Heu, ſchnauft und
verſucht nachzudenken, was zu geſchehen hat.
Und die Starke tut es ihm nach, aber ohne
Nachdenken. Und mitten zwiſchen ihnen kneift
das Kätzchen die Augen zu.

Der Kater, der vorüberzieht, buckelt vor
Neugier über die Jungfer im Stall ſieht
gar nicht übel aus und die Magd, die
melken will, ſetzt vor Erſtaunen über die drei
Freunde den Eimer nieder.

Das Kätzchen blinzelt aus halbem Schlaf.
Es hat immer Milch im Sinn, ob es träumt
oder wacht, und gewiß dauert es nicht lange
und die Magd hat ein altes Schälchen für den
Beſuch gefunden.

Nutos menſchlich
Von Chriſtian Bock

Ein wundervolles Wort: Kotflügel.
Jch weiß nicht genau, warum. Vielleicht,

weil darin Gemeines ſo hübſch umrankt iſt von
etwas beinahe Dichteriſchem.

(Wie es im Leben häufiger vorkommt.)

Jch fehe manchmal eine Menſchenmenge
ehrfürchtig ſcheu um ein Auto ſtehen, das an
der Straßenkante hält.

Wie heilige Tiere ſind ſolche Autos. Er
haben ſtumm ſtehen ſie da, von den Leuten be

krachtet. Man weiß nicht, ob ſie eigentlich da
von wiſſen, aber eine Atmoſphäre von heiligem
Grauen iſt um ſie.

Mäßige Romanſchreiber löſen zuweilen ein
Problem ſo ſie laſſen ihren Romanhelden eine
unerhörte Jnnenſteuer-Limouſine beſteigen und
von allem abfahren.

Großartig! Als ob es in Pomanen ſo ein
fach zuginge wie im Leben!

Ueber die vielen Autos habe ich einmal
einen Gärtner jammern hören. Ein Berufs
gärtner war es nicht ſo eine Art Herren
gärtner (Herrenfahrer Herrengärtner)
und dieſe Gärtner haben häufig einen kleinen
Tick. Der Gärtner alſo jammerte: früher
früher ſeien ganz andere Zeiten geweſen, da
ſeien hier noch an ſeinem Garten rumpelnde
Wagen vorbeigefahren mit richtigen Röſſern,
und auf der Straße hätte nachher der ſchönſte
Gartendünger gelegen Heute wer führe noch
mit Pferd und Wagen! Und die Autos, wenn
ſie etwas ließen, ſei es ein wenig Benzin
und Oel.
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Seit ich weiß, daß ein Auto (ſchlecht oder
gut) auf der Straße „liegt“ bin ich etwas
ruhiger, wenn ich menſchlich mit Autofahrern
zuſammen bin.

Jch kann ſchon ab und zu mitreden.

Jch ſage ab und zu: „Alſo, der Wagen
liegt, ſage ich Jhnen!“

Es iſt dies die einzige Möglichkeit, Auto
fahrern menſchlich näher zu kommen.
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Jch werde übrigens nie den unheimlichen
Gedanken los, daß ſich eines Tages die tech
niſchen Dinge ſelbſtändig machen werden.

Unſere Häuſer werden verfallen, und das
Geſchlecht der Autos wird herrſchen über alle
anderen Dinge.

Bis ſich auch bei den Autos Spuren des
Untergangs zeigen, da werden an ihren präch
tigen Garagen, die ſie ſich gebaut haben,
Schilder hängen, auf denen ſteht: „Auffahrt
nur für Herrſchaften.“

Wie die „Vivat“ endete
Die Geſchichte eines ſchwediſchen Heldenſtücks Von Carl v. Bremen

Zu Beginn des Nordiſchen Krieges war der
„EmbacheFluß, der in den mächtigen Peipus
See in Livland mündet, die Grenzlinte, bis zu
der die Bataillone Peters des Großen vorge
ſtoßen waren, die ſich anſchickten die Schweden
feſtung Dorpat am Embach zu belagern

Zum Schutze Dorpats von der Waſſerſeite
her lag an der Mündung des Embach im
Peipusſee eine kleine Schwedenflottille, be
ſtehend aus nicht mehr als zwei Jachten und
mehreren kleinen Booten.

In kurzer Zeit hatte ſich der Zar in Pſkow
eine Galeerenflotte bauen laſſen, die nun ſtän
dig die Schweden bedrohte. Die wie aus dem
Boden geſtampfte Armada des Zaren auf dem
Peipusſee war mit dreitauſend Mann beſetzt,
mit ſiebzig Kanonen beſtückt. Es waren zwei
hundert Boote und ſiebenundvierzig Jachten,
wie eines der Schwedenfahrzeuge ausgemacht
hatte. Wegen ihres geringen Tiefganges
konnten die feindlichen Boote hart am Schilf
ufer liegen und ſich nachts, durch eigens dazu
gemähte Schilfſtraßen, heranſchleichen.

Der Küſtenabſchnitt, den die Schweden zu
bewachen hatten, zog ſich über fünfzig See
metilen hin.

An einem heißen Julimittag erkannte von
fern der Leutnant Hökeflykt, der beauf
tragt war, der hart bedrängten Dorpater Be
ſatzung eine Ladung Pulver hinüberzuſchaffen,
z Ruſſenflotte langſam am Ufer voran
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Hökeflykt führte ſelbſt das Ruder der Jacht
ivat“ und nahm Kurs auf die feindliche

lotte, außer Acht laſſend, daß die Boote, die
ihm folgten älterer Bauart waren und am
Winde nicht einmal ſchnell ſegelten.

Das ſtand außer Zweifel: der Ruſſe ſchob
ſich gegen Dorpat vor. Leutnant Hökeflykt ſah
die gewaltige Uebermacht. Deſſen ungeachtet
eröffnete er die Kanonade und es gelang auch,
mehrere der gegneriſchen Galeren in Grund
zu ſchießen. Jmmer heftig feuernd ſuchte die
„Vivat“ ſo raſch wie möglich die Embach
mündung zu erreichen.

Anglücklicherweiſe legte ſich der Wind in
der Mittagsſtunde gänzlich, ſo daß jede Hoff
nung auf Entſatz durch die ſchwediſchen Kame
raden aufgegeben werden mußte.

Jnzwiſchen hatten die Ruſſen wohl wahr
tenommen, daß die Schwedenjacht keine Hilfe
zu erwarten hatte. Dreißig, ja mehr der
Galeeren ſchoben ſich dicht an die „Vivat“ heran.
Der Kampf mußte bald mit dem Musketen
kolben, mit den Riemen ausgefochten werden.

Nach einſtündigem hartnäckigen Widerſtand
enterte der Ruſſe auf die Jacht hinüber

Als das Fahrzeug, mit Schlagſeite auf Back
bord, tieftauchte unter der Laſt der Ruſſen,
ſprang Leutnant Hökeflykt in den Schiffsraum

ſeiner „Vivat“ und legte die Lunte an die
Pulverladung. Und die „Vivat“ mit den Ruſſen
darauf und den vierzig Galeeren, die ſie um
klammert hielten, wurden emporgeſchleudert,
hoch, gegen den hellen Himmel über dem See.

Als Getöſe und Donnergroll verſtummten
und die Pulverſchwaden ſich verzogen hatten,
erwies es ſich, daß vom Gewirr der Trümmer
die Einfahrt in die Embachmündung verſperrt
war.
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Nur einer, ein geiſtlicher Herr, der an Bord
der Schwedenjacht gefahren war, kam mit dem
Leben davon. Der ſagte es weiter, auf welche
Art die UAebergabe der „Vivat“ ſtattgefunden
hatte. And von Mund zu Mund ging der
Name: Hbökeflykt.

Sonderbar genug war dieſes Helden Tod,
der ſeinem Namen entſprach. Denn Hökeflykt
heißt in unſeren ſtammverwandten Lauten:
Hoher Flug.

Furchtbare Begebenheit
Von Hans Riebau

Fräulein Eleonore, friſch und fröhlich wie
immer, hat morgens um neun ihr ſchnittiges
Kabriolett beſtiegen. Am neun Uhr zehn aber
iſt ſie in eine kiefe Ohnmacht gefallen, und
das kam ſo:

Gerade als das rote Licht an der Ecke
Leopoldſtraße Marktplatz ſich in ein gelbes ver

wandelte, verließ n a. D. Goll den
Laden des Schlachtermeiſters Kranzing und
ging, ein kleines Fleiſchpaket unter dem Arm,
mit ſchnellen Schritten über die Straße
Ebenſo ſchnell aber denn inzwiſchen war
das grüne Licht aufgeflammt ſchoß der
Wagen Fräulein Elebnores in die Straßen
kreuzung und anſchließend gegen die linke
Flanke Profeſſor Golls. Der Stoß war, da
Eleonore ſofort die Bremſe trat, nicht allzu
ſtärk. Jmmerhin aber, Profeſſor Goll fiel wie
vom Blitz getroffen um. Eleonore ſprang, nach
Ueberwindung des erſten Schrecks, aus dem
Wagen und beugte ſich über den Profeſſor. Der
ſtieß einen ächzenden Ton aus, ſtand kangſam
auf und betaſtete ſich.

„Es iſt Jhnen doch nichts geſchehen?“ rief
Eleonore, „fehlt Jhnen was?“ Profeſſor Goll
ſtieß einen zweiten ächzenden Ton aus. Sein
Blick ſuchte ängſtlich am Boden entlang.
„Allerdings“, flüſterte er, „mir fehlen
aber nein, da ſind ſie ja ſchon, meine er
ergriff die beiden erſchrec lich ausſehenden
blutigen Fleiſchſtücke, die da, aus dem Papier
gefallen, auf dem Pflaſter lagen „meine
Nieren!“

Jn dieſem Augenblick nun fiel, wie, ſchon
geſagt und wer hätte es an ihrer Stelle
nicht getan? Fräulein Eleonore in eine
tiefe Ohnmacht
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Damm ſein Schatten mit.
Bauerngärten

Clemens Tyrolt aber pfiff laut und un
bekümmert im Gehen den Radetzkymarſch in

t

10. Fortſetzung

„Jetzt geh' ich heim“, brummte er unver
mittelt und zahlte ſeine Zeche. Dabei ſchäkerte
er mit der hübſchen Kellnerin herum und kniff
ihr oſtentativ in die roten Backen und in die
nackten Arme. Jch bin feſt davon überzeugt,
daß er dies nur tat, um die beiden Sommer
friſchlerinnen zu ärgern

Jch begleitete ihn bis zur Haustür.
Der Nachthimmel ſtand voller blinkender,

flirrender Sterne. Dazwiſchen, goldgelb und
mit ſanftem Licht, hing die Mondſichel, gerade
über dem Zwiebelturm der winzigen Kirche.

„Jch muß noch zur Steinegger'n, meine
Hausſchlüſſel abholen“, ſagte Tyrolt und ſchleu
derte ſeinen Zigarettenreſt auf die Dorfſtraße
hinaus. „Sie wird ſchon in den Federn
liegen

Der Zigarettenſtummel funkelte vom dunk
len Damm herüber wie ein glühendes Raub
tierauge.

„Schade um den Steinegger-Toni
meinte ich. „Ein prächtiger Menſch war das
und ein Bergſteiger, der von ſeiner Leiden
ſchaft beſeſſen war

Tyrolt ſchlug mit der flachen Hand durch
die Luft.

„Wie ſteht da irgendwo im Arlbergſchen
auf einem Materl .7

Aufi geſtiegen,
abi g'hait
Gott ſchenk ihm
d' ewige Seeligkeit!“

So geht's uns doch allen, wie? Aufi
geſtiegen abi gehauen rauf ins ſo
genannte Glück, runter in den Dreck! Oder .2
Er bot mir die Hand. „Na, eine geſegnete

Nacht denn, Doktor, wie der Paganini s
nennt!“

„Gute Nacht. Tyrolt!“
Er ſchritt davon, ſchlank, ſehnig, mit ſeinem

elaſtiſchen Gang. Rieſengroß wanderte auf dem
Jn einem der

ſchlug heiſer ein Hund an.

die Nacht.
8.

Als ich am anderen Morgen am AlbanSee
voxüberkam, ich wollte Clemens Tyrolt den
verſprochenen Beſuch im „Profeſſorhaus“ ab
ſtatten, hörte ich aus der Ferne meinen
Namen rufen.

Die Stimme, eine Männerſtimme, kam
übers Waſſer herüber, hallend und verweht,
ich erkannte ſie nicht ſofort. Dann gewahrte ich
aber in einem Nachen, nicht weit vom jen
ſeitigen Ufer entfernt Tyrolt. Er ſtand auf
gerichtet, eine Angelrute in der Hand, und
winkte lachend zu mir herüber.

„Halloh Sie Langſchläfer brüllte
er, dabei hielt er die Hände wie einen Schall
trichter um den Mund gelegt. „Kommen Sie
rüber, ich hole Sie am Afer ab!“

„Gemacht!“ ſchrie ich aus Leibeskräften
zurück. Jch mußte ein ganzes Ende um den
See herum laufen, über eine Wieſe, auf der
duftendes Krummet zum Sonnen ausgeharkt
lag, bis zu einem kleinen verwitterten An
legeſteg.

Jetzt gewahrte ich noch eine zweite Geſtalt
im Nachen, einen Dorfjungen, der neben Tyrolt
kockte und auf einer Mundharmonika blies.

Sehr erfreut über dieſen Dritten im Bunde
war ich gerade nicht, denn ich hatte mir vor
genommen, nun endlich mit Tyrolt ein ernſt
haftes Wort zu reden. Mit dem Poſtauto am
Abend, ſpäteſtens aber am nächſten Morgen,
mußte ich unbedingt die Heimreiſe antreten,
wenn ich Monika Eibenkamp nicht in unnötige
Erregung und Beſorgnis verſetzen wollte. Bei
dieſer Unterredung wäre mit der Junge im
Wege geweſen. Nün, vielleicht ſchickte Tyrolt
ihn jetzt weg

Der Bub, zwölf oder vierzehn Jahre alt
mochte er ſein, trieb den Nachen mit ſtrammen
Ruderſchlägen dem Ufer zu, Tyrolt hockte am
Kahnende und ließ die nackten Beine durchs
Waſſer ſchleifen. Er trug an dieſem Morgen
(ach, ſo werde ich ihn immer vor mir ſehen!)
einen Bayernanzug, weißes grobes Hemd ohne
Kragen, lederne Kniehoſen, einen Leder
riemen um die Hüften, im Nachen lag eine
hellblaue Leinenfacke mit braun weißen Horn
knöpfen prachtvoll ſah er aus mit ſeinem
tief gebräunten Geſicht und den ſehnigen
raunen Gliedern.
„Ausgeſchlafen .2 Na, es wird ja auch

allmählich Zeit! Nehmen Sie ſich ein Exempel
an mir, Verehrter, ich bin ſeit fünf auf den
Veinen und ſeit einer Stunde beim Fiſchen!“

Jch ſtellte lachend feſt, daß es gerade kurz
nach neun Uhr ſei und eigentlich noch recht
ftüh für den Antrittsbeſuch, den ich bei ihm
zu machen die Abſicht gehabt hätte.

Er reichte mir die Hand zum Steg hinauf
und lachte zurück: „Komm' in die Gondel,
holde (Madonna And damit Sie es
wiſſen: Das iſt aus meiner Oper. Sozuſagen
briginah Venetianiſche Serenade.“ Er pfiff eine
kleine, etzückende Melodie. Dabei half er mir
in den Nachen das heißt, er zog mich, ohne
lange zu fragen, hinein.
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„Dies iſt dem Steinegger-Toni ſein Jüng
ſter, der Seppl“, ſtellte er mir den Buben vor.
„Mein ſtändiger Adjutant

(Es hätte dieſer Erklärung gar nicht be
durft; daß der Junge ein Sprößling des Stein
egger-Toni war, konnte jeder ſehen, der den
Vater gekannt hatte.)

„Er ſucht mir abends die Würmer zum
Angeln und ſpießt ſie mir jetzt auf den Haken“,
erläuterte Tyrolt.

„Na, das kann ja nun ich beſorgen das
Aufſpießen wenigſtens“, ſcherzte ich, in der
Hoffnung, er werde vielleicht daraufhin den
Buben ans Land ſetzen.

„Sind ſie Angler?“ fragte Tyrolt.
„Nein Jch kann nicht zum Vergnügen

unſchuldiges Tierzeugs ums Leben bringen“,
lachte ich. „Weder Jäger noch Angler!“

„Dann kann ich Sie auch nicht zum Köder
ſpitzen gebrauchen, mein Teurer! Das will ge
lernt ſein ratſch, patſch muß das Vieh auf
dem Haken zappeln und rin ins Waſſer! Fahr
ab, Seppl, raus an unſern Platz! And
von wegen „zum Vergnügen ums Leben
bringen“, verehrter Herr damit Sie ſich
keinen Jlluſtonen hingeben die Fiſch', die
ich angele, die freß' ich nachher höchſtperſönlich
auf!“

Herbſtliche Bergſonne lag warm und ſtechend
überm See, Jch zog den Rock aus und ſtopfte
mir meine Morgenpfeife. Ueber die Schnee-
kämme der Cordaner Alpen ſpannte ſich das
Himmelsblau in gigantiſchem Bogen, weiße
winzige Wolken hingen darin wie Watte-
bäuſche. Herrgott, iſt deine Welt ſchön! Wenn
ich nicht eine Miſſion hier gehabt hätte, eine
ſchwere bittere Aufgabe ich wäre ſo bald
nicht wieder von hier weggegangen!

„Legen Sie ſich lang, Doktor, und den Rock
unter den Kopf und laſſen Sie ſich braten!“
empfahl Tyrolt. „Tun Sie ganz wie zu Hauſe
auf Jhrer geſchätzten Couch!“

Jch folgte ſeinem Rate und machte es mir
bequem. Die kurze Henkersfriſt wollte ich gern
ausnutzen.

Wir plauderten, große Schweigepauſen da
zwiſchen, von allen möglichen Dingen nür
nicht über das, was ich auf dem Herzen hatte.
Jn Gegenwart des Steinegger-Buben konnte
ich unmöglich die Rede darauf bringen. Noch
einmal mußte ich es alſo verſchieben. Auf
dieſen Nachmittag ſpäteſtens, beſchloß ich im
ſtillen. Anwiderruflich auf heute nachmittag

r ich n mit Gewalt vahis dringen
mußte

Tyrolt erzählte von Amerika, von Erleb
niſſen auf einer Urlaubsfahrt durch Arizona,
die er mit zwei Muſikerkollegen unternommen
hatte, einem Amerikaner und einem Jtaliener.
Er ſchilderte das lebendig und bildhaft, ſtreute
ſeine derben aber treffenden Vergleich und
witzigen Randbemerkungen dazwiſchen, es war
angenehm und intereſſant, ihm wortlos zu
zuhören. Dann muß ich plötzlich, ohne es ſelber
zu fühlen, eingeſchlafen ſein Sonne, Berg
luft, das leiſe ſanfte Wiegen des Nachens
hatten mich eingelullt.

Jch wachte erſt wieder auf, als der Nachen
hart gegen den Bootsſteg am Ufer ſtieß und
anlegte. Tyrolt wünſchte mir grinſend einen
„Guten Morgen!“ und trieb ſeine Scherze mit
meinem Schlafbedürfnis, der Steinegger-Seppl

In Merseburg

feixte dazu und bohrte ſich ſtillvergnügt in der
Naſe.

Während wir um den See herum zu dem
Fußpfad ſchlenderten, der zum Profeſſorhaus
und zum Dorfe führt, unternahm ich einen
erſten Vorſtoß

„Jch habe übrigens Jhren Rat befolgt,
Tyrolt, und aus Jhrer Erzählung, damals in
der BellmannHütte, eine Novelle gemacht

Eine Sekunde ſtutzte Tyrolt. Darauf ſagte
er trocken und faſt ohne Anteilnahme:

„So .2 Eine Novelle ſo, ſo
Dann lachte er in ſich hinein. „Wird was Ge
ſcheites geworden Ohne daß ich damit

UNSERE RAETSEL- ECKRE
Silbenrätſel

Aus den Silben
a ba bel ber berg boh bruchbüf char chen de den don
dron dront e e ei ein el,en er Vein er egenz he heim her i in inka keil kir len ler lipne nen ner neu neun nie nono o ö pi preis re rere rei retb rer rik rorung rung ſcha ſe ſe ſenſil ſze tan te treu um un

vot wei wers ze zenzſind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch
ſtaben, von oben nach unten, und deren vierte
Buchſtaben, von unten nach oben geleſen, die
von Grillparzer verfaßte Grabinſchrift für
Schubert ergeben (ch und ſch ein Buchſtabe).

Bedeutung der Wörter: 1. Stadt in Nor
wegen, 2. ſümpfige Niederung, 3. chemiſches
Prüfungsmittel, 4. hiſtoriſche Stätte, 5. Rauſch
gift, 6. Verſteinerung, 7. Rinderart, 8. rechts
widrige Handlung, 9. Tanz, 10. Vogel, 11. altes
Gewicht, 12. Werkzeug, 13. afrikaniſcher Neger
ſtamm, 14. weiblicher Vorname, 15. unwirt
liches Gebiet, 16. japaniſches Verkehrsmittel,
17. männlicher Vorname, 18. Papſtname, 19.
Ort im Saargebiet, 20. moderner Schriftſteller,
21. Auszeichnüng, 22. Küchengerät, 23. militä
riſche Formation, 24. Geſtaltung eines Bühnen
werkes, 25. Kräuterlikör, 26. geometriſche Fi
gur, 27. Metall-Legierung, 28. Kurort in Süd
deutſchland.

Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Färbemittel, 4 trigono
metriſcher Ausdruck, 7. Stern im Adler, 9
Name des Wolfs in der Tierfabel, 11. weib
licher Kurzname, 13. Stadt in Südweſtarabien,
15. Aggregatzuſtand des Waſſers, 16. Dorf im
badiſchen Kreiſe Baden, 18. Gattin des Thor,
19. Körperteil, 20. Schornſtein, 21. nordiſche
Göttin der Anterwelt, 22. aromatiſches Ge
tränk, 24. Ruinenſtadt in Transkaukaſien, 26.
Landſchaft in Griechenland, 28. Stacheltier, 29.
Betäubung, 32. Körperorgan. 33. rechter Main
zufluß, 34. Stadt an der Moſel.

Senkrecht: 1. Stadt an der Saale, 2.
Geruchsorgan, 3. griechiſche Göttin, 4. engliſche
Anrede, 5. griechiſche Götterbotin, 6. Nutztier,
8. Aufgeld, 9. Mittel gegen Zuckerkrankheit,
10. Knetkur, 12. nordweſtlicher Teil des rheini-
ſchen Schiefergebirges, 14. Jnſekt, 16. Wind
richtung, 17. Gewäſſer, 21. ſchwediſcher Welt
reiſender, 23. Pflugteil, 25. Nebenfluß der
Donau, 27. Mörder Kotzebues, 28. Nebenfluß
der Elbe, 30. weiblicher Kurzname, 31. geo
graphiſcher Begriff.

Auflöſungen

Worttreppe
1a Trappe, 1b r, 10 Trapper, 2a Klamm,

2b er, 20 Klammer, 3a Buch, 3b Ara, 30
Buchara, 4a Art, 4b Erie, Ac Arterie, 5a Jo,
5b Kaſte, 50 Jokaſte, 6a e, 6b Strach, 60 Eſtrich.

Silbenrätſel

1. Kunersdorf, 2. Alexander, 3. Raabe, 4.
Lodi, 5. Madras, 6. Angahuac, 7. Reichenbach,
8. Jglau, 9. Artillerie, 10. Vergißmeinnicht,
11. Oſchatz, 12. Nero, 13. Wilddieb, 14. Ente,
15. Barometer, 16. Ebro, 17. Rumänien.
Karl Maria von Weber Freiſchütz
Oberon.

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Felleiſen, 6. Erbſe, 7.
Jda, 9. Elf, 11. Boga, 13. Arpo, 14. Knie,
15. Rat, 17. Sem, 19. Ale, 20. Adria, 21.
Epilepſie. Senkrecht: 1. Frikaſſee, 2. Leg,
3. Ebro, 4. See, 5. Nofretete, 8. Darre, 10.
Leibl, 11. Bor, 12. Akt, 16. Aare, 18. Mai,
19. Aas.

Jhre dichteriſchen Fähigkeiten bezweifeln
möchte, Verehrteſter um Himmelsvwillen,
glauben Sie das nicht

„Jch habe den Perſonen natürlich andere,
frei erfundene Namen gegeben und die Hand
lung an einen anderen Ort verlegt.“

„Das wollte ich mir auch ausgebeten
haben!“ lachte Tyrolt.

Jch zog die Abſchrift meiner Novelle in der
neuen Faſſung, wie Renate von Gleß ſie am
Tage vor meiner Abreiſe noch ſchnell hergeſtellt
hatte, aus der Taſche und reichte ſie Tyrolt hin.

„Bitte, Sie können ſie ja einmal leſen. Es
wäre mir ſogar ſehr intereſſant, mich noch ein
mal mit Jhnen darüber zu unterhalten.“

Tyrolt ſchob die gefalteten Blätter achtlos
und mit wenig Reſpekt vor meinem geiſtigen
Erzeugnis in die Hoſentaſche.

Federzeichnung von R. Pilgermann

„Jch werde Jhnen meine maßgebende Kritik
nicht vorenthalten“, grinſte er dabei. „Machen
Sie ſich auf allerhand gefaßt, junger Mann!
So, und nun wird's Zeit für den inneren
Schweinehund, wie man im Felde ſagte ich
habe Hunger wie ſieben nackte Negerl!“

Er reichte mir die Hand.
„Laſſen Sie ſich Jhren Stampes gut

ſchmecken, um eins iſt im „Rebſtock“ Fütterung
der Raubtiere, Sie kommen gerade recht. Und
vergeſſen Sie nicht, mir die Ehre Jhres Be
ſuches in meiner Klauſe zu machen, Teuerſter!
Meine Oper. meine Kritik und ein verflucht
waſchechter Old Scotch Whisky „Blue Ribbon“
erwarten Sie!“

VSch will mich nun kurz faſſen. Ab
ſichtlich habe ich auch dieſe zweite Begegnung
mit Clemens Tyrolt, dieſem ſonderbaren,
zwieſpältigen Menſchen, ziemlich ausführlich
und möglichſt wahrheitsgetreu geſchildert.
Denn man muß ihn kennen, alle ſeine Eigen
arten, ſein ſchnell wechſelndes Temperament,
ſeine wie ich zugeben will, manchmal recht
verſchrobenen oder anfechtbaren Anfſichten,
die rauhe Schale und den guten, vielleicht ſo
gar weichen Kern, der (ſiehe Paganinil) dar
unter ſteckte. And zweifellos war Clemens
Tyrolt einer der originellſten und inter
eſſanteſten Menſchen unter den Tauſenden, mit
denen mich mein Leben, meine Reiſe und mein
Beruf zuſammengeführt hat.

Jch hatte beſchloſſen, am nächſten Morgen
abzureiſen; dieſem Tage alſo wollte ich noch
ganz meiner Aufgabe widmen.

Als ich nachmittags, die Uhr am Zwiebel
türmchen der Dorfkirche zeigte bei meinem
Vorüberkommen wenige Minuten nach fünf,
zum „Profeſſorhaus“ hinaufkam, traf ich nur
die Steinegger-Marie und ihren Buben an.

Sie hatte aber eine Beſtellung für mich.
„Der Herr Tyrolt hat fort müſſen, läßt er

beſtellen. Der Herr möcht' entſchuldigen. Ganz
vergeſſen hätt' er das gehabt, gar nit mehr
daran gedacht hätt' er, durch die Reiſ' nach
Bludenz. 's wär' ihm erſt wieder eingefallen,
wie die Buben kommen ſind

„Wohin iſt er denn fragte ich, ein bißchen
enttäuſcht und verärgert. „Wann kommt er
denn zurück?“

„Morgen um dieſe Zeit wär' er beſtimmt
wieder daheim, läßt er beſtellen. Er iſt mit
zwei Burſchen vom Dorf nach der Hufnagel
ſpitz' hinauf, wenn Sie wiſſen, beim Eiſenhut
drüben, wo mein Mann abgeſtürzt iſt, der
Toni, Gott hab' ihn ſelig, Amen!“ (Sie be
kreuzte ſich) Einen Bartgeier haben's ent
deckt die Buben. Der Jäger iſt auch mit

Morgen nachmittag um dieſe Jeit nein,
ſo lange konnte ich unmöglich bleiben. ſo lange
durfte ich Monika Eibenkampf keinesfalls ohne
Nachricht laſſen. Wenn ich ihr wenigſtens hätte
depeſchieren oder ſchreiben können! Aber ſo.
nein es war unmöglich

Jch konnte mich jetzt eines Gedankens nicht
mehr erwehren, mag er einem anderen Men
ſchen auch noch ſo abſurd erſcheinen: Das Schick
ſal wollte nicht, daß dieſe Unterredung zwiſchen
Clemens Tyrolt und mir zuſtande kam
Jch bin immer ein wenig Fataliſt geweſen
(und ſeit dieſem Erlebnis, das ich in dieſen
Zeilen ſchildere, bin ich es noch mehr ge
worden!), ich nahm dieſen dreimaligen Fehl-
ſchlag meiner Bemühungen als unabänderliche
Beſtimmung und reiſte noch am Abend ab.

Fortſetzung folgt



3. Fortſetzung.
ie politiſche Verbindung zwiſchen Frank
reich und England beruhte reſtlos auf frei
maureriſchen Vorausſetzungen. Ebenſo

war dies bei der franzöſiſcheitalieni-
ſchen Verbindung der Fall. Bereits
1870 hatte ſich der Großmeiſter des italieniſchen
Großorients Frapolli dem Zuge Garibaldis
gegen den preußiſchen General Werder in Süd
frankreich angeſchloſſen. Daraus ließ ſich wohl
ohne Schwierigkeit die Haltung der italieni
ſchen Freimaurer gegenüber dem neuen Reiche
erkennen. Das Bündnis des Reiches mit
Oeſterreich-Ungarn, dieſer „Vormacht des Je
ſuitismus“, 1879, konnte die Stellung der ita

ge Vorbereitung des Weitkr
Von Karl Giegmar von Galéra (Halle)

revolutionäre Jtalien nicht auf ein politiſches
Ziel (das war unmöglich), ſondern auf
einer, wenn auch negativen geiſtig
weltanſchaulichen Baſis zu eini
gen im Haß gegen die deutſche „Barbaxei“
und „Brutalität“. Dieſer Haß wurde hinter
einem verlogenen Pazifismus ver
ſteckt, der der „deutſchen Kriegswut“ die
„Friedensliebe“ der andern gegenüberſtellte.
Wie denn der ſpaniſche Großmeiſter Don Mi
guel Morayta in ſeiner Botſchaft vom
Juni 1916 erklärte: „Nur die Germanen
hatten ſüch für den Krieg vorbe
reitet, die übrigen Völker, die
heute im Kriegeſtehen, lebten da

Die Enthüllung der Siegessäule zu Berlin am 2. September 1875

lieniſchen Freimaurerei gegen das Reich nur
beſtärken und feſtigen. 1881 erklärte ſich der
Großſekretär des italieniſchen Großorients,
Luigi Caſtelazzo (5220) entſchieden für die
Verbrüderung Jtaliens mit Frankreich und
England. Allerdings ſchloß 1882 die italieniſche
Regierung infolge einer zornigen Aufwallung
gegen Frankreich den Dreibundvertrag,
deſſen Wert jedoch ſehr problematiſch war. Die
Freimaurerei in Jtalien betrachtete von Anfang
an den Dreibund als ein Bündnis, „z u
dem uns mehr die kühle Prüfung
diplomatiſcher Vernunftgründe
geführt hatte, das aber weniger
den Gefühlen und Neigungen der
Volksſeele entſprach“. Die freimaure
riſche Antwort auf den Dreibund war die
Gründung der Loge Fräternite
latine 1884 in Paris, welche in hohem
Maße den Geiſt der Vereinigung zwiſchen den
beiden lateiniſchen Schweſtern Frankreich und
Jtalien pflegte. Hier ward der Geiſt
jener Diplomaten gezüchtet, die
1902 (b zw. 1915) den treuloſen Ab
fall Jtaliens vom Dreibunde her
beiführten.

Francesco Nitti beſtätigt 1920 in
ſeinem „Friedloſen Europa“, daß der Wechſel
Jtaliens vom Dreibund zum Dreiverband
durch die Geiſteswelt der Freimaurerei herbei
geführt worden war. Er ſchreibt da: „Mora
liſche Jdeen haben für die Völker eine größere
Anziehungskraft als Reichtum. Frankreich ge
noß bis vor kurzem den guten Ruf ſeiner demo
kratiſchen Einrichtungen: Wir alle, die wir die
Dynaſtie der Hohenzollern und die anmaßende
Oberflächlichkeit Wilhelms II. verabſcheuten,
wir alle liebten Frankreich, das aus einer
bürgerlichen Revolution entſtanden war und
zum Herold der Demokratie wurde. So kam
es, daß beim Kriegsausbruch alle Demokraten
ein heftiger Schrecken befiel; Frankreich ver
nichten hieße Demokratie und Freiheit ver
nichten. Alle alten Bande riſſen, die ganze
Organiſation, die ſich Deutſchland im Auslande
aufgebaut hatte, ſtürzte zuſammen. Frankreich
iſt nicht durch die Waffen allein errettet wor
den, ſondern von der kraftvollen Stimmungs
ſtrömung der Völker“, d. h. von der Frei
maurerei!

Der Erfolg der franzöſiſchen
Freimaurerei beſtand alſo darin, daß es
ihr im Laufe eines Vierteljahrhunderts ge
lang (1887—1902), drei Großmächte mit
gan z entgegengeſetzten Wirt
ſchafts, Kolonial und weltpoli
tiſchen Zielen: das republikaniſche
Frankreich, das demokratiſche England und das

hin, indem ſie ihn vergeſſen
hatten oderihnnichtwollten, oder

weilſieihnfür unmöglich hielten.“
Allerdings, Rußland gegenüber hätte die

franzöſiſche Freimaurerei nicht ſo leichtes Spiel
gehabt, da im Zarenreiche die Freimaurerei
als entlarvter Revolutionsherd verboten war.
Es iſt eine groteske Tatſache, daß in
Petersburg der Todfeind der
Freimaurerei, die Sozietas Jeſu,
der dritten Republik Zutreiber
dienſte leiſtete. Papſt Leo XIII. (1878 bis
1903) hegte eine beſondere Vorliebe für Frank
reich, die „älteſte Tochter der Kirche“. Sein
Ziel war die Verchriſtlichung der atheiſtiſchen
Republik und Demokratie. Der Anſchluß des
Papſtes an Frankreich ward um 1890 noch in
ſofern enger, als alle päpſtlichen Verſuche von
der italieniſchen Regierung eine Wieder
herſtellung des Kirchenſtaates zu erreichen, ge
ſcheitert waren. Eine gewiſſe Gereiztheit gegen
das mit dem proteſtantiſchen Deutſchland ver
bündete Jtalien war ohne Zweifel die Trieb
feder bei den päpſt lichen Bemühun
gen, Frankreich und Rußland ein
ander zu nähern.

Am 30. Mai 1890 berichtete der preußiſche
Geſandte von Schläger nach Berlin, in den
Kreiſen der Jeſuiten werde wieder der alte
Satz verfochten, daß man das Kriegsfeuer in
Europa ſchüren müſſe, denn nur durch einen
allgemeinen Krieg könne die Wiederherſtellung
der weltlichen Macht des Papſtes angebahnt
werden, dabei wurde das ruſſiſchfranzöſiſche
Bündnis in Rechnung geſtellt.

Der Papſt erreichte es ſogar, daß Ruß
land 1895 beim Vatikan eine be
ſondere Geſandtſchaft errichtete! Der
Kardinalſtaatsſekretär Rampolla erklärte ge
legentlich dem franzöſiſchen Botſchafter Monbel,
der Vatikan ſei bereit, ſich unverzüglich Frank
reich, Jtalien und Rußland anzuſchließen, denn
die Kurie ſehe die Hauptgefahr für ſich im
Proteſtantismus, alſo in Deutſchland.

So alſo war Frankreich in den neunziger
Jahren in der Lage geweſen, von den Jeſuiten
unterſtützt, Rußland in die Jdee des Welt
friedensbundes einzubeziehen.

Es iſt wahrhaft dämoniſch geweſen, wie von
Frankreich aus jene Geiſtesſtrömung ganz
Europa erfaßte, welche im deutſchen Reiche den
Feind des Friedens und der Freiheit erblickte.
Ein Jahrzehnt genügte (1894—1904), um den
Bund Frankreich-RußlandJtalienEngland zu
ſchaffen. Damit hatte die Frei-
maurerei Frankreichs eine Lei-

ſtung vollbracht, die bei weitem
die Weltbundpolitik der öſterreich iſſchen Jeſuiten im Dreißig
jährigen Kriege übertraf!

Allerdings, die fünfte und letzte
außerdeutſche Großmacht Euro
pas, Oeſterreich-AUngarn, in dem
deutſchfeindlichen Netz zu fangen,
mißglückte. Die Standhaftigkeit des
greiſen Kaiſers Franz Joſeph ließ ſowohl alle
Verſuche von freimaureriſcher Seite
Eduard VII. wie von jeſuitiſcher Seite aus
ſeiner eigenen Familie heraus zunichte werden.
Graf Philipp Eulenburg ſchilderte die Zu
ſtände in Wien zu Beginn des Jahrhunderts
und zeigt die unterirdiſchen Ströme, die die
Donaumonarchie in die Arme der Entente zu
treiben ſich bemühten: der tſchechiſche
Adel die Anhänger Franz Ferdi
nands, der Nuntius, der ruſſiſche
Botſchafter und der franzöſiſche
Botſchafter. Die jeſuitiſche Kamarilla, die
gelegentlich von Eduard VllI. Unterſtützung er
hielt, war eine dauernde Gefahr für den Drei-
bund. Es war eine jeſuitiſche Lieblingsidee,
OeſterreichUngarn in eine ſlawiſche Großmacht
zu verwandeln, weil man glaubte, durch dieſe
ſlawiſch-katholiſche Brücke auch das häretiſche
Rußland nach Rom zurückzuführen. Eulenburgs
Urteil über Erzherzog Franz Ferdinand iſt
dies: „Drei bedeutende Gefahren verkörperten
ſich in der zur Brutalität neigenden Figur des
Erzherzogs Franz: 1. ſein Haß gegen Kaiſer
Wilhelm, 2. ſeine Neigung zu Rußland und
für ein Bündnis mit dem Zaren gegen Deutſch
land, 3. ſeine Abhängigkeit von der katholiſchen
Kirche und daher ſeine Zugängigkeit für vati
kaniſche Politik“.

Es ſcheint, als ob nach dem Tode
Eduards VII. dieſes Oeſterreich der
Gefahrenpunkt des Feindbundes
werden ſollte. Man mag in den Kreiſen
des franzöſiſchen Großorients eine Feſtigung
und Stärkung der Linie Vatikan Wien
Petersburg befürchtet haben, eine Entwicklung,
welche der Front London Paris Rom
wenig angenehm ſein mußte, insbeſondere, da
die Gefahr beſtand, daß die Perſönlichkeit des
Thronfolgers durch Unterſtützung von ſeiten
der Kurie internationaler Sammelpunkt aller
monarchiſchautoritären Kreiſe in Europa, ſo
mit auch der Bourbonenanhänger in Frank
reich werden könnte. Eine weltanſchauliche
Kriſis im Feindbund iſt unverkennbar.

So erklärte es ſich, daß ſeit 1911,
Frühjahr, die Franzoſenihre Ver
bündeten im dauernden Zuſtande
dohender Kriegsgefahr hielten. So
kam es, daß im Sinne der franzöſiſchen Politik
die pan ſlawiſche Bewegung zu höchſter

„Der Lotse geht hieß diese berühmt ge-
wordene Karikatur, mit welcher der Londone

„Punch“ Bismarcks Scheiden illustrierte

ſah und im Gegenſatz zu Paris ein Jntereſſe a
der Erhaltung der Donaumonarchie hatte.

Franz Ferdinand war der Träger des
Gleichgewichts in Oſteuropa während der Bal
kankriege. Mit ihm ſtand und fiel der statu
quo der drei Kaiſermächte. Es war ſogar
durchaus möglich, daß, wenn er einmal zur Re
gierung kam, das Band zwiſchen Paris und
Petersburg zerriß. Dieſe und ähnliche Ge
danken mögen den Großorient 1912, vielleicht
ſchon 1911, bewogen haben, die Beſeitie
gung dieſes Mannes, der die Es-
ſäule des jeſfuitiſchen Gegenſpiele s war, zu beſchließen. Die Ermordung
ſollte bereits Ende 1913 erfolgen. Sie wurde
verraten und vereitelt. Ende Juni 1914 er
folgte ſie.

Jn dieſem Augenblick ließ die Kurie
und der Jeſuitismus Serbien und
Rußland fallen! Der bayeriſche Geſandte
von Ritter telegraphierte am ſpäten Nach
mittag des 24. Juli 1914 nach München: „Papſt
billigt ſcharfes Vorgehen Oeſterreichs gegen

Zeitgenöſſiſche Bilder
Am Abend der Kapitulation von Sedan prangte das Brandenburger Tor im Lichterglanz

Aktivität entfacht wurde, daß die in Wien
ſpukenden Pläne eines jeſuitiſchen Slaven
reiches von Petersburg und Moskau aus durch
kreuzt wurden. Andererſeits aber muß man
doch der Anſicht zuneigen, daß die Ent
feſſelung eines Weltkrieges in
der Zeit vom Frühjahr 1911 bis
Frühfahr 19t4 in Wien wie in
Petersburg durch kurkale Ein
flüſſe verhandelt wurde, ſolange eben
der Vatikan in Erzherzog Franz Ferdinand
den einzigen zukünftigen Träger ſeiner Politik

Serbien und ſchätzt im Kriegsfalle mit Ruß
land ruſſiſche und franzöſiſche Armee nicht hoch

ein. Kardinalſekretär (Mery del Val) hofft
ebenfalls, daß Oeſterreich diesmal durchhält,

und wüßte nicht, wann es ſonſt noch Krieg
führen wollte, wenn es nicht einmal eine aus
ländiſche Agitation, die zum Morde Thron
folgers geführt hat und außerdem bei jetziger
Konſtellation Oeſterreichs Exiſtenz gefährdet,
entſchloſſen iſt, mit den Waffen zurückzuweiſen.
Daraus ſpricht auch die große Angſt der Kurie
vor dem Panſlawismus.“
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Ter möeltte das w. el et

Frisele gesEs gibt viele Frauen, die einen großen
Teil ihres Taſchengeldes für allerlei Schön
heitsmittel ausgeben, ohne zu bedenken, daß
die Natur ihnen die beſten Mittel, die Schön
heit und Geſundheit zu pflegen und zu er
halten, faſt koſtenlos zur Verfügung ſtellt
Dieſe natürlichen Schönheitsmittel ſind:
Friſche Luft, Seife und Waſſer,
guter Schlaf, richtige Ernährung.
Ein Körper, der aus den richtigen Ernährungs
ſtoffen aufgebaut wird, iſt geſund und ſchön.

Notwendig iſt, daß man ſich während des
Tages möglichſt viel friſche Luft zuführt
und für ausreichende Bewegung ſorgt. Jn der
Nacht ſoll man in der warmen Jahreszeit un
bedingt das Fenſter geöffnet laſſen, in der
kälteren aber zum mindeſten dafür ſorgen, daß
das Zimmer ſehr gut gelüftet wird. Da wir
im Schlaf viel mehr Sauerſtoff verbrauchen
als im wachen Zuſtande, iſt die Luft des
Zimmers ſehr ſchnell verbraucht und wir atmen
dann nur noch Stickſtoff ein, was man keines
falls geſund nennen kann. Hat man bei ge
öffnetem Fenſter Angſt vor Zugluft, ſo ſoll
man einen Wandſchirm zwiſchen Bett und
Fenſter ſtellen.

Es kommt beim Schlafen nicht ſo ſehr auf
die Länge des Schlafes an, als auf ſeine Be
ſchaffenheit, und wer ſchön ſein will, denke an
das alte Wort, daß der Schlaf vor Mitte r-
nacht der beſte iſt. Natürlich kann man nicht
jeden Abend um 9 Uhr ins Bett kriechen, aber
an den Abenden, an denen man nichts Be
ſonderes vor hat, ſollte man es unbedingt tun
und lieber am anderen Morgen früher wieder
aufſtehen.

Wenn man nach genügendem Schlaf herr
lich ausgeruht erwacht, ſoll man den ganzen
Körper gründlich mit Seife abwaſchen und
dann mit Waſſer abſpülen. Nur das Geſicht
ſollte man beſſer nicht mit Seife behandeln,
denn nicht jede Haut verträgt Seife. Dieſe
tägliche Abwaſchung des Körpers mit Seife iſt
deshalb wichtig, weil die Haut in der Nacht
während des Schlafes dreimal ſo kräftig ar
beitet wie in wachem Zuſtande; daher be
finden ſich morgens, wenn man erwacht, die
meiſten Abfallſtoffe auf der Haut, die ſofort
abgewaſchen werden müſſen.

Aber man kann ſich Geſundheit und Schön
heit nicht nur erſchlafen, ſondern ſoll ſie auch
erarbeiten. Der Menſch, der geſund und ſchön
ſein will, muß ſeinen Körper richtig gebrauchen.
Er ſoll ſich mindeſtens einmal täglich gut
warm arbeiten, durch körperliche Arbeit, durch
Gymnaſtik oder durch Bewegung, Sport
und dergleichen. Dann ſtrömt das Blut kräf
tiger durch die Haut, und die Abfallſtoffe wer
den in genügender Menge durch die Poren

gusgeſchieden. Sorgt man nicht dafür daß die
Haut kräftig arbeitet, ſo leidet der ganze
Körper darunter, und man wird vor der
Zeit alt.

Von großer Bedeutung iſt auch die Art des
Atmens. Es wird immer wieder darauf
aufmerkſam gemacht, daß die meiſten Menſchen
falſch atmen. Die Aufgabe des Atmens iſt es,
dem Körper Sauerſtoff zuzuführen und ihn
von Kohlenſäure zu befreien. Dieſe Wechſel
wirkung iſt von großer Bedeutung für das
ganze Leben.

Viele Menſchen haben die „Gewohnheit,
durch den Mund zu atmen Wer dieſe ſchlechte
Angewohnheit an ſich bemerkt, muß verſuchen,
ſie ſo bald wie möglich abzulegen, denn er
ſchadet durch dieſe Art des Atmens dem Hals
und der Lunge. Man muß unbedingt durch
die Naſe atmen, weil dadurch die Luft, ehe
ſie in Lunge und Körper gelangt, gereinigt,
erwärmt und angefeuchtet wird. Bemerkt man,
daß ein Kind vorwiegend durch den Mund
atmet, ſo ſoll man eine ärztliche Unterſuchung
vornehmen laſſen, denn ſehr oft ſind Polypen
oder ähnliches die Urſache, die dann ſo ſchnell
wie möglich entfernt werden müſſen. Das
gleiche gilt übrigens von dem Erwachſenen,
dem das Atmen durch die Naſe irgendwie

Seelen

Schwierigkeiten oder Unbehagen verurſacht.
Wichtig iſt vor allem auch, daß man regel-
mäßige Atemübungen ausführt. Die paar
Minuten, die man dafür täglich aufwenden
muß, bedeuten nichts im Vergleich mit der
Geſundung, die man ſeinem Körper verſchafft
Man ſoll ſich jeden Morgen an das offene
Fenſter ſtellen und einige Uebungen machen,
indem man zum Beiſpiel bei ausgeſtreckten
Armen zehnmal kräftig durch die Naſe ein
und ausatmet. Man muß das Atmen richtig
ſpüren. Unſere Lunge iſt uns für dieſe Be
wegung und Auslüftung ſehr dankbar.

r

Fräuleti Stagateanoult uudl Fran Prolegrestite An
welel ten Berger arbeitet die deuteelie Frau

Nach dem jetzt abgeschlossenen Er-
gebnis der letzten Volkszählung liegen
nun auch die neuesten Zahlen darüber
vor, in welchen Berufen bei uns Frauen
tätig sind

Tag für Tag iſt in Deutſchland morgens
ein gewaltiges Millionenheer im Anmarſch zu
den Arbeitsſtätten, und darunter befinden ſich,
wie die neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen feſt
geſtellt haben, nicht weniger als elfeinhalb
Millionen Frauen. Kaum 20 Berufe
gibt es heute bei uns, in denen nicht ſchaffende
Frauenhände tätig ſind. Bergmann, Brauer,
Brenner, Küfer, Maurer, Lokomotivführer,
Dachdecker, Schornſteinfeger, Feuerwehrmann,
Soldat, Flugzeugführer und Poliziſt, das ſind
die Arbeitsgebiete, die ausſchließlich dem
Mann vorbehalten geblieben ſind.

Jn allen anderen Zweigen des Erwerbs
lebens aber ringt die Frau ums tägliche Brot,
ſelbſt da, wo man annehmen möchte, daß die
Art der Betätigung „typiſch“ männlich ſei.
Wer hätte gedacht, daß es nicht weniger als
616 weibliche Jngenieure. 31 Rohr
legerinnen und Klempnerinnen, 92 Maſchi-
niſtinnen und mehr als 80090 weibliche
Werkmeiſter gibt! Da dünkt es uns ſchon
eher verſtändlich, daß täglich 68 870 Köchinnen
am Herd ſtehen, während nur 22 510 Männer
die hohe weiße Mütze des Kochs tragen. Jm
Gaſtgewerbe haben an und für ſich die Frauen
das Uebergewicht, denn mit 419 000 in dieſem
Berufszweig ſtehenden weiblichen Angeſtellten
laſſen ſie die 343 100 Männer ein gutes Stück
hinter ſich.

Noch größer iſt die Vorherrſchaft der
Frauen im Beruf der Zimmervermieter. Hier

en ler n
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Aufnahmen: 6 aber, Keetmann (Vavaria)

ſtehen 52 410 Frauen, die um das Wohl uns
Wehe „möblierter“ Menſchen beſorgt ſind,
18 467 Männern gegenüber, und im Back- und
Konditorgewerbe 15 050 Frauen 5770 Männern
Ganz gewaltig und unbeſtritten iſt die Herr
ſchaft der Frau an der Schreibmaſchine 148 690
Stenotypiſtinnen erklappern ſich ihren Lebens
unterhalt. Wie klein iſt dagegen das Häuflein
der 7140 taſtenklopfenden Männer!

Es iſt eine überraſchende Tatſache, daß
36 Frauen das Barett des Richters
oder Staatsanwalts tragen. Die Zahl
der weiblichen evangeliſchen Geiſtlichen beträgt
168 und die der Zahnärztinnen 1250. Die 4376
Aerztinnen, die in Deutſchland zur Praxis zu
gelaſſen ſind, machen annähernd den zehnten
Teil der ganzen deutſchen Aerzteſchaft aus; die
53 Frauen, die ſich der Tierheilkunde widmen,
fallen dagegen kaum ins Gewicht. Ebenfalls
faſt den zehnten Teil aller Beſchäftigten
nehmen die Frauen mit 7140 bei den
Prokuriſten und Abteilungsleitern im
kaufmänniſchen Leben ein.

21583 Hebammen ſorgen für die glückliche
Ankunft unſeres Nachwuchſes. Das iſt übrigens

der einzige Beruf den ausſchließ
lich Frauen ausüben. Als Krankenpflegerin
wirken 131800, als Kindergärtnerin 27 000
und in ſonſtigen famaritaniſchen Zweigen
69 900 Frauen, Männer dagegen insgeſamt nur
34 620. 39 000 Putzmacherinnen ſind darauf be
dacht, daß unſere Damenwelt ſchön „behütet“
wird und in letzter Zeit ſogar auch noch
41 Herren, die als „Modiſten“ tätig ſind.
17 Frauen werfen ſtändig ihre Netze aus jedoch
nicht um Männer, ſondern um Fiſche zu fangen
und ſelbſt im Amte der „Leichendiener, Toten
gräber und Sargträger“ haben annähernd
1500 Frauen ihre Verſorgung.

Dieſe Ziffern geben einen intereſſanten Ein
blick in die vielgeſtaltige Erwerbs-
tätigkeit der deutſchen Frau. Eine
Zahl jedoch fehlt, die Zahl vom
ſchönſten Beruf der Frau: vom
Beruf der Mutter,
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Der Jnternationale Hebammen
kongreß, der kürzlich in Berlin ſeine ſiebente
Tagung abhielt, beſchäftigte ſich mit der Frage,
die nicht nur jede Hebamme, die jede Mutter
angeht: Wo ſoll das Kind zur Welt kommen?
Die Vertreterinnen aller Länder berichteten
über die Zunahme der Entbindungsanſtalten
und die wachſende Zahl von Frauen, die ihr
Wochenbett nicht mehr zu Hauſe, ſondern in
einem Krankenhaus oder Entbindungsheim ab
machen.

Iſt dieſe Entwicklung zu begrüßen Jſt ſte
notwendig? Frei arbeitende Hebammen,
Hebammenoberſchweſtern und leitende Anſtalts
ärzte aus faſt allen Ländern Europas haben
in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und italie
niſcher Sprache ihre Meinung abgegeben. Sie
ging, um das vorweg zu ſagen, überein
ſtimmend dahin, daß die geſunde Frau eine
normale Entbindung in einer ſauberen und
geordneten Häuslichkeit aus vielen Gründen
der Anſtaltsentbindung vorziehen ſollte, und
daß die Entbindungsanſtalten wichtig und
nötig ſeien für alle Fälle anormaler Ent
bindungen und für ſolche Mütter, deren häus
liche Verhältniſſe ſo ſchlecht oder beengt ſeien,
daß das Wochenbett zu Hauſe nicht gut durch
geführt werden könnte. Jn der Stuttgarter
Entbindungsanſtalt wird dieſer Grundſatz
bereits ſtreng durchgeführt. Ueber die Auf
nahme jeder Wöchnerin wird vorher in einer
Sprechſtunde ausführlich geſprochen, und wo
die Notwendigkeit zu einer Anſtaltsentbin
dung nicht vorliegt, wird die Aufnahme ab
gelehnt.

In vielen Ländern berückſichtigt man bisher
nur die Tatſache, daß bei den Anſtaltsentbin
dungen die Mütterſterblichkeit 1 oder 2 je
tauſend geringer iſt. So iſt Schweden im
Begriff, das ganze Land mit einem Netz von
Entbindungsanſtalten zu verſorgen, weil in
den bisher einzigen Städten mit ſolchen An
ſtalten Upſala und Lund von tauſend Frauen
noch nicht zwei geſtorben ſind, im übrigen
Land aber faſt drei. Wenn man bedenkt, wie
ſehr durch die verbeſſerte Ausbildung der Heb
ammen ünd die allgemeinen Fortſchritte der
Hygiene die Mütterſterblichkeit ſchon herab
gemindert iſt (auch dafür wurden Zahlen ge
geben), dann hofft man, daß dieſe Zahlen ſich

auch für die Hausentbindungen noch erreichen
laſſen.

Denn das wurde von vielen Rednerinnen
eindrucksvoll betont, bei der Entſcheidung
dieſer Frage ſpielen ja nicht nur die rein
geſundheitlichen, ſondern auch die
pſychologiſchen Momente eine Rolle.
Eine normale Entbindung iſt keine Krankheit,
ſie iſt für die Frau viel leichter zu beſtehen in
der vertrauten Umgebung ihres Heims, wo ſie
den Vater des Kindes zur Seite hat, wo die
Familie an dieſem bedeutſamen Lebensvor
gang in Sorge und Freude teilnimmt. Die
große Bedeutung dieſer Tatſachen für das ehe
liche Verhältnis und das Familienleben wird
von vielen Frauen überſehen, gerade diejenigen
geben der Anſtaltsentbindung den Vorzug, die
zu Hauſe alle Möglichkeiten hätten, für die
Entbindung und Wochenbett die beſten Be
dingungen zu ſchaffen.

Es wurde auch darauf hingewieſen und von
den Vertretern der Entbindungsanſtalten zu
gegeben, daß auch die Anſtalt Mängel habe,
daß insbeſondere dort, wo nur eine Entbin
dungsſtation in einem allgemeinen Kranken
haus vorhanden iſt die Verſorgung oft nicht
ſo ſorgfältig vor Jnfektionen geſchützt ſein
könne, wie unter der Leitung einer tüchtigen
Hebamme im Hauſe. Der Uebergang von der
Anſtalt in die häusliche Wohnung bringt
manchmal Schädigungen für Mutter und Kind;
es beſteht die Gefahr, daß an die Mutter nun
ohne weiteres wieder die vollen Anforderungen
wie an eine Geſunde geſtellt werden; der
Schlafraum wurde nicht für das Wochenbett
vorbereitet, und es fehlt nun oft an der
Sauberkeit, auf der eine pflegende Hebamme
beſtimmt beſtanden hätte. Dadurch beſteht die
Gefahr einer nachträglichen Jnfektion im
Hauſe.

Dem Einwand, daß viele Frauen die Anſtalt
aufſuchen müßten, weil ihnen zu Hauſe die
nötige Pflege und Entlaſtung von der häus
lichen Arbeit fehle, konnte die deutſche Kongreß
präſidentin und Führerin der Reichsfachſchaft,
Frau Conit, die auch den einleitenden Vor
trag gehalten hatte mit dem Hinweis auf
die Hauspflegerinnen der NSV und der NS-
Frauenſchaft begegnen. Auch aus den anderen
Ländern wurde beſtätigt, daß ſich überall die

Frauenorganiſakkonen der Wöchnerinnen in
bedrängten Verhältniſſen annehmen.

So kamen die Hebammen zu dem Ergebnis,
daß der Anſtaltsentbindung keineswegs grund
ſätzlich der Vorzug vor der häuslichen Ent
bindung zuzuſprechen ſei, und daß die raſche
Zunahme der Anſtaltsentbindungen eine Ent
wicklung bedeute, die im Jntereſſe der Er
haltung des Familienlebens zu bedauern und
deshalb nicht untätig mit anzuſehen ſei
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en derenMontag: Mittags: Grünkernſuppe, Kirſch
klöße. Abends: Matjesheringe mit Kar
toffeln.

Dienstag Mittags: Wiener Beuſchl
(Saure Lunge) mit Kartoffeln. Abends:
Eierkuchenſchmarren aus ſaurer Milch mit
Stachelbeerkompott.

Mittwoch Mittags: Rotbarſchrouladen
in dicker Tomatentunke gedämpft, mit Nudeln
oder Reis. Abends: Magerquark mit
Schnittlauch und Zwiebel, Vollkornbrot.

Donnerstag Mittags: Darmſtädter
Kirſchenmichel. Abends: Bratkartoffeln mit
Speck und Kopfſalat.

Freitag: Mittags: Gebratene Schollen
mit Kartoffelſalat. Abends: Grießbrei mit
Obſt.

Sonnabend Mittags: Gemüſeſuppen
topf mit Hackfleiſchklößchen. Abends: Nudeln
mit grünem Salat oder mit Rettichſalat.

Sonntag: Mittags: Gebratene Rinder
rippe mit Leipziger Allerlei. Friſche Erd
beeren mit Milch. Abends: Käſeplatte mit
grünem Salat.

Kirſchklöße: Ein Kartoffelteig oder
ein gut gegangener Hefeteig oder auch ein
Nudelteig wird dünn ausgerollt, in Vierecke
zerſchnitten, in jedes Teigviereck zwei bis drei
Kirſchen eingepackt, Teig mit Jnhalt zu klei
nen Klößen geformt. Der Teig muß überall
um die Früchte ganz feſt ſchließen, damit er
nachher nicht aufreißt, ſoll aber auch wieder
nicht zu dick ſein. Die fertigen Klöße werden
(bei Hefeteig nach nochmaligem kurzen Gehen
laſſen) in ſtedendem Salzwaſſer etwa zehn
Minuten gekocht (Probekloß!!), dann mit

Zucker-Zimk und ein wenig brauner Butter
ſofort zu Tiſch gegeben.

Darmſtädter Kirſchenmiche ln
50 Gramm Butter (oder 40 Gramm anderes
Backfett), vier Eßlöffel Mehl, zwei Eier, ein
halbes Liter Milch, eine Priſe Salz, Zucker
und etwas abgeriebene Zitronenſchale nach
Geſchmack werden zu einem Teig verrührt, mit
dem auch die fein geſchnittenen Scheiben
einer großen, altbackenen Semmel (Weck) ver
mengt werden. Dann wird ein halbes Kilo
gramm Kirſchen (am beſten ſchwarze, ſüße)
hinzugefügt, die Maſſe mit den Kirſchen in
eine gefettete Auflaufform geſchüttet und bei
mäßiger Hitze gebacken.

Eierkuchenſchmarren aus ſaurer
Milch: Etwa vier gehäufte Eßlöffel Mehl
werden mit ein viertel Liter ſaurer Milch,
zwei Eigelb, einer Priſe Salz und Zucker nach
Belieben verrührt, dann der ſteif geſchlagene
Schnee von zwei Eiweiß leicht untergezogen
und aus der flüſſig-ſchaumigen Teigmaſſe in
der Pfanne dünne Eierkuchen gebacken. Dieſe
ſehr lockeren Eierkuchen werden mit der Gabel
leicht in Stücke geriſſen, auf einem warmen
Teller aufgehäuft, mit Zucker beſtreut und zu
Tiſch gegeben.

in bieluSeleöreleeitep lege

er Fuß und. eine Pflege
Die neue Strandmode ſieht als Fußbeklef

dung leichte Sommerſandalen vor, die zum
Strandanzug getragen werden. Dieſe San
dalen, die man ſtrumpflos trägt, enthüllen
manche Anſchönheiten des Fußes. Es iſt leider
nicht zu leugnen, daß die wenigſten Menſchen
ſchön geformte Füße beſitzen. Meiſt ſind ſie
und das gilt beſonders für die Frauenwelt
durch unzweckmäßiges Schuhwerk entſtellt und
vernachläſſigt. Durch langes Laufen auf den
übermäßig hohen Abſätzen werden nicht nur
raſche Ermüdung des Fußes, Senkfußanlage
und Krampfadern hervorgerufen, ſondern auch
die Bildung von Hornhaut auf der Fußſohle.
Jede Frau aber ſollte darauf bedacht ſein, ge
pflegte und nach Möglichkeit auch ſchön ge
formte Füße zu haben. Das erſte wird durch
regelmäßige Pflege, das letztere durch Tragen
vernünftiger Schuhe erreicht. Die ſich am Fuße
bildende Hornhaut wird nach heißem Seifen
bad mit einem Meſſer oder Schaber entfernt
und die Haut gut eingefettet. Hühneraugen
laſſe man frühzeitig von ſachkundiger Hand
entfernen.

(Fiir
Atlele

SonneWenn wir im Sommer auch nicht gern an
die kühlen und regnerischen Tage denken
wollen, so müssen wir doch mit ihnen rechnen
und wenigstens einen Teil unserer Kleidung
dafür einstellen. Die Stoffmode dieses Som-
mers bringt neben vielen einfarbigen Stoffen
auch die mit lebhaften Druckmustern, so dab
die Wahl oft schwer fällt, das Richtige zu
treffen. Während wir für die sportlichen Klei-
der Kkräftige und doch leichte, durchlässige
Stoffe wählen, sind für die Vormittags und
Nachmittagskleider leichte Wollstoffe und
Seiden aller Art am geeignetsten. Mit unseren
Modellen bringen wir ein paar hübsche Vor-
schläge für Mutter und Kinder.

Dieses Kleid K 38 150 in 2zweierlei Aus
führung ist aus beliebigem Wasch- oder
Wollstoff zu arbeiten. Es hat eine auch für
stärkere Figuren vorteilhafte Form, die durch
den jabotartigen Kragen noch betont wird.
Die Vorderbahn des Kleides verbreitert sich
zur Passe, die Rückenbahn wird der Passe
aufgesteppt. Erforderlich: etwa 3,75 m Stoff,
30 cm breit, oder 3,70 m Stoff, 95 cm breit
(zum Kleid mit langen Aermeln). Bunte Beyer-
Schnitte für 104, 112 und 120 cm Oberweite
erhältlich.

Durch seine vornehme Einfachheit wirkt
das Kleid K 38 134 aus gemusterter Seide,
Marocain oder Mattkrepp. Oberhalb des
miederartig ansteigenden Rockes ist das
Leibchen durch Säumchen eingehalien. Sehr
kleidsam sind die Raglanpuffärmel. Den
breiten Ledergürtel wählt man in abstechen-
der Farbe. Erforderlich: etwa 3,65 m Stokff,
95 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92 und
100 cm Oberweite erhältlich.

Sehr praktisch und hübsch jst der Knaben-
anzug KK 49 302, der aus Wasch- oder Woll-
stoff hergestellt werden kann. Die mit drei
Taschen Versehene Jacke ist kragenlos; alle
Ränder sind doppelt abgesteppt. Das kurze
Beinkleid wird durch einen Hosenträger be-
festigt. Erforderlich: ehva 1,35 m Sloff, 104 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitie für 5, 7 und
9 Jahre erhältlich.

Sehr niedlich ist das Hängerkleidchen
MK 48 148 mit schräg verarbeiteter Vorder-
bahn. Die Nähte werden durch abstechenden
Vorstoß betont. Der Rückenschluß des
Kleidchens liegt in der Passe Das piissierte
Krägelchen richtet man zum Auswechseln ein.
Erforderlich: etwa 1,25 m Stoff, 80 cm breit
Bunte Beyer-Schnitte für 3, 5 und 7 Jahre
erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Atelien
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Da Qeliirn des deutaclen Fils
Während in den deutſchen Filmateliers

Tag für Tag zahlloſe Hände am Werk
ſind, um Szene für Szene erſtehen zu
laſſen, arbeitet in der Reichshauptſtadt
unentwegt das Gehirn des Filmweſens,
die Reichsfilmkammer, in der
alle Fäden des geſamten deutſchen Film
betriebes zuſammenlaufen.

Die Reichsfilmkammer unter der Leitung
ihres Präſidenten, Staatsminiſters Profeſſor
Dr. Lehnich, iſt wahrhaftig das Gehirn des
deutſchen Films, das niemals raſtet und ruht,
und das ſtets bemüht iſt, unter Ausſchaltung
aller Verwaltungsbürokratie der kultur-
politiſchen Verantwortung des Films ent
ſprechend alle Glieder zu einer organiſchen
Gemeinſchaft zu verbinden. Der Preſſeleiter
Hans Steinbach führt uns durch die Ab
teilungen dieſer auf der Welt einmaligen
Organiſation und erſchließt uns ſo die Welt
des Films von einer Seite, die in der Oeffent
lichkeit noch viel zu wenig bekannt iſt. „Jhre
vornehmſte Aufgabe erblickt die Reichsfilm
kammer darin, zwiſchen den einzelnen Sparten
des deutſchen Films, wie Produktion, Verleih
und Kinobetrieb, den Ausgleich herzuſtellen,

ihren Urſprung haben. Um lebenskräftig zu

den man früher ſo ſchmerzlich vermißte, als
jeder jeden bekämpfte, nur um ſich ſelbſt den
größten finanziellen Vorteil zu ſichern“, erzählt
uns Hans Steinbach. „Welche Werte es hier
gewiſſermaßen treuhänderiſch zu verwalten gilt,
erſteht man allein aus zwei Zahlen des Jahres
1935: Es wurden bei 305 Millionen Beſuchern
in den deutſchen Film-Theatern etwa
225 Millionen Mark umgeſetzt!“

Per Fall des Fil nes
Auf unſerem Weg durch das Haus in der

Bendlerſtraße 33 kommen wir zunächſt, der
Reihenfolge im Werden eines Films entp rechend, in die Abteilung „Produktion“.
Hier ſtürmen mit Blitzeseile die aktuellſten
Fragen des deutſchen Films auf uns ein. Es

gibt Sorgen, niemand wird das beſtreiten,
Sor gen, die in der allgemeinen Weltmarktlage

ble v muß der deutſche Film exportieren,eine Forderung die leichter geſagt als dürch

geführt iſt. Faſt jedes Land, auch das kleinſte,ſucht a eine eigene Filmproduktion ins

eben zu rufen, weil ſie alle den ungeheurenkul turellen Wert dieſer Kunſtform erkannt
haben. Dadurch tritt zwangsläufig eine Ver
knappung des Marktes für das einzelne Export
land ein. Doch daneben hören wir von
weiteren Sorgen. Dr. Schwarz, der Leiter
dieſer „Gehirnkammer“ des deutſchen Films,
ſagt uns: „Die Verknappung des Marktes iſt9 eine Problem, die Erfüllung der Forde

rung nach Qualitätsſteigerung das
zweite und nicht minder wichtige. Dieſer Wille
brachte aber auch das „Muß“ mit, bedeutend
mehr Geld in einen Film hineinzuſtecken, als
das noch vor wenigen Jahren der Fall war.
Heute gehört es durchaus nicht zu den Selten
heiten, daß ein durchſchnittlicher Unterhaltungs
film rund 500 000 Mark verſchlingt. Allerdings

ne lam Wagpelle
bestehend aus Karl Valentin und Iiesl Karl-
Stadt, die bei Hofkonzerten alle Konkurrenz
aus dem Felde schlägt Aus dem Bavaria-

Fulm „Straßenmusik“

muß zugegeben werden, daß ſelbſt der ſchlech
teſte Film von 1936 bedeutend beſſer iſt als
der beſte Film von 1930.“

Weiter geht es in eine neue Abteilung,
die Aſſeſſor Tackmann leitet: Sparte „Ver
leih“, der eigentliche Lebens nerv des deut
ſchen Films. Der Filmverleih kam um das
Jahr 1912 auf, als die Wanderkinos ſich auf
ortsfeſten Betrieb umſtellten. Wurden einſt

in Besuelt en der Petelaspelualenmn

man nicht gern einen neuen koſtſpieligen
Film im Sommer zur Araufführung bringt.

Sodann erſchließt ſich uns die dritte Haupt
gruppe der Reichsfilmkammer, die zentrale
Oberleitung der deutſchen Filmtheater unter
Dr. Quadt, deren Aufgabenkreis nicht min
der weit geſpannt iſt, als der der beiden vor
her behandelten Gruppen. 5308 deutſche Kinos
mit 1,9 Millionen Sitzplätzen gilt es hier zu

„Per eben von Paar
ein neuer Terra-Film, in dem Karin Hardt und Peter Voß hier im Bilde zu sehen die

Hauptrollen spielen Aufn.: RandolfTerra
mals die Filme gekauft, mit denen dann der
„Theaterbeſitzer“ im Lande umherzog, ſo war
dieſe Methode beim ortsfeſten Theater nicht
mehr möglich. So fanden ſich Anternehmer,
die Filme zu dem Zwecke kauften, ſie an feſte
Theater zu verleihen, ohne ſie jedoch ſelbſt
vorzuführen. Aus dieſem einſtmals primi-
tiven Gewerbe iſt heute ein Filmzweig gewor
den, der das A und O der Filminduſtrie über
haupt darſtellt. Die Terminierung der Filme,
d. h. das Einſetzen in den einzelnen Theatern,
iſt ſo kompliziert, daß man es mit dem fein
nervigen Gebilde des Fahrplanes der Reichs
bahn vergleichen kann.

Strategen der Leinwandò
„Man geht nicht zu weit“, ſo ſagt Aſſeſſor

Tackmann, „wenn man den Verleih als den
„Generalſtab' und ſeine geſchickten Leiter als
„Strategen' des Films bezeichnet. Der Spiel
termin eines Films im Winter iſt etwa das
vierfache wert als ein Sommertermin. Wenn
man dazu überlegt, daß der deutſche Verleih
etwa zu 85 v. H. die Produktion der Filme
finanziert, ſo kann man wohl verſtehen, warum

Be Pege netter
Ja, warum denn nicht? Ganz ſo ſchlimm,

wie es ausſehen mag, iſt das nämlich gar
nicht, und die Aufnahmen können ſehr gut
wirken. Es gibt ja eine ganze Reihe von
Photofreunden, die da behaupten, richtige
Aufnahmen kann man nur bei Sonnenſchein
machen. Zugegeben zum Teil haben ſie
recht. Aber auch nur zum Teil. Wie will man
aber beiſpielsweiſe reflektierenden Aſphalt in
der Großſtadt photographieren, oder eine
Waldlandſchaft mit ihrem maleriſchen Dunſt
in der Ferne? Nur bei regneriſchem Wetter!
Alſo auch das Regenwetter hat für den echten
Photofreund ſeine Reize.

Kommt es nicht manchmal vor, daß man
auf Fahrt iſt und dann plötzlich mit den
Himmelsſchleuſen Bekanntſchaft machen muß?
Und warum ſollen wir gerade dann verſchämt
die Kamera in die unterſte Ecke des Ruckſackes
packen? Alſo probieren wir es ruhig einmal.
Selbſtverſtändlich ſind da einige Kleinigkeiten
zu beachten, ſonſt gibt es Fehlreſultate.

Zunächſt muß grundſätzlich das Objektiv
vor den Regentropfen, die vom Himmel trop
fen, frei ſein. Alſo nehmen wir, ſo man eine
hat, unſere Gegenlichtblende, die bei Sonnen
ſchein bekannten Zwecken dient, und ſetzen ſie
vor das Objektiv. Das ſchützt vollſtändig vor

betreuen und vor Fehlſchlägen zu bewahren.
Ungeheuer viel iſt hier ſchon geleiſtet worden.
Große, bis zum Rande gefüllte Aktenregale,
zeugen von der getanen Arbeit. Die Eintritts
preiſe wurden geregelt, das Einſchlager
programm überall zur Anwendung gebracht,
der Kulturfilmſpielzwang eingeführt und end
lich die Bedürfnisfrage zur Vermeidung un
rentabler und die anderen Theater ſchädigen
der Neubauten geregelt. Hier wurden durch
verſtändnisvolle Maßnahmen die Reklame
methoden der Kinos verbeſſert und bauliche
ſowie techniſche Verbeſſerungen angeregt. Der
Erfolg blieb nicht aus. Rund 400 bis 500
Millionen Mark wurden bis jetzt ſchon ſeit
Beſtehen der Reichsfilmkammer im deutſchen
Theaterpark neu inveſtiert und damit würdige
Vorführungsſtätten für das Kulturgut „Film“
geſchaffen. Zur weiteren Verbeſſerung der
deutſchen Theater wird jetzt, wie Dr. Quadt
mitteilen konnte, ein Architektenwettbewerb
ins Leben gerufen, um auch bei dieſem Be
rufsſtand das Jntereſſe für das deutſche Licht
ſpielhaus zu wecken und zu ſtärken.

Alietograplr
dem Regen. Proviſoriſch genügt natürlich
auch ein zuſammengefaltetes Stück Papier oder
Pappe, das mit einem Gummiring auf das
Objektiv geklemmt wird. Selbſt der Regen
ſchirm iſt als idealer Kameraſchutz anzu
ſprechen. Die Belichtungszeiten müſſen ſicher
oft etwas reichlicher bemeſſen werden. Beträgt
die Zeit ſogar mehr als Sekunde, dann
müſſen wir den Apparat auf ein Stativ ſtellen.
Stativ iſt gut, wird mancher Photoliebhaber
ſagen, wenn wir nur immer gleich eins zur
Hand hätten. Nun, ſchön dann müſſen
wir uns eben anders helfen. An brauchbaren
Auflageflächen zähle ich hier nur einige ſelbſt
erprobte auf: Autokühler, Kilometerſtein,
Baumſtumpf, Stuhl, Tiſchkante, Leiterſproſſe
uſw. Alſo auch da gibt es zur Not Auswege.
Nur feſt muß die Auflage ſein, ſonſt iſt ihr
Zweck verfehlt. Auf Filter wird man in vielen
Fällen verzichten müſſen, doch iſt das nicht
ganz ſo gefährlich, wenn die Kamera mit un
ſerem bekannten univerſellen Panmaterial ge
laden iſt. Das hat ſich gerade bei dem mieſe
ſten Wetter als beſonders gut bewährt und
gibt den Aufnahmen eine brillante Wirkung.

Regenwetteraufnahmen für viele Neu
land! Aber verſuchen wir es einmal, es läßt
ſich ſchon allerhand machen. K. G.

Peutselter (Filint
en Ausland

Mehr und mehr finden auch in Amerika
die Leiſtungen der deutſchen Filminduſtrie
neben ihrer künſtleriſchen Anerkennung den
geſchäftlichen Erfolg. So konnte der Film
„Königswalzer“, der Mitte April in
New Vork anlief, länger als drei Wochen im
Spielplan bleiben. Von weiteren deutſchen
Filmen, die in New VYork anliefen und erfolg
reich waren, iſt „Donogoo Tonka“ zu
nennen, über deſſen gute Darſtellung ſich die
Fachpreſſe ſehr anerkennend äußert, weiterhin
der Carl Froehlich-Film „Oberwacht
meiſter Schwenke“, „Das Erbe in
Pretoria“ und „Ein ganzer Kerl“.

Finnland wird gleichfalls ein güter
Markt für deutſche Filme. Von den letzthin
in den Theatern von Helſingfors angelaufenen
deutſchen Filmen fanden die folgenden An
erkennung und Erfolg ſowohl beim Publikum
wie auch bei der Preſſe: „Die große
Chance“, „Mazurka“, „Pygmalion“,
„Ammenkönig“ und „Liebeslied“.

Die Theater der ſpaniſchen Großſtädte
verzeichnen immer noch recht gute Erfolge mit
den zur Aufführung kommenden deutſchen
Filmen. Jn Madrid ſtartete „Die blonde
Carmen“ und hatte einen grozen Erfolg bei
Publikum und Preſſe. Jn einer Anzahl von
Wiederholungstheatern liefen „Jch liebe
alle Frauen“, Jch war Jack Mortimer“, „Wenn die Muſik nicht wär“,
„Stradivari“, „Pygmalion“, „Groß
reinemachen“ und „Liebesleute“.

Ankennen-

P laut
Jele kaufe Puncdlfunkempfänger

Mehrere Prozeſſe zu denen ich als Rundfunk
ſachverſtändiger geladen wurde, und einige Er
fahrungen aus der Praxis geben mir Veran
laſſung, einmal folgende Unartigkeiten der
kaufenden Volksgenoſſen zu geißeln:

Ein Rundfunkempfänger ſoll gekauft werden.
Gewöhnlich geht man alſo in ein Rund

funkFachgeſchäft und ſucht ſich das paſſende
Gerät aus, wobei Geldbeutel und Leiſtung des
Gerätes maßgebend ſind. Der Rundfunkhänd
ler gibt ſich in jedem Fall viel Mühe, das paſ
ſende Gerät mit auszuſuchen. Hat man nun
die Auswahl getroffen, ſo beſtellt man zumeiſt
noch die Montage des Apparates. Dieſe An
lage wird, wenn man in ein gutes Fachgeſchäft
geht, ſachgemäß ausgeführt.

Mit einer auf ſolche Weiſe erſtandene
Rundfunkanlage wird man im allgemeinen zu
frieden ſein!

Es gibt aber Volksgenoſſen, die noch eine
andere Art zu kaufen vorziehen:

Sie gehen in ſämtliche Rundfunkgeſchäfte
des Ortes und laſſen ſich Radioapparate vor
führen. Damit aber nicht genug, ſie beſtellen
den Fachhändler mit einer Anzahl von Ge
räten zu ſich nach Hauſe und laſſen ſich dort die
Apparate vorführen. Und vielleicht kaufen
ſie nach langem Hin und Her einen Empfänger
auf Ratenzahlung. Wenn es überhaupt dazu
kommt! Vielleicht können ſie ſich aber nicht
einmal zu einem Empfänger entſchließen, den
ſie eine Zeitlang ausprobiert haben und ihn
halbbeſchädigt wieder zurückgeben. Und
kaufen dann einen Empfänger von einem
Reiſevertreter einer auswärtigen Verſand
firma, bei dem ſie den Apparat nie gehört
und geſehen haben auf Raten.

Nachdem dann dieſe lieben Volksgenoſſen
den Apparat ein halbes Jahr, ein Jahr und
noch länger in Benutzung hatten, ſtellen ſie
vielleicht feſt, daß ein anderer Apparat beſſer
arbeitet, und haben dann ſchließlich etwas aus
zuſetzen, um dann gar durch Verweigerung der
Ratenzahlungen den Händler zu zwingen, den
Apparat zurückzunehmen.

Es kommt in faſt allen Fällen zu einem
Prozeß, in dem dann der Rundfunkſachver
ſtändige noch den Apparat beurteilen ſoll. Es
entſtehen Koſten, und ſchließlich kommt der
Händler zu ſeinem Recht. Wenn ich eingangs
von Unartigkeiten der Händlerſchaft gegenüber
geſprochen habe. ſo iſt das noch gelinde aus
gedrückt, denn was der Käufer hier tut, iſt
Schikane gröbſten Ausmaßes! Rundfunkfach
händler ſind keine Trödler! Rundfunkfach-
händler ſind wohl Kaufleute im engen Sinne,
beſonders aber Ratgeber beim Apparatekauf!
Sie müſſen ihr Geld genau ſo mit Mühe und
Arbeit verdienen wie jeder andere Volks
genoſſe!

Deshalb
Ein für allemal für die Olympiazeit, für

die jetzt Apparate gekauft werden und laut
Beſtimmungen zu beſonders günſtigen Be
dingungen. Kaufe nur beim Fach Händler!
Und kaufe mit Verſtand! Betrachte den Rund
funkFach Händler als Deinen Berater, er will
es auch ſein

Frü- Lindenberg.
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M hatte uns erzählt, daß der BDM in
der Weſtlichen Ladenbergſtraße in Halle

einen Kindergarten für etwa dreißig Kinder

betreute. Nun einmal iſt es immer
wieder eine Freude und Vergnügen, die
Kleinen beim Spiel zu beobachten und zu
ſehen, wie gut ſie in treuer Fürſorge auf
gehoben ſind, zum andern aber mußte es auch
recht aufſchlußreich ſein, feſtzuſtellen, wieweit

der BDM in die ſozial-pädagogiſche Arbeit
bereits hineingewachſen iſt. And ſo ver
abredeten wir einen Beſuch im Kindergarten!

Licht und Freundlichkeit und Sonne das
i's, was ſogleich in uns den Gedanken auf
kommen läßt: ſo recht geeignet für die Kinder,
die ihr Leben im ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl

vermutlich auf ſengem Raum mit Eltern und
Geſchwiſtern zuſammen verbringen!

Die leitende Kindergärtnerin, Elfriede
Rahm die zugleich BDMFührerin iſt er
zählt uns zunächſt ein wenig über ihre Arbeit
und über den Kindergarten, ein ſtädtiſches Ge

bäude, der am 1. November 1933 eröffnet
wurde, und zwar nur für Kinder aus dem
Obdachloſenaſyl. Die Stadt leiſtet einen
monatlichen Zuſchuß, außerdem werden Früh
ſtück und Mittageſſen aus der ſtädtiſchen
Zentralküche geliefert.

Um 8 Uhr in der Frühe wird das kleine
Völkchen von den Müttern oder älteren Ge

Aufnahmen: BDM (Rinkowski)

ſchwiſtern zum Kindergarken gebracht; dann
gehts ſofort in den ſchönen Waſchraum, wo

man von den „Tanten“ zuerſt einmal gründ
lich gewaſchen und gekämmt wird, woran an

ſchließend man ſelbſt dann o, welch Ver
gnügen! die Zähne putzen darf. Und da
hat jedes Kind ſein beſtimmtes Plätzchen für
„ſein“ Glas und „ſeine“ grünbeſtielte Zahn
bürſte, für „ſeinen“ Kamm, der in einem
grünen Täſchchen hängt, ſein Handtuch? ünd
jedes Kind hat ſeine beſtimmte Nummer und
außerdem dazu ein ganz perſönliches Bildchen,

Vogel, Kreiſel, Blume oder dergleichen, weil

es ſolch Merkmal ſchon gut begreifen und be

halten kann. aUnd dann bekommt man ein ſchöne
Kindergarten Kleidchen und Schürzchen an

gezogen (die im übrigen alle von BDM
Mädels an den Heimabenden gearbeitet wor

den ſind), und dann darf man ſpielen und
fröhlich ſein nach Herzensluſt. Entweder im
Spielzimmer, wo man Puppenſtüben und
Kaufmannsläden (ebenfalls von Mädels vom

BDM mit viel Phantaſite und Liebe her

geſtellt wo man Legeſpiele und Knetmaſſe,
wo man ſchöne Puppen in allen Größen und
mit ſo feinen Kleidern und Wäſche vorfindet

oder aber draußen in dem großen
Garten, wo es ſogar ein herrliches Planſh
becken für Waſſerfreuden an warmen Tagen
g ot, wo wan Ringelſpiele mit den „Tanten

macht, etwa „Häschen in der Grube“ oder
„Wie das Fähnchen auf dem Turme“
oder aber wo man mit Puppenwagen und
Schiebekarren ſtundenlang ſich die Zeit ver

treibt bis zum Mittageſſen, an das ſich eine
Ruhepauſe von einer bis anderthalb Stunden

anſchließt, die man auf Liegeſtühlen im
luftigen immer verbringt. Wie ſchnell ver

geht in ſolch einem Kindergarten, wo Lebens
freude und liebende Fürſorge das Element
bilden, die Zeit: Jm Nu iſt's 4 Uhr, und das

kleine Völkchen verläßt oft ſchweren
Herzens das frohe Haus, um ja aber am
nächſten Morgen wieder einzukehren in Licht
und Sonne und Freundlichkeit!

Wie die drei BDMMädel, die Leiterin
mit ihren beiden Helferinnen, hier Tag ſür
Tag getreulich ihre nicht immer leichte Arbeit
vollbringen, wie ſie es verſtehen, den rechten

Kontakt zu den Kindern herzuſtellen, das iſt

wirklich erfreulich zu ſehen! Eine Arbeit ſo
recht für das deutſche Mädel geſchaffen!

R.-S. E.
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